
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feierkage.
Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2 Le monatlich und 50 A. Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10. Sonnabends 20 A. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.
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Ruhetag im Haag

Heute private Zuſammenkunft StreſemannBriand.
Vertagung Ende der Woche?

Haag, 19. Aug. Der Sonntag war ein Ruhe
tag. Dr. Streſemann unternahm mit den übrigen Mit
gliedern der deutſchen Abordnung, ebenſo wie die
meiſten übrigen Ländervertreter, einen Ausflug in die
Umgebung. Im Laufe des Nachmittags fand ledig
lich eine kurze Unterredung zwiſchen Snow den und
Den par ſtatt. Am Montag ſollen nunmehr auf

rund der am Sonnabend zuſtande gekommenen Ver
einbarung die Finang ſachverſtändigen des engliſchen
Schatzamtes mit den Sachverſtändigen der vier übrigen
Mächte zuſammentreten. Sie haben von ihren Regie
rungen die Anweiſung erhalten, in erſter Linie den
zifferninäßigen Wert des Angebots der vier Mächte an

Jhr Bericht ſoll bereits am MonEngland feſtſtellen.
tagabertd abgeſchloſſen und unverzüglich dem engliſchen
Schatzkanzler zur Stellungnahme übermittelt werden.
Deutſchland iſt naturgemäß nicht beteiligt. Die Ant
wort Snowdens wird, wie von engliſcher Seite erklärt
wird, einen endgültigen Charakter tragen, ſo daß

Mitte der Woche die Entſcheidung
fallen dürfte. Am Sonntagabend wurde hier allgemein
bezweifelt, ob die auf Montag verſchobene Beſprechung
der vier Beſatzungsmächte zur Bekanntgabe der end
gültigenr Räumungszeitpunkte tatſächlich ſtattfinden
wird. Zunächſt iſt lediglich eine private Zuſammenkunft
wiſchen Dr. Streſemann und Briand im Laufe des
Montag vorgeſehen. Es kann nicht damit gerechnet
werden, daß die franzöſiſche Regierung den endgültigen
Räumungszeitpunkt vor der Entſcheidung über die
finanziellen Verhandlungen mit England bekanntgeben
wird. Uber die Bedingungen, unter denen ſich
Frankreich zur Räumung bereit finden wird, beſtehen

oder Sonnabend erwartet.

Im Herbſt Vertrag
mit der evangeliſchen Kirche

Berlin, 19. Aug. An zuſtändiger Stelle wird
erwartet, daß die Verhandlungen mit den evangeliſchen
Kirchen ſo raſch vonſtakten gehen, daß ſich der Preu
ßiſche Landtag bereits im Herbſt abſchließend mit dieſer
Materie beſchäftigen kann. Es würde damit ſowohl
den Wünſchen der evangeliſchen Kirche wie auch denen
des Landtags entſprochen werden, der ja in ſeiner bei
der Verabſchiedung des Konkordaks angenommenen Re
ſolukion den „alsbaldigen Abſchluß gleichwerkiger Ver
iräge“ verlangt hakke.

Entſprechend dieſem Wunſche des Landtags dürfte
die Vereinbarung nicht in die Form eines Staatsge
ſetzes, ſondern in die eines Vertrags, ähnlich dem
römiſchen Vertrag, gekleidet werden. Man rechnet
damit, daß die evangeliſchen Kirchen ein gemeinſames
Gremium bilden und als einheitlicher Vertragspartner
dem Staat gegenüberſtehen werden.
Nach dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen
wird den evangeliſchen Kirchen eine Anrechnun
ihrer Dotakionen zugeſtanden, deren Ausma
aber noch nicht feſtſteht. Die evangeliſchen Kirchen
ihrerſeits werden, analog den Beſtimmungen des Kon
kördats, dem Staate ein gewiſſes Mitbeſtimmungsrecht
bei der Beſetzung hoher kirchlicher Amter in Preußen
einräumen.

Neben dieſen Hauptdingen wird man noch darüber
zu verhandeln haben, daß gewiſſe Fonds, die bis
jetzt bei mehreren Regierüngshauptkaſſen als aus
ſchließliches kirchliches Eigentum beſtehen, auch äußer
lich aus der Staätsapparatur herausgeholt werden.
Schließlich wird, auch hier in Analogie zu dem römi
ſchen Vertrag, darüber zu beraten ſein,

ob und wie den evangeliſchen Kirchen ein Mit
beſtimmungsrecht bei der Beſetzung evangeliſcher
Lehrſtühle an den Univerſikäken zuzugeſtehen iſt.

Die Feindſeligkeiten
im Fernen Oſten

China ruft die Ankerzeichner des Kelloggpakkes an.
London, 19. Aug. China hat durch ſeinen Ge

ſandten in Waſhington die Unterzeichner des Kellogg
paktes darauf aufmerkſam gemacht, daß ruſſiſche
Truppen ohne Kriegserklärung in chineſiſches Ge
biet eingedrungen ſind. Die Nanking Regierung habe
daher zur Verteidigung der Mandſchurei dem Ober
befehlshaber in Mukden Auftrag gegeben, an der Nord
oſt und an der Nordweſtgrenze der Mandſchurei je
etwa 30 000 Mann Truppen aufzuſtellen, die ſich gegen
t ruſſiſchen Trupen ausſchließlich defenſiv verhalten
ollen.

Von ruſſiſcher Seite werden die Truppenbewegun-
gen an der mandſchuriſchen Grenze mit der Notwen

digkeit begründet, China durch einen „gelinden Druck
zu nötigen, die aus ihren Amtern vertriebenen ruſſi
ſchen Beamten der Oſtbahn wieder in ihre Stellung
einzuſetzen, bevor Rußland und China über die zu
künftige Geſtaltung der Rechtsverhältniſſe verhandeln.

Mukden, 19. Aug. Amklich wird gemeldet, daß
10 000 Mann Sowjekkruppen mit Maſchinengewehren
und 30 Feldgeſchützen vorgeſtern das Grenzgebiek von
Mandſchüli überſchritten haben. Die drahtkloſe
Verhindung mit Mandſchuli iſt nicht unkerbrochen.

Heute 10.40 Uhr glalt gelandel

Neueſte Nachrichten
für Gücdt gend Krets Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus derfragen“, „Geſundheitspflege im Hauſe Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Nomag, den 190 Man 1929

dem „Unterhaltungsblakt“, „Die
Welt der Frau“, „Rechis- und Steuer

Begeiſterung in ganz Japan
TDokio, 19. Aug. Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt 18.40 Uhr japan.

Zeit (heute vormittag 10.40 Uhr MEgZ.) vor der Luftſchiffhalle von Kaſimu-

gaurg glatt gelandet. An Bord war a Ues wohl. Die Landung hatte ſich in
folge widriger Windverh ältniſſe um rund eine Stunde verzögert.
Das Luftſchiff war vor der Landung gezwungen, etwa 1 Stunde über dem
Flugfelde zu kreuzen, ehe es endgültig feſtgemacht werden konnte. Ein
erſtes Landungsmanöver war mißglückt.

Die Begeiſterung der
entfernteſten Ortſchaften waren Tauſende,

ſpiel beizuwohnen.
grüßung durch die

unüberſehbaren Menſchenmenge war überwältigend groß. Selbſt aus den
darunter viele Arbeiter und Bauern, herbeigeeilt, um dem Schau

Die deutſche Kolonie von Tokio und gobe war vollzählig verſammelt. Die Be
Vertreter der japaniſchen Behörden war äußerſt herzlich. Nachdem die Mann

ſchaft das Luftſchiff verlaſſen hatte, wurden ſie zunächſt nach japaniſcher Sikke mit geröſteken Kaſtanien und
Wein bewirkek. Am heutigen Monkagnachmiktag wird Dr. Eckener vom Kaiſer von Japan empfangen werden.

Die letzte Strecke

über Japan.
Friedrichshafen, 19. Aug. „Graf Zeppelin

hätte weiterhin ſo gute Fahrt gemacht, daß er am
Sonntag früh 7 Uhr die öſtſibiriſche Küſte am Ochot
ſkiſchen Meer erreicht hat. Da Eckener bisher den nörd
lichen Kurs auf dem 60. Breitengrad bis etwa zum
130. Grad öſtlicher Länge beibehielt, müßte er am
Sonntag nun ſtark ſüdlichen Kurs einſchlagen, da Tokio
auf 35 Grad nördlicher Breite und 140 Grad öſtlicher

Bai.
Tokio. Die japaniſchen Zeitungen geben ſtündlich
Extrablätter heraus. Auf dem Bahnhof ſtehen Sonder
züge bereit, um 1400 bevorzugte Gäſte nach dem
Landungsplatz zu befördern. Nach einem Funkſpruch
Dr. Eckeners dürfte „Graf Zeppelin“ am Donnerstag
für den Pazifikflug bereit ſein.

über Tokio.
Tokio, 19. Aug. „Graf Zeppelin wurde von

3.50 Uhr nachm. (8.50 MEs.) über dem Flugplatz
Kaſimugaurg geſichtek.

Tokio in Erwartung
Tokio, 19. Aug. (WTB.) Der Berichterſtatter

der „Times“ in Tokio meldet: Das ſchöne Wekker,
der den Flug des „Graf Zeppelin“ über Sibirien be
günſtigte, dauert an. Das Luftſchiff wird alſo wahr
ſcheinlich eine klare Endſtrecke vor ſich haben. Vier
Marineflugzeuge werden ihm entgegenfliegen, um es
einzuholen Die Marine und Luftfahrtbehörden haben
alle möglichen Vorbereitungen getroffen. Beſondere
Wetterberichte werden ſtündlich an das Luftſchiff ge

funkt, und ſtarke Abteilungen ausgebildeter Mann
ſchaften werden bei der Unterbringung des Luftſchiffes
helfen. Die Halle iſt zwar etwas klein und läßt nur
einen Spielraum von 18 Zoll, aber es ſind Schienen
gelegt worden, und es iſt durchaus möglich, das Luft
ſchiff heil in die Halle zu bringen

Her Weg des Luftſchiſfes
Donnerstag.

4.35 Uhr 9.42 Gr. öſtlicher Länge, 47.30 Gr. nörd
licher Breite: Friedrichshafen; 10.45 Uhr 13.30 Gr.
e Länge 52.30 e nördlicher e Berlin;
o Uhr 18 ſche 20 ort8 liche 2tetet Dangie 20 r

54.40 Gr. n er ite: Königsberg;
25.75 Gr. öſtlicher Länge, 55.10 Gr. nördlicher

Länge, 56.10 Gr. nördlicher Breite: Einkritkt nach
Rußland.

Freitag.
5.00 Uhr 40.10 Gr. öſtlicher Länge, 59.50 Gr. nörd

licher Breite: Wolodga; 14.00 Uhr 59.00 Gr. öſtlicher
Länge, 62.00 Gr. nördlicher Breite: Aral überflogen;
20.00 Uhr 65.00 Gr. öſtlicher Länge, 62 Gr. nördlicher
Breite: Ob Strom erreicht; 23.00 Uhr: 80.00 Gr. öſt
licher Länge, 62.00 nördlicher Breite: Hälfte des Weges.

Sonnabend. S
7.00 Uhr 95.00 Gr. öſtlicher Länge. 64.00 Gr. nörd

licher Breite; 13.50 Uhr 107.30 Gr. öſtlicher Länge,
63.30 Gr. nördlicher Breite; 16.00 Uhr 115.00 Gr. öſt
licher Länge, 63.00 Gr. nördlicher Breite.

Sonntag.
1.00 Uhr: 150 Kilometer ſüdöſtlich von Jakulſk;

14.00 Uhr: 48 Gr. nördlicher Breite, weſtlich von
Sachalin.

Montag.
5.30 Uhr: Schiogama (an der Sendai-Bay) über

flogen. 300 Kilometer nördlich von Tokio. 8.50 Uhr:
über dem Flughafen Kaſimugaurg. 10.40 Uhr.
Landung.

Blutige Zuſammenſtöße in Steiermart
Heimwehrleute gegen Sozialdemv kraten. 3 Tote, 70 Verwundete.

Wien, 19. Aug. Jn der Ortſchaft St. Lorenzen
in Oberſteiermark kam es geſtern nachmittag zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Heimwehrleuten und

Sozialdemokraten. Jm Verlauf eines überaus heftigen
Handgemenges fielen mehrere Schüſſſe. Ein ſozial
demokratiſcher Parteigänger wurde getötet. 20 Per
ſonen ſind ſchwer, 50 ſind leicht verletzt. Die letzten
gehören beiden politiſchen Gruppen an. Es dauerte
ziemlich lange, bis ein großes Aufgebot von Gen
darmerie die Ruhe wiederhergeſtellt hatte.

In St. Lorenzen hatte eine ſozialdemokratiſche Ver
ſammlung ſtattgefunden, zu der auch politiſche Gegner
erſchienen waren. Nach längeren Plänkeleien kam es
zu Handgreiflichkeiten, die raſch zu einer großen
Rauferei ausarteten. Der Vorfall hat in ganz Steier
mark große Erregung ausgelöſt, und man erwartet poli
tiſche Konſequenzen und entſcheidende Maßnahmen der
Regierung.

Ein Heimwehrfeſt und eine ſozialdemokratiſche Kund
gebung in Niederöſterreich verliefen geſtern ohne jeden
Zwiſfchenfall.

Wien, 19. Aug. Wie zu den Zuſammenſtößen
zwiſchen Schutzbunde und Heimwehrangehörigen er
gänzend gemeldet wird, ſind bis 19 Uhr etwa 70 Ver
wundete in das Brucker Spital eingeliefert worden.
Von den Verletzten ſind zwei bereits geſtorben.
Zur Zeit finden Beſprechungen der Führer des
Republikaniſchen Schutzbundes Und des Heimatſchutzes
ſowie der Führer der politiſchen Parteien beim Landes

hauptmann ſtatt. Beide Gruppen, Schutzbund und
Heimatſchutz, haben ihre Mitglieder in Alarm
bereitſchafl geſtellt. Auf dem Kampfplatz herrſcht
zur Zeit Ruhe Ein großes Gendarmerieaufgebot iſt
zur Seelle.

Reuer Sprengſtoffanſchlag
in der Lüneburger Heide

Sonntag vormittag gegen 4 Uhr erfolgten vor dem
Hamburger Erholungsheim Uhlenbuſch bei Hanſtedt in
der Lüneburger Nordheide 6 kanonenſchußartige Ex

ploſtonen, die das Heim in Pulverdampf einhüllten.
Der etwa 80 Jnſaſſen bemächtigte ſich eine Panik.

Wie der „Montag“ berichtet, wurde feſtgeſtellt, daß
rings um das Haus Sprengkörper gelegt und zur Ex
ploſion gebracht worden waren. Zwei Männer flüchteten
wie beobachtet wurde, nach den Exploſtonen in den
nahe gelegenen Wald. Die Harburger Kriminal
polizei war gegen 7 Uhr zur Stelle und nahm die Er
mittlungen auf. Es wurden noch einige Sprengkörper

gefunden, kleine würfelartige Packungen, die mit Bind
faden umwickelt und mit einem Zündſtück verſehen
waren. Einige brennende Sprengſtoffkörper waren
durch offenſtehende Fenſter in das Haus geſchleudert
worden, ſind aber durch den Luſtzug gelöſcht worden.
Die Exploſionen wurden in einer Entfernung von
15 Kilometer gehört. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Schweizeriſcher Start zum Ozeanflug.
Liſſabon, 19. Aug. (TA.) Die beiden Schwei

zer Flieger Kaefer und Luſcher ſtärketen heuke
früh von Liſſabon zum Fluge nach Reuyork über die
Azoren. Das Flugzeug kann ſich 42 Stunden in der
Luft halten.

hr
Breite:

Grenze Litauen Lettland; 2030 Uhr 27.40 Gr. öſtlicher

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 An im
Rekkameteil 70 H; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenannahme s Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schrift!eitung 223, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

50. Jahrgang

Am Ziel der zweiten Etappe!

Wie „Graf Zeppelin in Tokio empfangen wird.
Die zweite gewaltige Etappe der Weltreiſe des

„Graf Zeppelin“ iſt mit Erfolg beendet. Jn der ganzen
Welt beobachtet man mit größtem Intereſſe das Fort
ſchreiten des Fluges des Z 127 Der Fahrt des
Luftſchiffes wurden bisher und werden weiter ſelbſt
verſtändlich mit ihrem weiteren Fortſchreiten in allen
Zeitungen lange Aufſätze gewidmet, was ſich ſchon
daraus erklärt, daß eine große Zahl von Staaten
direkt mit dem Fluge berührt werden.

Gewaltig war das Aufſehen, das der Zeppelin in
allen ruſſiſchen Orten, die er bisher überflog, hervor
rief. Haben doch Millionen von Menſchen zum erſten
Male in ihrem Leben ein Luftſchiff geſehen. Nicht
minder groß iſt jedoch die Begeiſterung, die die Ankunft
des Zeppelins in Japan hervorgerufen hat. Kommt
doch hier zum erſten Male ein Sendbote Europas an,
der die gewaltige Strecke von 11 000 Kilometer in
ununterbrochenem Fluge und in Rekordzeit zurückge
legt hat. Die Ehrungen, die Dr. Eckener und der
ganzen Beſatzung zuteil werden, werden dann auch
ganz außernatürlicher Natur ſein. So wird der Kaiſer
von Japan einen Tee veranſtalten, zu dem Dr. Eckener
und eine Reihe von Offizieren des Luftſchiffes geladen
ſind. Darüber hinaus finden in Tokio viele Feſtlich
keiten ſtatt, die zu Ehren der Luftſchiffer veranſtaltet
werden, ſo eine Galavorſtellung in der Oper und ein
großer Ball, bei dem altjapaniſche Tänze und
Schwerterkämpfe vorgeführt werden. Tokio ſelbſt er
ſtrahlt im Schmuck tauſender Flaggen. Alle Straßen
zeigen feſtliches Gepräge. Vorherrſchend iſt ſelbſtver
ſtän che Flagge, der rote Ball auf
iß r. die offiziellen

erhalten, du

offizielle Einzug Dr. Eckeners erfolgt.
dürfte die Schiffsbeſatzung darauf Wert legen, nicht
allzulange zu feiern, denn nach einer gründlichen
überholung des Luftſchiffes ſoll möglichſt bald unker
Ausnutzung der günſtigen Wetterlage der Start zur
dritten Etappe der Weltreiſe erfolgen.

Je ſicherer der „Graf Zeppelin“ ſeinen Weg nimmt,
je ſtörungsfreier der Verlauf der Fahrt vor ſich geht,
um ſo mehr ſteigt die Bewunderung für die gerongu
tiſche Leiſtungsfähigkeit des Zeppelins und für die
Führerqualität ſeiner Beſatzung. Eine ſolche Großtat
auf dem Gebiete des Flugweſens, wie ſie die Weltreiſe
darſtellt, wird nicht ohne praktiſche Auswirkung bleiben.
Es iſt das Beſtreben Dr. Eckeners, nach Abſolvierung
einer Reihe von Fahrten, die er ſelbſt als Expeditions
fahrten bezeichnet, den Luftſchiffbau weiter wirtſchaft
lich zu konſolidieren und möglichſt bald die Aufnahme
eines regelmäßigen Luftſchiffverkehrs durchzuſetzen.
Das iſt die große Aufgabe, die ſich Dr. Eckener geſetzt
hat, deren Durchführung ſeine bisherigen Arbeiten
gelten. Es iſt ein langer, dornenvoller Weg, ehe der
Welt die Leiſtungsfähigkeit von Luftſchiffen, vor allem
die große Sicherheit und Zuverläſſigkeit bewieſen wer
den kann. Dazu waren Großtaten auf geronautiſchem
Gebiete, wie ſie die Amerikaflüge des Z 127“ und
ſeine Weltreiſe bedeuten, nötig. Vergleicht man dieſe
Spitzenleiſtungen mit den bisherigen Leiſtungen der
Flugzeuge, ſo muß man ohne weiteres die überlegen
heit des Luftſchiffs über ſeinen fliegenden Konkurrenten
für Langſtreckenflüge anerkennen. Wenn auch die Ge
ſchwindigkeit von Luftſchiffen wie bei allen anderen
Flugapparaten eine große Rolle ſpielt und auf dieſem
Gebiete noch nicht gang ſo imponierende Leiſtungen
mit Ausnahme der Rekorddurchführung von Amerika
nach Friedrichshafen erzielt wurden, ſo iſt dies doch
nur ein Manko, das leicht behoben werden kann. Es
iſt auch zu bedenken, daß die Durchſchnittsgeſchwindig
keit des „Graf Zeppelin“ ſchon jetzt größer iſt als von

Flugzeugen, die mehrmals unterwegs niedergehen
müſſen, um bei der Zwiſchenlandung neuen Brennſtoff

aufzunehmen. Bei genügender Vergrößerung des
Luftſchiffs werden noch entſprechend ſtärkere Motoren
eingebaut werden können, die eine Geſchwindigkeits
ſteigerung um etwa 25 Kilometer pro Stunde leicht er
möglichen.

Es war ein eigentümliches Gefühl, in den letzten
Tagen den Flug des Zeppelins zu verfolgen, der
immer weiter in das Jnnere Rußlands vorſtieß und
mit einer bewunderungswürdigen Selbſtverſtändlichkeit
die gewaltig ausgedehnten Gebiete Aſiens überflog.
überall auf ſeiner Fahrt hat das Luftſchiff die beſte
Unterſtützung durch amtliche Stellen der europäiſchen
und außereuropäiſchen Staaten erhalten. Wenn da
durch auch eine gewiſſe Erleichterung geſchaffen wurde,ſo iſt die Tat Dr. Eckeners doch ber ielde in der Ge
ſchichte des Flugweſens. Noch ein Punkt darf nicht
überſehen werden: die Schnelligkeit, mit der die ein
zelnen Flüge hintereinander ausgeführt wurden. Noch
vor wenigen Wochen sdie zweite Fahrt nach Amerika,
einige Tage ſpäter der Rückflug und nach kurzer Pauſe
der Flug über Europa und Aſien. Durch nichts kann

die Leiſtungsfähigkeit der Zeppeline beſſer bewieſen
werden, als durch dieſe Flugreiſen. Noch iſt die Welt

reiſe nicht beendet, aber nach dem glänzenden Verlauf
der erſten beiden Etappen darf man darauf rechnen,
daß auch die übrigen Strecken ohne Zwiſchenfall er
ledigt werden und der „Graf Zeppelin“ ſiegreich die
Fahrt beendet.
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MWonarchiſtiſche Embleme
als Streitobſekt

Ende November 1927 hatten die Stadtverordneten
in Leipzig den J luß gefaßt, den Rat zu beauf
tragen, aus dem Feſtſaal und dem Ratsplenarſitzungs
ſaal des Rathauſes die monarchiſtiſchen Embleme
drei Porträts ehemaliger regierender Fürſten und
die Wiedergabe eines Bismarckdenkmals in Silber)
zu entfernen. Der Rat hielt e Beſchluß für un
geſetzlich und erhob nach erfolgkoſem Einſpruch bei
der Kreishauptmannſchaft Klage, um ſeine Aufhebung
herbeizuführen. Er vertrat vor allem den Stand-
punkt, daß die Ausſchmückung des Rathauſes zu den
Geſchäften der laufenden Verwaltung gehöre, in die
die Stadtverordneten mit ihrem Beſchluß in unzu
läſſiger Weiſe ein egriffen hatten. ann handle es
ich auch um Kunſtgegenſtände, die in der Zeit der

marchie aufgehängt worden ſeien. Es wäre falſch,
vom Rate zu ſfordern, geſchichtlich Gewordenes zu be
ſeitigen, weil ſich die Verfaſſung geändert habe. Jn
anderen Ländern, in denen auch die republikaniſche
Staatsform eingeführt worden ſei, denke man nicht
daran, die n Bilder und Zeichen zuentfernen. Die Bilder ſeien der Stadt geſchenkt
worden, mit der Wenn ſie in den Feſträumen
aufzuhängen. Der Beſchluß verſtoße alſo inſoweit
auch gegen die Stiftungsbeſtimmungen. ie Stadt
verordneten beſtritten, daß es ſich um einen Eingriff
in die Geſchäfte der laufenden Verwaltung handle,
ebenſowenig würden m e des Bürgerlichen
Geſetzbuches verletzt. ine totale Beſeitigung der

Kunſtwerke würde gar nicht verlangt, ſondern bloßihre Entfernung aus den in Rede ſtedeneen Räumen.

Gegen ihre Unkerbringung in das Stadtmuſeum oder
in andere geeignete Räume würde nichts eingewendet
werden.

Die Kreishauptmannſchaft trat im weſentlichen
der Rechtsauffaſſung der Stadtverordneten bei. Der
Rat wurde mit ſeiner Klage abgewieſen. In ſeiner
Berufung berief ſich der Rat noch auf die Reichs
verordnung über den Schutz von Kunſtdenkmälern.
Außerdem betonte er, daß es ſich gar nicht um eine
Neuausſchmückung des Rathauſes handle, ſondern
um die Erhaltung des de Zuſtandes.Das Weise berverwaltungs-
gericht hat die r verworfen. aszu der laufenden Verwaltung r könne nur im
Einzelfalle entſchieden werden. Die künſtleriſche Aus
ſtattung der Repräſentationsräume des Rathauſes
trete aus dem Rahmen der laufenden Verwaltung
heraus. Die Beſchlußfaſſung hierüber ſtehe nicht
dem Rate zu, ſondern den Stadtverordneten. Sonſtige
Vorſchriften ſeien auch nicht verletzt. Bei dem
Stiftungsvertrag handle es ſich bloß um einen un
verbindlichen Wunſch des Stifters, nicht aber um
einen Auftrag im Sinne des etzes. Die Reichs
verordnung über den Schutz von ſtdenkmälern ſei
chon im Jahre 1925 außer Kraft getreten, und damit
eiten auch die ſächſiſchen Ausführungsbeſtimmungen
infällig geworden.

Der Danziger Salut
Zum jüngſten Konflikt Danzig Polen.

Der

e e in VDangerichtet

Danzig beziehe, womit er offenbar
en will, daß der polniſche Einſpruch keine An

weifelung der ſtaatlichen Souveränität Danzigsſebe darſtellen ſollen. Die polniſche Note macht dann

den Vorſchlag, mit dem ihr allerdings Danzig be
reits vorgusgegangen iſt, die Entſcheidung über dieſe
ſtrittige Frage dem Kommiſſar des Völkerbundes zu
übertragen, der auch bereits im Sinne der Danziger
Anregung vermittelnde Schritte übernommen hat.
Wenn die polniſche Note mit der Wendung ſchließt,
Dann würde ſich einem grundſätzlichen Verzicht

anzigs auf derartige Ehrenbezeugungen durch
Kriegsſchiffſalut gern anſchließen, ſo iſt das eine
recht nette und von der Einſicht in die polniſche
Überſpannung der Angelegenheit zeugende Wendung.
Nachdem aber einmal durch das in einem peinlichen
Moment erfolgte ſchroffe Auftreten des polniſchen
Vertreters die grundſätzliche Frage der Danziger
Staatsſouveränität zur Diskufſion geſtellt worden
iſt, wird es nötig ſein, unter richti beſcheidenern des Einzelfalles dieſe Tage auch ein
für allemal grundſätzlich zu klären, worauf Danzig
gerade Polen gegenüber mit Recht Wert legt.

W. A. Berlin, 19. Auguſt.
Aus Polen kommt eine recht intereſſante Nach

richt, die man in re nicht völlig überſehen
ſollte. Sie beſagt nämlich, daß die Handelsminiſter
Lettlands, Eſtlands und Finnlands auf Einladung
ihres polniſchen Kollegen Warſchau einen e Nein
ſtatten und daß dann dieſe vier Miniſter eine Reiſe
durch Polen machen, bei der die r Landes
gusſtellung in Poſen, Oberſchleſien und der polniſche
Oſtſeehafen Gdingen beſichtigt werden ſollen. Die
pölniſche Preſſe ſetzt hinzu, es ſei möglich, daß dieſe
vier Miniſter die Gelegenheit benutzen würden, umſich über die wirtſchaftliche Annäherung ihrer

Staaten zu unterhalten. Wenn man die polniſchen
Bemühungen um Schaffung eines baltiſchen Blocks
unter der Vorherrſchaft Polens kennt, ſo wird man
in der Einladung des polniſchen Handelsminiſters
an ſeine baltiſchen Kollegen ohne weiteres eine
geradlinige Fortſetzung jener Politik ſehen können,
die 1923 ſcheiterte und deren Ziel die Schaffung
eines Staatenblockes war, der aus Polen, Lettland,
We und Finnland J ſollte. Dieſe PolitikBeran- damals an dem Widerſtand des finniſchen

arlaments, und gerade aus dieſem Grunde ercheint es beſonders bemerkenswert, daß jetzt auch
der finniſche Handelsminiſter der polniſchen Ein
ladung Folge geleiſtet hat. Jn Finnland hat man
nämlich immer ſehr roßes Gewicht davauf gelegt,
e h daß Finnland ein ſkandinaviſcher Staat
ei, der ſein Schickſal nicht mit dem der en
Staaten verknüpfen wolle. Jn letzter Zeit ſcheint
hier ſich eine kleine Wandlung anzubahnen, der lett
ländiſche Außenminiſter hat vor nicht allzulangervegt ſeinen finniſchen Kollegen beſucht und man hat
bei dieſer Gelegenheit u wieder einmal Worte
über eine finniſch-lettländiſche Annäherung gehört.
Trotzdem wird man gut tun, die Dinge nicht zu
überſchätzen und nicht etwa von einer Umorientie
rung der finniſchen Politik zu ſprechen. Dieſe Vor
ſicht ſcheint um ſo mehr am Platze zu ſein, als der
finniſche Außenminiſter einer Regierung angehört,
die demiſſioniert hat und nur noch die Geſchäfte
weiterführt.

Etwas anders liegen die Dinge hinſichtlich Eſt
lands und Lettlands. Jn Eſtland hat man von
jeher für Polen viel übrig gehabt, man kann gerade
zu von einer traditionellen polniſch-eſtländiſchenFreundſchaft ſprechen, die nicht zuletzt darauf baſiert,

daß das kleine Eſthand mit ſeinen rund 1,1 Mil
lionen Einwohnern am eheſten bei Polen glaubt
Schutz und Beiſtand zu finden, wenn es einmal zu

Gruppe von deutſchen Schülern ihre Ferien in Paris.
Austauſchkomitee geleitet, das auch während des Aufenthalts in den beiden Ländern für die Schüler ſorgt.

Wieder baltiſch-polniſcher Block?
Vier Miniſter reiſen in Polen umher. S Wirtſchaftliche Annäherung oder mehr?

Auseinanderſetzungen mit dem großen ruſſiſchen
Nachbarn kommen ſollte. Der polenfreundliche
Kurs dürfte in Eſtland von der neuen Regierung
noch. nachdrücklicher geſteuert werden, als es bisher
J der Fall war, war doch der Mann, der ient

as Steuer des eſtniſchen Staatsſchiffes lenkt,
Strandmann, längere Zeit hindurch Geſandter Eſt
lands in Warſchau. an ſprach vor einiger Zeit
auch ſchon von der r eines Beſuches des
eſtniſchen Staatsälteſten in Warſchau und von einem
Gegenbeſuch des polniſchen Staatspräſidenten in
Reval, und wenn auch dieſe Abſichten bis heute nicht
verwirklicht werden konnten, ſo hat es doch niemals

an Demonſtrationen für eine sFreundſchaft gefehlt. Die Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen beiden Staaten ſind nicht gerade beſonders
ſtark, wenn auch ein Handelsvertrag ſeit dem Jahre
1927 beſteht.

Lettland hat erſt Anfang dieſes Jahres einen
Volte du mit Polen abgeſchloſſen. Es bezieht
ohlen und r aus Polen und liefert dafür

Gummiſchuhe, Linoleum und Papier, wobei aber die
für Lettland ſtark paſſiv bleibt. Die

tellung Lettlands zu Polen hat mancherlei Wand
lungen durchgemacht, in letzter Zeit hat es nicht
ſehr zum Kummer der Ruſſen an Anzeichen für
eine Annäherung zwiſchen beiden Staaten gefehlt.
Der e Geſandte in Riga hat bei ſeinem
Amtsantritt im Mai d. J. ſehr nachdrücklich betont,
daß auf wirtſchaftlichem Gebiet eine Gemeinſamkeit
der Jntereſſen beider Staaten beſtehe. Auch ſonſt
hat es mancherlei beachtenswerte Reden gegeben,
und im großen und ganzen wird man ſagen müſſen,daß die Anhänger eines plenfreelises Kurſes
in Lettland etwas Boden gewonnen haben, zumal es
in Lettland Kreiſe gibt, die mit dem ruſſiſch-lettiſchen
Handelsvertrag wenig zufrieden ſind.

Man wird alſo nicht ſagen können, daß es an
Anzeichen fehle für ein Wachſen des polniſchen Ein
fhuſſes im Baltikum. Aber man ſoll dieſe Dinge
auch nicht überſchätzen. Jm Baltikum wechſeln die
Stimmungen, die kleinen baltiſchen Staaten ſuchen
eine Anlehnung. So hat es ſchon mancherlei Pläne
gegeben, man ſprach von einem Fünferblock, man
ſprach von einem baltiſchen Dreibund, aber nichts

alb muß auch abgewartet werden, ob der jetzigen
iniſterreiſe wirklich Vereinbarungen von größerer

Tragweite folgen werden. Man darf nämlich auch
nicht vergeſſen, daß die Wirtſchaftslage weder in

m

Völkerverſöhnung durch die kommende Generation

Deutſche Austauſchſchüler in Paris.
Im Austauſch mit franzöſiſchen Schülern, die in den Ferien nach Berlin kamen, verbringt eine größere

Der Austauſch wird von dem internationalen

von all dieſen Plänen ließ ſich verwirklichen. Des S

Berlin an einem Gallenleiden verſtorben.

Polen, noch in den baltiſchen Staaten beſonders er
freulich iſt. Das legt naturgemäß für alle Handels
miniſter den Verſug W neue Abſatzmärkte für die
im Aufbau befindliche trie zu ſichern. Wenn
die vier Handelsminiſter zuſammen Polen bereiſen,
werden ſie reichlich Gelegenheit haben ſich über die
Wirtſchaftsnöte ihrer Länder auszuſprechen. Die
Frage iſt nur, ob man irgendwelche Mittel findet,
um dieſen Nöten zu ſteuern. Es hat ſich nämli
immer gezeigt, daß die Intereſſen der verſchiedene
Länder recht weit auseinandergehen. So iſt bis
heute noch nicht die ſooft angekündigte Zollunion
zwiſchen Lettland und Eſthand zuſtande gekommen,
man wird deshalb gut tun, abzuwarten, ob es jetzt
den Handelsminiſtern Polens, Finnlands, Lettlands
und Eſtlands gelingen wird, zu beſonderen Verein
bavungen z ommen und ſo gewiſſermaßen einen
polniſch-baltiſchen Block wirtſchaftlich vorzubereiten

Blutige Religionskämpfe im Jrak.
Nach einer Meldung aus Bagdad kam es anläß

lich des Feſtes Mard el Ras, zu dem ſich große
Mengen Pilger in Kerbela zu verſammeln pflegen,
zwiſchen den verſchiedenſten Sekten zu einer förm
lichen Schlacht. Die Pilger gingen mit Schuß
waffen und Meſſern gegeneinander los, ſo daß
ſchließlich ſtarke Militärabteilungen zur Wieder
herſtellung der Ruhe aufgeboten werden mußten.
Ehe dieſe erſchienen waren, waren bereits drei
Pilger getötet und über 100 verletzt worden.

Vorverkauf u. Umtausch der
eßahzelchen ar ar

Lelpziger Herhrtmese
25. bis 31. August, im

Werkehrshüro Mersehurg
l. Ritterstr. 3, Telef. 323 u.

welgst. des Mersehurger Rorrespondent

Leuna, Industrietor.

In Kürze
Der ruſſiſche Flokkenbeſuch in der Oſtſee. Bekannk

lich befinden ſich gegenwärtig zwei Kreuzer und vier
Torpedoboote der ſowjetruſſiſchbaltiſchen Flotte auf,
einer Beſuchsreiſe im weſtlichen Teile der Oſtſee. Zwei
Torpedoboote machten am Sonnabend im Pillauer
Hafen feſt. Der Vormittag war mit Beſuchen und
Gegenbeſuchen ausgefüllt. Am Nachmittag fanden
ſportliche Veranſtalkungen der Beſatzung und der
Pillauer Garniſon ſtatt.

Reichstagsabgeordneter n

Alter von faſt 50 Jahren iſt geſtern mittag der kom
muniſtiſche Reichstagsabgeordnete ren Dene rin

öllein ge
hörte dem Reichstag ſeit 1920 ununterbrochen an.

Neue polniſche Einwanderung in Deutſchland. Die
Auswanderungen polniſcher Landarbeiter nach Kanada
ſind wegen der ungünſtigen Ernteausſichten geſperrt
worden. Angeſichts dieſer Maßnahme begibt ſich der
Leiter des polniſchen ſtaatlichen Auswanderungsamts
demnächſt nach Deutſchland, Frankreich, Belgien,
Holland und den nordiſchen Staaten, um dort eventuell
den Auswanderern neue Wege zu ebnen.

Sonderdruck der Reichsverfaſſung. Erinnerung
an den Verfaſſungskag. Aus Anlaß der Feier des
zehnjährigen Verfaſſungstages hat die Reichsregierung
einen künſtleriſch geſtalteten Sonderdruck der Ver
faſſung herſtellen laſſen. Der Druck erfolgt durch die
Münchener Werkſtatt der Bremer Preſſe als Hand
preſſedruck mit einer von der Bremer Preſſe herge
ſtellten und nur einmal verwandten Fraktur, zu der
von Künſtlerhand die Jnitialen geſchnitten wurden.

Karmelitergeiſt bei benn L Hölft Jschias, Hexen
ſchuß, Nerven und Erkäl

T Meliſſ., s Musk. 1 Nelk.„s Zitr. tungsſchmerzen. In Apo
imt und Ros inOel, 18,14 2die et e et o den theten u. Drogerien erhältl.

Wortforſchung
Von Hans Bauer.

Der Doktor der Philoſophie ſchien es geradezu darauf
angelegt zu haben, mit dem ſanften Oberlehrer zu
ſammenzugeraten.

„Gehörig ſind Sie hier auf dem Holzwege, Herr
Oberlehrer!“ ſagte er. „Es iſt eine ganz veraltete An
ſicht, daß die Sprache ein organiſches Gebilde wie eine
Pflanze iſt.“

„Aber, Herr Doktor, ſo bedenken Sie doch
„Gar nichts bedenke ich hier, erkläre es vielmehr

für widerſinnig, auf einem ſo dilettantiſchen Stand
punkte zu ſtehen.“

„Num muß ich aber doch ſchon bitten, ſich geſellſchaft

licher Formen zu bedienen.“ g„Jch will Jhnen etwas ſagen: Sie ſind ein Appel
fatzkel“

t

Fünf Wochen ſpäter ſtand Dr. phil. Schrödter
wegen Beleidigung vor dem Amtsgericht.

Er leugnete nicht ab, am Abend des 15. Januar
dieſes Jahres den Oberlehrer Weithaas vor einer großen
Anzahl von Zeugen einen Appelfatzken geheißen
zu haben, beſtritt aber, das Wort irgendwie beleidigend
gemeint zu haben.

Oberlehrer Weithaas ſagte, daß es lächerlich ſei, ſich
damit entſchuldigen zu wollen. An dem aufgeregten
Ton, in dem das Wort geſprochen worden wäre, ſei
ſofort die Beleidigungstendenz zu erkennen geweſen.
Außerdem liege ja in dem Begriff des Wortes ſelbſt
eine ſehr ſtarke und nicht wegleugbare Herabſetzung.

Schrödter beſtritt das. Weithaas lächelte nur
darüber. Der Richter hatte ein ſehr ernſtes Geſicht auf
eſetzt, beſchloß ſchließlich, einen Sachverſtändigen zu
aden, und vertagte die Sitzung.

Am nächſten Verhandlungstage gab der Univer
ſitätsprofeſſor Wirklicher Geheimrat Dr. von Pendel-
ſchlag folgende Erklärung ab: „Wohl wird dem Wort
„Appelfatzke' im Tagesleben gemeinhin ein beleidigen
der Charakter ſubſumiert, in Anſehung deſſen aber, daß
das Wort Fatzke eine um die Mitte des 17. Jahr
hunderts herum über Fartizke, Fartinſchen, Ferdindl
erfolgende Umbildung aus dem Wort Ferdinand dar
ſtellt, und ihm nicht nur nichts Herabminderndes, ſon

dern im Gegenteil etwas Verlieblichendes, Schäkerndes
anhaftet und in Anſehung deſſen ferner, daß der Vor
name Ferdinand in dieſer Zeit in Deutſchland häufig
auf dem flachen Lande auftrat und darum die Städter
gern, wie wir das oft in Erſcheinung treten ſehen,
aus dem Häufigen ins Allgemeine ableiteten und über
haupt den Dörfler mit Ferdinand oder deſſen Dimi-
nutiv Fatzke belegten, ganz beſonders dies aber bei
den mit Apfeln handelnden Perſonen der Fall war,
die Apfelferdinands oder verkleinert Appelfatzken ge
nannt wurden, in Anſehung deſſen alſo, daß demnach
Appelfatzke auf die gutmütige Benennung Apfelferdi
nand zurückzuführen iſt, kann, trotz der Jnterpretation,
deren das Wort jetzt teilhaftig iſt, dieſes nicht ohne
weiteres als Beleidigung aufgefaßt werden.

Die Schöffen ſprachen daraufhin frei.
Dr. phil. Schrödter jubelte nach dem Verleſen des

Freiſpruchs:
„Gott ſei Dank, daß ich für mein zweibändiges ety

mologiſches Werk nun endlich auch die Ableitung des
Wortes Appelfatzke habe.“

Er wurde daraufhin wegen Ungebühr vor Gericht
in eine Geldſtrafe von zehn Mark genommen.

Er ſagte:
„Die bezahle ich gern ihr Appelfatzken!“

Hundert Jahre „Tell“ von Roſſini.
Von Felix von Lepel.

In dieſen Tagen ſind genau hundert Jahre ver
floſſen, ſeit der denkwürdigen erſten Aufführung von
Roſſinis „Tell“ in der Großen Oper zu Paris. Die
geſamte Pariſer Preſſe widmet dieſem Gedenktag ſpal
tenlange Artikel. Dies darf nicht wundernehmen, denn
Roſſinis „Tell“ iſt nicht nur ein Markſtein der fran
zöſiſchen „großen Oper“ mit ſtark italieniſchem Ein
ſchlag, ſondern ein Markſtein der europäiſchen und
ſpeziell romaniſchen Oper überhaupt. Freilich errang
die Oper nicht dieſelbe „weltpolitiſche“ Bedeutung, wie
Aubers in ähnlichem Stil gehaltene „Stumme von
Portici“, in der ſchon die Stimmung der Julirevolution
herrſchte, und die ſeinerzeit bei ihrer erſten Aufführung
in Brüſſel (1830) den Auftakt zur Revolution gab, die
zur Unabhängigkeit Belgiens führte. Auch ſind Auf
führungen von Roſſinis Oper in Deutſchland immer
ſeltener geworden. Aber die Muſik mit ihrem, für

italieniſche Verhältniſſe erſtaunlich reifen, dramatiſchen
Stil lebt unvergänglich fort; vor allem die glanzvolle
Ouvertüre, die in allen Garten und Orcheſterkonzerten
Heimatrecht erworben hat; nicht minder die berühmte
Rütliſzene, ein Glanzpunkt choriſchinſtrumentaler
Operntechnik. Jn dieſem Sinne iſt es wohl angebracht,
heute der erſten Aufführung von Roſſinis „Tell“, der
übrigens erſt allmählich ſeinen Siegeszug antrat, zu
gedenken.

Aus den Jugendtagen
der Menſchheit

Ein Erbbegräbnis von vor 4500 Jahren.
F Sangerhauſen. Jn der Kiesgrube im „Schanzen

hügel“ bei Ben nungen war man beim Abräumen
auf Steinplatten, die Reſte eines vorgeſchichtlichen
Grabbaues, geſtoßen. Es handelt ſich um das Erb
begräbnis einer Sippe der jüngeren Steinzeit, und zwar
der Walternienburg- Bernburger Kultur (alſo der Zeit
um 2500 v. Chr.). Der Hauptraum des Grabes war
etwas über 3 Meter lang und ebenſo breit und mit
einer 40 Zentimeter hohen Trockenmauer umgeben. Am
Oſtende fand man die Reſte eines 1,50 Meter langen,
mit Steinen umfetzten Ganges, der den Zugang
zur Kammer bildete. Das Ganze war, wie zuſammen
geſunkene Steinplatten beweiſen, urſprünglich mit
einer Holzdachkonſtruktion verſehen, die mit
Steinplatten zugedeckt war. Beim Vergehen des Hol
zes iſt dann der Oberbau des Grabes eingefallen. Jn
dem neu unterſuchten Teil des Grabes fanden ſich
noch 13 Schädel und andere Knochen von Erwachſenen
und Kindern, ſo daß im ganzen etwa 30 Tote bei-
geſetzt waren. Die Skelette und Schädel lagen wirr
durcheinander, ſo daß angenommen werden muß daß
es ſich um ein Erbbegräbnis handelt, bei dem bei einer
neuen Beſtattung jedesmal die Reſte der Vorhergehen
den in die Ecke geſchoben wurden. So fanden ſich in
der hinterſten Ecke 7 Schädel dicht beieinander. An
Beigaben wurden die Reſte mehrerer Gefäße und eine
Reihe durchbohrter Zähne von Fuchs, Wolf und Hund,
die aufgereiht als Schmuck getragen wurden, ge
funden.

Eine früheiſenzeitliche Siedlung.
Salzwedel. Beim Kiesausſchachten für einen

Neubau in der Siedlung weſtlich des Bahnhofs

Beetzen dorf war man auf Brandreſte und Urnen
ſcherben geſtoßen. Daraufhin wurde die Stelle von

der Landesanſtalt für Vorgeſchichte unterſucht. Es
handelte ſich um die Reſte einer Siedlung der vor
chriſtlichen Eiſenzeit, alſo etwa um 300 v. Chr. Es
wurden die Reſte einer Herdſtelle und mehrerer
Pfoſtenlöcher aufgedeckt. Jntereſſant war, daß zwei
Tragepfeiler eines Hauſes auf GranitFindlingen als
Unterlagen ſtanden, die ihrerſeits, damit ſie feſter in
dem lockeren Sand ſtehen ſollten, in grünem Ton ein
gebettet waren. Eine Reihe Gefäßreſte, ein Spinn
dirtel und der Reſt einer Eiſennadel wurden dabei
aufgefunden.

Bücherbeſprechungen
Der „Hannoverſche Kurier“ hat zur Vollendung

ſeines 80. Jahrganges eine Sonderbeilage herausge
bracht und in ihr das Hannover um 1849 in Wort und
Bild wieder aufleben laſſen. Dieſe Ausgabe mit ihren
ergötzlichen Karikaturen und Milieuſchilderungen wird
nicht nur bei den Hiſtorikern lebhaften Beifall finden.

P Die Bedeutung der großen Zeitungsverleger
tagung in Heidelberg iſt in der Preſſe ausführlich ge
würdigt worden. Aus der Fülle der uns vorliegenden
Begrüßungsartikel ſeien beſonders erwähnt: „Die
Preſſe im kritiſchen Spiegel unſerer Zeit, der deutſchen
Politik, Kunſt, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft“: Original
beiträge für das „Heidelberger Tageblait“; „Wiſſen
ſchaft und Preſſe“ von Prof. F. Stier-Somlo, Köln, in
den „Heidelberger Neueſten Nachrichten* und „Diener
am Geiſt“ von Prof. Vierneiſel im „Pfälzer Boken“,
Heidelberg.

H Das ſchaffende Stuttgart betitelt ſich eine
Sonderausgabe der Württemberger Zei
tung“. Sie bildet in wirkungevoller Art einen
Querſchnitt durch das geſamte Wirtſchaftsleben der
Stadt Stuttgart. Aus der Fülle der beachtens
werten Artikel ſeien beſonders erwähnt: Stuttgart
Deutſchlands vielſeitigſte Jnduſtrieſtadt von
Dr. Klien, ferner eine beſonders bemerkenswerte
ſoziale Studie von H. Miſſenharter über die Stutt
garter Arbeiter, weiter Das Stuttgarter Handwerk
von Syndikus Metzker und u. g. noch ein Beitrag
von Profeſſor Dr. F. Gieſe über die Stuttgarter
Spezialitäteninduſtrie und die Forderung nach

Rationaliſierung. S

Höllein geſtorben. m



e

ſtehenden Pyramidenpappeln um,

aäbfall einen harten Winter bringen.
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Sturm über Merſeburg?
Der jetzige Sommer hat es in ſich und gefällt ſich in

Extremen, die ſelten reine Freude wecken. Nach den
gleichmäßig ſchönen und warmen Tagen der vergan
genen Woche entſchädigte er ſich wieder am Wochen
ende durch ein Gewitter, das plötzlich aus einer
raſch aus dem Weſten aufſteigenden Wolkenwand brach.
Zwar waren die elektriſchen Entladungen nicht allzu
ſchlimm, und auch der praſſelnde Platzre gen kam
nicht ungelegen, dafür richtete aber der gleichzeitig ein
ſetzende kurze, aber heftige Wirbelſturm ſtellen
weiſe erheblichen Schaden an. An der Saalebiegung,
unweit des „Strandſchlößchens“, riß er eine der dort

t warf ſie aber glücklicherweiſe nicht in den Fluß, ſondern auf den daneben
lüegenden Gymnaſialturnplatz, ſo daß die Beſeitigung
des dicken Stammes keine Schwierigkeiten machen
wird. Auch an der Halleſchen Straße, gegenüber den
Schrebergärten des Vereins „Erholung“, drehte der
Wind eine ſtarke Birke aus der Erde und warf ſie
auf die Kabelleitung der Poſt. Der Holzmaſt konnte
natürlich dieſe plötzliche Belaſtung nicht aushalten und
ſtürzte gleichfalls um. Der Fernſprechverkehr längs
der Bahnlinie wird gleichfalls erhebliche Störungen
erlitten haben, da man dort überall herabgeriſſene
ſtarke Baumäſte in den Drähten hängen und ent
wurzelte Bäume auf der Erde liegen ſah. Schaden an
den Häuſern iſt wohl hauptſächlich nür in den außer
halb der Stadt liegenden Siedlungen entſtanden, wo
ſtellenweiſe Dachziegel heruntergeſchleudert wurden.
Stärker traf der Schaden jedoch die Obſtpächter, in
deren Obſtplantagen die Früchte maſſenhaft von den
Zweigen geriſſen wurden und nach dem Wetter wie
geſät auf dem Boden lagen.

Doch ebenſo ſchnell, wie der Sturm gekommen, war
er wieder verſchwunden, und auch der Sonntag ließ
ſich nach einer ruhigen, ſternenklaren Nacht hell und
klar an. Wer gleich den Morgen zu einem Spazier-
gang ausnutzte, hatte wohl Grund, ſchadenfroh das
Sprichwort zu zitieren, daß Morgenſtunde Gold im
Munde habe, denn die Nachmittagsſpaziergänger
hatten weniger Glück und wurden mehrfach durch
ſchlagartig einſetzenden Platzregen am ruhigen Natur
genuß empfindlich geſtört. Denn wer möchte das wohl
einen Genuß nennen, wenn einem der Regen oben
in den Kragen läuft und unten zum Hoſenbein wieder
heraus? Zum mindeſten ſoll es angenehmere Genüſſe
geben. Jmmer wieder verlockte die durchbrechende
Sonne zum leichtſinnigen Verlaſſen des ſchützenden
Hauſes, und ebenſo regelmäßig kühlte das „Gute“, das
ja bekanntlich immer von oben kommt, jede Wanderluſt
energiſch ab. Bis in die ſpäten Abendſtunden hinein
dauerte das neckiſche Spiel, und wenn nicht alles
täuſcht, regnet es heute auch noch einige Male.

Ein Pferd durch den elektriſchen Strom
getötet.

Am Sonntagmittag fuhr der Milchhändler F. von
hier unerlaubterweiſe mit ſeinem Gefährt an dem
Grundſtück SchraderBölſche über den Nulandtplatz.
Hierbei kam das Pferd mit einer blanken Stelle eines
geriſſenen iſolierten Drahtes der elektriſchen Licht
leitung, der zur Erde herabhing, in Berührung und
verendete nach kurzer Zeit infolge des erhaltenen

Schlages. Das Elektrigitätswerk ſorgte ſofort für Be
ſeitigung weiterer Gefahr, während das verendete Tier
der Abdeckerei zugeführt wurde.

Aufgegriffen. Ein 15 jähriger Jüngling, dem
es bei den Eltern zu Hauſe in Driebes nicht mehr gefiel
und der daher bei Racht und Nebel ausgerückt war,
wurde geſtern in Merſeburg aufgegriffen. Fürſorglich
nahm ſich die Schupo ſeiner an und wird den ver
korenen Sohn unverzögert wieder in ſeine Heimat
ſchaffen.

S Der monatliche Wanderkag der Oberrealſchule.
Während einige Klaſſen ſchon am Freitag abreiſten,
wanderte der größte Teil am Sonnabend in die Um
gebung. Doch hätte der Wettergott beinah einen Strich
durch die Rechnung gemacht.

Großwandertag der Mittelſchule. In der ver
gangenen Woche fand der große Jahresausflug ſtatt.
Bereits am Donnerstag wär die dritte Knabenklaſſe
zu einer dreitägigen Reiſe in den Harz und die dritte
Mädchenklaſſe, die zwei Tage in den Harz fuhr.
Schweiz aufgebrochen. Am Freitag folgte die zweite
Mädchenklaſſe, die zwei Tage ſpäter in den Harz fuhr.
Das Gros unternahm am Sonnabend Tagesausflüge
nach den verſchiedenſten ſchönen Punkten unſerer
näheren Heimat.

Kraftfahrer und Ernte. Die Kreisbauern-
kammer Unterfranken erläßt folgende Mahnung an
die Kraftfahrer, die auch anderwärts befolgt werden
ſollte Kraftfahrer, nehmt Rückſicht auf den ſtarken
Verkehr auf den Landſtraßen und in den Ortſchaften
zur Zeit der Ernte. Die Bergung der Ernte drängt
ſich auf wenige Tage zuſammen. Die hochbeladenen
Erntefuhren verlangen beſonderes Fahrgeſchick, ſie
beengen die Fahrbahn, erſchweren die Verkehrs
überſicht, und ſind dem e und genügenden
Ausweichen oft ſehr hinderlich. Dazu ſind Menſchen

und Tiere, die um dieſe
ſchwer arbeiten müſſen, ſtark übermüdet. Auf dieſe
Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen, ſollte für jeden
Kraftfahrer eine Selbſtverſtändlichkeit ſein.

Zeitiger Laubabfall in dieſem Jahre. Wie es
h werden wir diesmal einen recht frühen Blatt
abfall von den Bäumen haben. Gleich nach der letzten
Hitzeperiode begann an vielen Bäumen das Gelbwerden
der Blätter, und jetzt fallen dieſe auch ſchon ab. Nach
alten, ländlichen Wetterregeln ſoll frühzeitiger Laub

Soweit der Laub
abfall noch nicht begonnen hat, wird matt dort, wo man
die Blätter an den Bäumen noch nicht vermiſſen will,
wie in den Gärten, gut daran tun, den Bäumen öfter
Waſſer zuzuführen, und zwar nicht allein am Stamm,
ſondern beſonders in einem weiteren Umkreis um den
Stamm, wo die Saugwurzeln liegen.

Die Poſt will weniger ſtempeln. Wie das
Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums vom 26. Juli
mitteilt, wird in Zukunft bei der Abſtempelung von
den Einlieferungsbeſcheinigungen immer dann, wenn
beſondere Stempel hierfür in Gebrauch ſind, die
Stundenangabe in Wegfall kommen. Dadurch verliert
z. B. die Einlieferungsbeſcheinigung für Einſchreibe
briefe einen Teil ihres Wertes, da bei Rechtsſtreitig
keiten über rechtzeitige Einlieferung von Einſchreibe
brieſen häufig die Stundenangabe auf dem Einliefe
rungsſchein wichtiger war als
Brief. Gründe für die Abſchaffung des wichtigen
Stundenvermerks auf den Einlieferungsſtempeln
werden vom Reichspoſtminiſterium nicht angegeben.

Krankenbeförderungs- und Rettungsweſen
auf der Landſtraße. Die Mitglieder des Allgemeinen
Deutſchen AutomobilClubs ſehen es als ihre Ehren
pflicht an, bei Ünglücksfällen nach Möglichkeit erſte
Hils u leiſten. Das Mitführen von Verbands
käſten iſt zwar noch nicht offiziell eingeführt, die
allgemeine Einbürgerung des Verfahrens bei ſämt
lichen Mitgliedern aber in abſehbarer Zeit zu er

Zeit von früh bis ſpät

die auf dem beförderten

Leber die Hühnerſtiege ins Standesamt

Merſeburg hat ein wenig repräſentables und
völlig unzulängliches Rathaus, nun ſind die
ſtädtiſchen Dienſtzweige bereits in drei verſchiedenen
Gebäuden untergebracht, und es wird vorerſt auch
wohl ſo bleiben, denn Geld zu einem Rathausneubau,
der eine rationelle Betriebsführung zulaſſen und
den Bürgern manchen vergeblichen Weg erſparen
würde, haben wir nicht und werden wir in abſeh
barer Zeit wohl nicht übrig haben. Wenn wir nun
mit der Sparſamkeitspolitik des Magiſtrats im all
gemeinen auch einverſtanden ſind, ſo müſſen wir doch

eine Bitte ausſprechen:
Schafft einen beſſeren Zugang zum Standesamt!

Wenn Mittwochs und Sonnabends der Markt
bis an die Rathaustreppe. mit Ständen belegt iſt,
dann müſſen die Pagare ſich über die Hintertreppe
ins Standesamt begeben. Die Treppe iſt derart
ſſchmal, daß ein wohlbeleibter Menſch in die Ge
fahr kommt, ſich weder vor noch rückwärts bewegen
zu können. Ganz ausgeſchloſſen iſt es, daß das
Brautpaar dieſen Weg, der ihnen ſymboliſch
für das ganze Leben ſein ſoll, neben
einander nimmt. Entweder muß der Mann
voraufgehen, wie es ja im allgemeinen beim Treppen
ſteigen üblich iſt, dann muß er aber ſeiner Braut
die Rückſeite zeigen, und gewöhnlich hat es die
Frau auch eiliger! So kommt es zu Etikette
ſchwierigkeiten, und wenn an dieſer Enge der Treppe
einmal ein Eheglück ſcheitert, ſo trägt der Magiſtrat
die moraliſche Verantwortung dafür.

Kürzlich wurde einer Braut, die vom Standes-
amt aus direkt zur Kirche wollte, das Hochzeitskleid
beim Herabgehen zerriſſen, es treten alſo auch mate
rielle Schäden ein.

Drei Wege könnten zur Abhilfe beſchritten
werden:

1. Es wird auch an Markttagen eine Zufahrt
ſtraße zur Freitreppe an der Nordſeite des
Rathauſes freigehalten.

2. Das Standesamt wird in das alte Rat
haus verlegt. Hier könnte eins der Fraktions
zimmer, die an Vormittagen ſowieſo leerſtehen, in
das Trauzimmer umgewandelt werden. Da das
alte Rathaus nach der letzten Renovierung einen be
trächtlich beſſeren Eindruck ſowohl im Jnnern wie
im Außern macht als das ſogenannte „Neue“ Rat
haus, ſo würde dieſe Regelung ſicherlich von den Ehe
ſchließenden ſehr begrüßt werden.

3. Jn den jetzigen Plan des Anbaues zieht man
eine Erweiterung des hinteren Treppenhauſes ein.
Die Treppe iſt in ihrer jetzigen Geſtalt noch nicht
alt. Man hat kurz nach dem Kriege, um einige
kleine Zimmer zu gewinnen, die Treppe mehr in die
Mitte des Gebäudes verlegt, wobei die Treppe ſelbſt
außerordentlich ſchmal wurde. Durch die Schaffung
des Verwaltungsgebäudes III ſollte man ſo viel
Platz gewonnen haben, daß man auf die beiden
kleinen Zimmer, in denen das Arbeiten für die Be
amten wenig angenehm ſein dürfte, verzichten könnte.

Sollte jedoch gegenwärtig ein Verzicht auf die
durch den Treppenumbau verlorengehenden Zimmer
noch nicht möglich ſein, ſo wäre es wünſchenswert

wenn man bei der in Ausſicht genommenen
Schaffung eines zweiten Anbaues hinter dem Rat
hauſe. dort die Erſatzräume ſchafft.

Die Beſeitigung des Haringſchen Grundſtückes,
die dann erforderlich wäre, iſt im Jntereſſe der
Schaffung beſſerer Verkehrsſtraßen im Jnnern der
Stadt ſowieſo dringend zu wünſchen.

warten Die betreffenden Wagen führen einen be
ſonderen Wimpel und können bei Unglücksfällen
ohne weiteres angehalten werden. Es iſt dies ein
gelber Wimpel, der in der Mitte ein rotes Kreuz
krägt. Dieſer Wimpel verpflichtet zum Mitführen
eines Verbandkaſtens.

Sängerwettſtreit und Werkungsſingen. Bei dem
Deutſchen Sängerbund ſind bereits ſeit längerer Zeit
Beſtrebungen im Gange, die eine Reform der bis
herigen Sängerwettſtreite zum Ziel haben. Man iſt
vor allem gegen das Verteilen von Geldpreiſen und
tritt dafür ein, daß in Zukunft kein Wertungsſingen
ſtattfinden ſoll. Wie wir hören, wird die Angelegen-
heit bei dem nächſten Sängerbundestag zu Leipzig im
Frühjahr 1930 weiter beraten werden.
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Das Oberlyzeum in Bad Lauchſtädt.
Am Sonnabend feierte das Oberlyzeum Merſe

burg wie alljährlich ſein. Sommerfeſt in BadSahehgendt Fröhliches Lachen und Plaudern hell
gekleideter, mit Blumenkränzen geſchmückter e

engeſtalten füllte Park, Kurhaus und Theater.
Glanzpunkt des Feſtes bildete wie immer das Feſt
ſpiel, diesmal „Der Sommernachtstraum“ von
Shakeſpeare. Für 2 Stunden wurden die Zuſchauer
aus der Wirklichkeit in eine „mondbeglänzte Zauber
nacht verſetzt, die erfüllt war von Geiſterſpuk,
Elfenxeigen und geſang, luſtigen Spukſtreichen, er
götzlichen Liebesirrungen und komiſchen Handwerker
ſzenen, bis ſich alles, von guten Geiſtern geleitet,
unter den Klängen des
gemeiner Befriedigung in Wohlgefallen auflöſte. Die
Darſteller der Haupt ſowie der Nebenrollen ſpielten
mit einer ſolchen Hingabe und einem Verſtändnis
für ihre Rollen, daß das Ganze durchaus eine wert
volle Schülerleiſtung genannt werden muß, die noch
abgerundet wurde durch die ſeinſinnige Klavier
begleitung. Ganz beſonderen Lacherfolg hatten die
Darſtellungen der Handwerkerſzenen.

Nach dem Feſtſpiel erfreuten Chorgeſänge der
Schülerinnen und die ſtets beliebten Reigen
vorführungen die Feſtteilnehmer. Direktor Seele
wies in ſeiner Rede darauf hin, daß auch Shake
ſpeare in das Lauchſtädt Theater Goethes gehöre,
wie ſein Denkmal im Park von Weimar ein Zeugnis
für Goethes Verehrung für Shakeſpeare aus ſeiner
Sturm und Drangperiode iſt. Ferner erinnerte
Direktor Seele daran, daß das Oberlyzeum heute
zum 10. Male ſein Lauchſtädt-Feſt feiere, und daß
dieſes Feſt zugleich das letzte Schulfeſt für die Ober
primanerinnen, die erſten Abikurientinnen, ſei. Der
Geiſt des Weimar Goethes möge mit ihnen ziehen.

Den Reſt des Tages widmete die Jugend, wie
üblich, dem Tanz im Kurſaal. Mit Muſik und
Lampions zogen die Schülerinnen ſamt ihren Eltern
am Abend auf den Bahnhof, wo der Zug unter den
Klängen des bekannten: „Muß i denn zum Städtle
hinaus und eifrigem Winken das gaſtfreundliche
Bad Lauchſtädt verließ. Das ſchönſte Wetter,
allerdings unterbrochen von einem kurzen Gewitter,
das aber als Erfriſchung ſpendend begrüßt wurde,

begünſtigte das Feſt.

Monatsverſammlung des Funkvereins
Am Freitag hielt der Funkverein ſeine Monats

verſammlung ab. Nach Bekanntgabe der Tages
ordnung konnte der 1. Vorſitzende mitteilen, daß
wiederum eine Anzahl neuer Mitglieder dem Verein
beigetreten ſind. Anſchließend wurde der Jahresbericht
des Deutſchen Funktechniſchen Verbandes in Berlin,
dem der Verein angeſchloſſen iſt, verleſen. Dem Be
richt wurde mit Genugtuung entnommen, daß der
Funktechniſche Verband weitere Schritte zur reſtloſen
Beſeitigung der Rundfunkſtörungen unternommen hat.
Ebenſo iſt die Reichspoſt angewieſen worden, die
Rundfunkvereine zur Beſeitigung der Störungen
weitgehendſt zu üunterſtützen. Hierauf führte der
1. Funkwart den von ihm umgebauten Vereins
apparat vor. Alle Anweſenden waren mit der Lei
ſtung des Apparates ſehr zufrieden.
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Sommerfeſt
der Turneriſchen Vereinigung

Am Sonntag veranſtaltete die Turneriſche Ver
einigung auf ihrem eigenen, großzügig angelegten
Turn und Spielplatz an der Friedrichſtraße ihr dies
jähriges Sommerfeſt. Trotz der ungünſtigen Witterung
war eine rege Beteiligung zu verzeichnen. Leider
konnten die Veranſtaltungen wegen dem am Nachmittag
einſetzenden Regen nicht auf dem Vereinsplatz ſtatt
finden. Die anmutigen und zum Teil humoriſtiſchen

Hochzeitsmarſches zu all

Darbietungen der Turnerinnen, denen man eine allge
meine Anerkennung zollte, fanden daher in der ge
räumigen Veranda des Vereinsheimes ſtatt. Nur der
abends angeſetzte Fackelzug für die großen und kleinen
Kinder mußte auf kommenden Sonntag verſchoben
werden. Mit einem Tänzchen und dem Geſang fröh
licher Turnerlieder fand das Sommerfeſt einen für jung
und alt zufriedenſtellenden Abſchluß.

Sommerfeſt der Männerturner.
Zum Beſten ihres Turnplatzes veranſtalteten

am Sonntag die Männerturner ihr diesjähriges
Sommerſeſt. Leider wurde das Feſt durch das un
freundliche Wetter in ſeiner Abwicklung geſtört, und
Mitglieder und Gäſte ſuchten im Saal vor dem
Regen Schutz. Lange ließen ſie ſich aber dort nicht
halten, denn ein Turner ſcheut ein bißchen Regen
nicht, luſtig knallten die Büchſen und rollten die
Kegelkugeln, denn hier winkten den Siegern. wert
volle Preiſe. Ferner ſorgten Würfeln und eine
Tombola für Abwechſlung Den Kindern wurden
die üblichen Beluſtigungen geboten welche mit der
Verteilung einer großen Zuckertüte ihren Höhepunkt
erreichten. Das Feſt. wurde von flotten, vom
Granzau Orcheſter geſpielten Weiſen verſchönt und
fand ſeinen Abſchluß in einem Ball.

„Euterpe“Revue.
am Sonnabendabend im „Tivöli“ eine Revue. Der
Beſuch dieſer Veranſtaltung war gut, was wohl auf
die beſondere Darbietung zurückzuführen war. Der
Verein war diesmal von ſeinen bisherigen Ge
pflogenheiten abgewichen und wollte ſeinen An
hängern etwas Beſonderes bieten Das iſt ihm auch
gelungen. Das zur Aufführung gelangte Stü
„Lämmchens Vergnügungsreiſe“ war von Heins
Seydel bearbeitet Die Darſteller der Revue, ſämt
lich Mitglieder des Vereins, boten ihr Beſtes Die
Girls machten ihre Sache ausgegeichnet und manch
alter Schwerenöter ſoll ſich dabei bald den Kopf ver
dreht haben. Wahre Lachſalven rief die humoriſtiſche
Darſtellung Lämmchens durch Herrn Meerbote her
vor. Aber auch Herr Großmann mit ſeiner Part
nerin fand viel Anklang. Der muſikabiſche Teil
wurde von den Salzburger Schrammeln unter Lei
tung von Heinz Seydel ausgeführt. Der ſich an
ſchließende Ball hielt die Teilnehmer bis in die
frühen Morgenſtunden fröhlich beiſammen.
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Außerordentliche Verſammlung
der Sozialrentner.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Sozialrentner hielt
am Sonntag eine gutbeſuchte außgrordentliche Ver
ſammlung ab, zu der auch der Kreisleiter zugegen
war. Ehe man zur Tagesordnung überging, gedachte
man nochmals des kürzlich verſtorbenen I. Vorſitzenden
Otto Pohle. Jhm zu Ehren erhoben ſich die An
weſenden von ihren Plätzen. Die neue Vorſtandſchaft
verſprach, die Ortsgruppe nach dem Syſtem des Ver
ſtorbenen zu leiten. Es wurde ſodann geſprochen von
der neuen Rentenerhöhung und der Fürſorge, ſowie die
weitere Arbeit der Ortsgruppe beſprochen. Der Kreis
leiter begründete in ſeinen Ausführungen die durch den
weiteren Ausbau der OHrganiſation bedingte Beitrags
erhöhung. Nachdem der Leiter dann noch einige
interne Sachen behandelt hatte, wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen.

Der ſchwache Abendverkehr Merſe
burg Halle.

Zu dem Eingeſandt „20MinutenVerkehr bei der
Mübag“ ſei mitgeteilt:

Der ſeit März d. J. eingeführte 20Minuten
Verkehr zwiſchen Halle und Merſeburg hat wohl für
das reiſende Publikum beſſere Verkehrsmög-
lichkeiten gebracht, in wirtſchaftlicher
Hinſicht jedoch die gehegten Erwar-
kungen nicht erfüllt. Jm Gegenteil iſt der
Verkehr trotz des Mehrangebotes an Plätzen erheb
lich zurückgegangen. Dies dürfte zum großenTeil auf die ſinkende Jnduſtriebeſchäfti
gung, dann aber auch auf den geſteigerten Rad
fahrer und Automobilverkehr zurückzuführen ſein. Was
die lange Pauſe in der Zugfolge von 21.47 bis 23.07
zwiſchen Ammendorf und Halle anbelangt, ſo hat ſich
in jahrelangen Erfahrungen ergeben, daß in dieſer Zeit
auf der vorerwähnten Strecke ein Verkehrs
bedürfnis nicht beſteht, ſo daß früher viele
Leerfahrten zwecklos geleiſtet werden mußten.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ veränſtaltete.

nach außen zu auf

körnchen würden bei

Der Regen als Lehrmeiſter
Es iſt zu ärgerlich. Da hatten wir nun lange

du hatten hen die Wolken beguckt und an
das Wetterglas geklopft, was es wohl zu unſerem
Spaziergange ſagen würde, und nun hat uns doch
der Regen überraſcht, gerade jetzt, wo wir ſoweit von
zu Hoſe weg ſind. Eigentlich hätten wir es uns ja
denken können, daß es noch einen Regen geben
würde, denn deutlich genug haben es uns ja die
Blumen drunten in der Aue angezeigt. Die
Glockenblumen und Hahnenfußarten,
die noch vor kurzem ihre Blüten aufrecht hielten,
laſſen ſie jetzt an umgebogenen Stielen nicken. Jetzt
mag der Regen kommen, er kann nicht in das
Innere der Blüte eindringen. Das wäre auch nicht
gut; denn wenn der Blütenſtaub feucht wird, quillt
er auf und kann nicht mehr zur Befruchtung ver
wandt werden. Auch einzelne Lö w enzahnarten
und das Habichtskraut haben ihre Blüten
köpfchen ſo zuſammengeſchloſſen, daß kein Regen in
das Jnnere der Blükte kommen kann. Andere da
gegen ſtehen an ſtarren Stengeln ſteif aufrecht da
und machen keinerlei Anſtalt, ſich vor dem Regen zu
ſchließen. So tat es der Wegerich. Aber ſeine
Staubbeutel, die früher offen ſtanden, ſind nun feſt
verſchloſſen, ſo daß au hier der Staub nicht ver
regnen kann. Die Pollen der Kornblume ſind
feſt von einer aus den fünf Staubfäden gebildeten
Rohre umſchloſſen und kommen erſt bei der Be
fruchtung ſelbſt zum Vorſchein. Die Staubbeutel
der Lippenblütler werden von der Oberlippe über
dacht Deshalb treffen dieſe Pflanzen keinerlei be
ſondere Maßnahmen, wenn ein Regen droht.

Die Pflanzen aber, die ihre Blüten ſchließen oder
nicken laſſen, tun das verhältnismäßig ſchnell, nur
brauchen ſie dazu etwa dreißig Minuten. Sie ahnen
ja wohl nicht, daß der Regen kommt, aber die
äußeren Einflüſſe, wie Verdunkelung, Abkühlung zu
weilen auch Erſchütterungen, bringen dieſe Ver
änderung hervor.

Nun hat es äber tüchtig angefangen zu regnen.
Alſo ſchnell unter den Lindenbaum. Wie es
herniederrauſcht! Die Tropfen klappern auf das
Zichte Blätterdach, aber es hält dicht, wir werden
nicht naß. Jm Umkreis von einigen Metern um
den Stamm bleibt das Erdreich krocken. Da be
kommt ja aber der Baum nichts zu trinken Doch,
denn die Wurzel iſt im Erdboden er ebenſo
verzweigt wie die Krone des Baumes über der Erde.

ſetzten Anderungen

zu unserem
Taschentahrplun
Sommer 1929
sind im Sonderdruck erhältlich
Mersehurger Korrespondent

Kleine Ritterstrabe 3

er

Die letzten, feinſten Wurzelenden, die das Waſſer
aufſaugen, liegen nicht beim Stamm, ſondern weit
von demſelben entfernt, etwa im Umkreis der Krone,
alſo gerade da, wo das von Blatt zu Blatt ab
kröpfelnde Regenwaſſer auf die Erde fällt.

Nicht nur Bäume zeigen die Erſcheinung der
„zentrifugalen“, d. h. außen gerichteten Waſſer
abteilung, ſondern auch Pflanzen Man kann ſagen,
daß alle die Pflanzen, deren Blätter nach außen
überhängend ſind, eine weit ausgebreitete Faſer
wurzel beſitzen. Laſſen wir auf die oberen Blätter
ſolcher Pflanzen feinen Schrot fallen, ſo rollt dieſer

den Erdboden. Anders iſt es bei
ſolchen Pflanzen, deren Blätter ſchräg aufwärts ge
richtet ſind, wie z. B. bei der Tulpe, dem Mai
glöckchen, dem Löwenzahn. Die meiſten Schrot

dieſen Pflanzen von den
Blättern aufgefangen und dem Stengel zugeführt
werden. Dasſelbe geſchieht nun mit den Regen
tropfen. Und ſehen wir bei dieſen Pflanzen nach,
ſo finden wir, daß ſie eine ſtarke mittelſtändiſche
Pfahlwurzel haben, an der kurze, feine Fäſerchen
ſitzen, bzw. eine Zwiebel. Sie haben eine „zentri
petale“, d. h. nach innen gerichtete Waſſerableitung.

Der Regen hat aufgehört, wir können nun heim
gehen. Unterwegs finden wir, wenn wir nun die

ugen recht aufmachen, noch manches Beiſpiel von
Pflanzen mit zentrifugaler und zentripetaler
Waſſerableitung.

Voragusſichtliche Witterung
bis Dienskagabend.

Die Depreſſion, die am Sonnabend über England
lag, iſt nach Nordoſten weitergezogen und befand ſich
am Sonntag über Skandinavin. Auf ihrer Südſeite
zog eine ſchmale Welle ſehr warmer Luft von Weſten
her über Deutſchland hinweg. Am Sonntag trübte es
ſich frühzeitig ein und zeitweiſe fiel ſtarker Regen. Jn
den nächſten Tagen wird das Wetter unſicher ſein und
es wird kühler werden, da der Luftdruck über England
dauernd und kräftig anſteigt.

Ausſichten: Zunehmende Abkühlung bei unſicherem Wetker, Regenſchauer und mäßiger Weſtwind.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Brennendes Gebüſch.

N. Neu Röſſen. Am Sonntagnachmittag geriet
in der Windmühlſtraße ein Gebüſch auf bisher un
geklärte Weiſe in Brand. Da das Holz trocken war,
griff das Feuer ſchnell um ſich. Die Feuerwehr war
ſofort zur Stelle und erſtickte den Brand, ſo weiteren
Schaden verhütend.

Tageskalender.
Montag, 19. Auguſt.

Kammerlichtſpiele: Tom Mix. Jch heirate meine
Frau. Freiw. Feuerwehr Übung.

Dienstag, 20. Auguſt.
„Sonne“t Der weiße Harem
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Bau des Polizei Dienſtgebäudes.
X Neu-Röſſen. Nördlich des Zweckverbands
Rathauſes werden zur Zeit Pfähle eingeſchlagen,
Meßlatten eingeſteckt, um das Terrain vorzubereiten
für den Bau eines PolizeiDienſtgebäudes. Außer den
notwendigen Büroräumen werden 2 Fünfzimmer
Wohnungen für den Reviervorſteher und deſſen Stell
vertreter, 2 Vierzimmer- Wohnungen für Polizei
beamte und LedigenWohnräume in dem neuen Bau
Platz finden. Mik den Arbeiten ſelbſt wird in dieſen
Tagen begonnen werden.

Der Radfahrerweg Röſſen-Daspig fertig.
X Daspyig. Es iſt bekanntlich geplant, zwecks

beſſerer Verbindung für die in Bad Dürrenberg
wohnenden LeunaArbeiternehmer von Röſſen bis
Kirchfährendorf einen beſonderen Radfahrweg zu
bauen. Weſtlich der Straßenbahnſchienen der Mübag
iſt deshalb ein erhöhter Weg aufgeſchüttet und mitSchlacke fundiert worden. Zwiſchen Röſſen und Daspig

iſt der neue Radfahrweg bereits fertiggeſtellt und dem
Verkehr übergeben worden.

Zweckverband Dürrenberg.

Siedlungsbauten.
S Bad Dürrenberg. Gewaltige Fortſchritte habendie Siedlungsbauten am dere leere ge

und der Lü i er m den anenzenden neuen Straßenzügen ſind in den letztenſee Wochen die Häuſer wie ine aus der ére
wachſen. Nachdem die Herrichtung der gKellergeſcheſe

einige Zeit in e hatte, ſchreitennun die Arbeiten mit Windeseile fort. Ein neues
Bauverfahren wird angewendet. Die neuen Häuſer
ſind Betonbauten. Das Bild des Baugeländes iſt

anz anders als früher. Die großen roten Stein
töße und die Halkhaufen fehlen. Der Maurer mit

le und u e der Steineträger mit derLaſt auf den Schultern gehört der Vergangenheit
an. Das Klopfen der Maurerkelle iſt verſtummt.
Betonmiſchmaſchine, Transportband, Fahrſtuhl und
Kran erſehen die Menſchenhand. Maſchinen rattern
und lärmen, Räder laufen und quietſchen. Jn
Loren kommt der Kies aus der Teuditzer Kiesgrube
gngerollt. An der Betonmiſchmaſchine wird die
Miſchung fertiggeſtellt, um mit dem Transportband
r Bau hinaufbefördert zu werden. Genügen an

n Maſchinen 1 bis 2 Arbeitskräfte, ſo ſieht man
guf dem Bau noch 4 bis 6 Arbeitskräfte, die die mit
dem DTransportband hochgebrachte Miſchung in
Schiebkarren laufen laſſen, um dann damit die
Wände zu füllen die vorher von Zimmerleuten her
et ind. Jn einigen Tagen wird ein Haus
is zum Dach hochgebracht. Ebenſo ſchnell wird ge

richtet, Dach gedeckt; Dachrinnen und Fenſter laſſen
gleichfalls nicht lange auf ſich warten

Konzert des Gauſängerbundes.
2 Bad Dürrenberg. Der Leipziger Gauſängerbund

(Deutſcher Sängerbund), Bezirk IV, gibt am nächſten
Sonntag, 17 Uhr, im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ein
Konzert. Zehn Vereine des Bezirks IV (Lützen, Daspig,
Miltitz, Markranſtädt, Räpitz, Pörſten, Goſtau, Göhren,
Röcken, Bad Dürrenberg) mit ca. 400 Sängern werden
ihre Weiſen ertönen laſſen. Maſſenchöre, Frauen und
le Chöre, dazu auch Soli von Fräulein Liſa

ummer und von Kurt Freitag werden zum Vortrag
kommen. Das Konzert wird eine großartige Veran
ſtaltung des Leipziger Gauſängerbundes darſtellen.

Kinderfeſt der Gemeinde Porbitz.
Z Porbitz. Die Feuerwehr von Porbitz hat in ihrer

letzten Verſammlung beſchloſſen, auch in dieſem Jahre
das traditionelle Porbitzer Gemeindekinderfeſt zu feiern.
Wegen verſchiedener anderer Veranſtaltungen undwegen der in dieſer Woche ſtattfindenden Aerhspagend

wettkämpfe foll das Kinderfeſt erſt am 15. September
abgehalten werden. Die Lehrerſchaft der Porbitzer
Schule wird gebeten werden, an der Ausgeſtaltung des
Feſtes mitzuhelfen. Es wird ausdrücklich hervorge
hoben, daß dieſes Kinderfeſt kein Vereinstkinderfeſt,
ſondern das traditionelle Porbitzer Gemeindekinderfeſt
ſein ſoll. Über den Ausbau des Feſtes werden noch Be
ſchlüſſe gefaßt werden.

Im Goldkranz.

Schafſtädt. Am Sonnabend konnte der
Maſchiniſt Franz Köcke, hier, mit ſeiner Gattin das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Dem noch
rüſtigen und ſehr beliebten Ehepaar brachte man von
nah und fern Geſchenke und Glückwünſche dar.

Felddiebſtähle.
s Schafſtädt. Jm allgemeinen hört man Klagen,daß die Felddiebſtähle überhand nehmen. Es werden

Bohnen, Rüben und Frühkartoffeln geſtohlen, haupt
ſächlich werden kleinere Beſitzer davon betroffen. Leider
konnte man die Diebe noch nicht feſtſtellen.

Blutige Fehde.
s Ammendorf. Zu einer furchtbaren Schlägerei

kam es nachts in n ereh in der Nähe der Grube
Hermine zwiſchen zahlreichen aus Oberſchleſien
ſtammenden, meiſt polniſchen Bergarbeitern und
deutſchen Arbeitern. Die a zwiſchen den
beiden Parteien, die ſchon länger beſteht, kam wegen
eines Mädchens zum Austrag. Zaunlatten, Heugabeln,
Bierflaſchen und Meſſer dienten als Kampfwaffen.
Mehr als eine Stunde wurde in der Nähe des Ledigen
heims der Grube Hermine gekämpft. Als von Halle
Polizei anrückte, flüchtete ein Teil der Streitenden.
Die Polizei ſtellte einen Schwerverletzten, der einen
Heugabelſtich in den Hals erhalten hatte, und neun
leichter Verwundete feſt. Sie mußten ſämtlich in ärzt
liche Behandlung gebracht werden. Die Bevölkerung
von Ammendorf iſt in Sorge darüber, daß ſich die Un
ruhen wiederholen.

Großfeuer bei der
Hrovinzialheilanſtalt Nietleben
Brandſtiftung. Ein Feuerwehrmann verletzt.
Am Sonnkagmorgen brach auf dem land wirtſchaft

lichen Betriebsgrundſtück er Provinzialheilanſtalt
Nietleben (ſogenannte alte Ziegelei) ein Großfeuer
aus. Das Grundſtück beſteht aus einem dreiſtöckigen
Wohnhaus, einer großen Scheune und ausgedehnten
Skallungen mit Futkerböden. Sämlliche Bauten
ſtehen in unmittelbarem Zuſammenhange; Brand
mauerabſchnitte fehlen.

Das Feuer war durch Brandſtiftung in der
Scheune entſtanden und fand an den Fuller- und
Strohvorräten reiche Nahrung. Von der Rietlebener
Chauſſee aus war eine dunkle Rauchfahne zu ſehen,
aus welcher Flammen hoch herausſchlugen. Angeſichts
des bekanrten Löſchwaſſermangels dieſer
Gegend ſtand die Feuerwehr einer ſchweren Aufgabe
gegenüber. Beim Einkreffen der Berufsfeuerwehr und
der Anſtaltsfeuerwehr hatte der Brand bereits die
Fulterböden der Skallungen erfaßt, für das Wohnhaus
beſtand ernſtliche Gefahr. Unter Einſatz der erſten
Schlauchleitungen wurden aus den völlig verqualmten
Stallungen ca. 70 Schweine geborgen Nach
zweiſtündiger angeſtrengter Tätigkeit war das Feuer
mit Unterſtützung der Nachbarfeuerwehren zum
Stehen gebracht worden. Es gelang, daß

Wieviel Arbeitsloſe haben wir?

Bericht nach dem Stande vom 15. Auguſt 1929 im Vergleich mit dem Stande
vom 1. Auguſt 1929.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

18. 8. 1. 8. [18. 8. 1. 8. [15. 8. 1. 8. [15. 8. 1. 8. [18. 8. 1. 8. 16. 8. 1. 8.-

3857 3906 1268 1101 5125 5007 2450 28314 678 628 8128 2987
galkreis 803 759 221 214 1034 973 981 983 170 171 115811134

Merfſeburg-Stadt 485 470 75 78 560 548399 367 40 28439 395Merſeburg- Land 682 697 87 85 769 782 431 462 50 43481505
Querfurt 509 485 14 18 516 5083 412 471 14 17426488Seekreis 300 244 24 21 228 265 227 263 12 47 239 2380

Deligſch S 7 S 7 4 6 49 5Zuſammen: 6580 6624 1705 1524 8285 8148 4945 4877 968 905 5913 5782

Die Zahl der Unterſtützten hat um 131, die der rungen blieb die Zahl der erwerbsloſen Büro
Arbeitſuchenden um 187 zugenommen. Der Rück
gang der Arbeitsloſenzahl auf dem Lande hält noch
an, wird aber durch Zugänge in den Jnduſtrie
gebieten e Die Frauen n an den a
gängen ſtärker beteiligt als die Männer, die Un
gelernten mehr als die Gelernten. Ohne Verände-

Wohnhaus und Teile der Skallungen zu erhalken. Zeik
weiſe beſtand ernſte Einſturzgefahr. Durch
herunkerfallendes Gebälk und Geſtein wurde ein
Feuerwehrmann leicht verletzk.

Die ekwa 8)18 Meter große Scheune iſt völlig
ausgebrannk. Von den übrigen anſchließenden Skall
bauken ſind Fulkerböden und Skrohböden ebenfalls
ausgebrannk.

Goldene Hochzeik.

S Wehlitz. Das Arbeiter Friedrich Thieleſche
Ehepaar feierte am Sonnabend das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit.

Wieder ein Getreidediemen
abgebrannt!

g schkeuditz. Rachts, gegen 22.30 AUhr, erkönte
hier wieder einmal Feueralarm. Es brannke ein Ge
treidediemen des Gutkspächters Ahlig von hier, dem erſt

vor 14 Tagen ein Roggendiemen abgebrannt iſt.
Zweifelsohne handelt es ſich auch hier wieder um eine
Brandſtiftung. Jnnerhalb eines 24 Jahres iſt das nun
ſchon der dritte Brandfall, den Ahlig betrifft. Die Be
völkerung iſt begreiflicherweiſe ſehr erregt. Es wäre
zu wünſchen, daß es endlich einmal gelingen möge, den

Tätern das Handwerk zu legen. Dazu aber iſt die Mit
hilfe der geſamten Bevölkerung nokwendig.

Jns Kittchen.
s Schkeuditz. Jn den Mittagsſtunden des Sonn

abend fiel ein fremder, ziemlich zerlumpter Handwerks
burſche am Flugplatz unangenehm auf. Er trieb ſich
dort in ſchamverletzender Weiſe umher, ſo daß die
Polizei ſich ſeiner annahm und ihn in Haft nahm. Am
gleichen Tage wurde auch ein Hausmädchen feſtge
nommen, daß ſeiner Herrſchaft einen ziemlich bedeuten-
den Geldbetrag entwendet hatte. Als am Sonnabend
in einer hieſigen Wirtſchaft verſchiedene Angetrunkene
mit dem Wirt und mehreren Gäſten in Streit kamen,
mußte die Polizei eingreifen, um Tätlichkeiten zu ver
hindern. Einer der Ruheſtörer wurde feſtgenommen
und ihm Gelegenheit gegeben, zunächſt ſeinen Rauſch
unter polizeilicher Fürſorge auszuſchlafen.

Gewerkſchaftsfeſt.
g Schkeuditz. Als Einleitung zu dem am Sonntag

ſtattgefundenen Gewerkſchaftsfeſt veranſtalteten die Ge
werkſchaften am Sonnabend einen Fackelzug, der ſich
vom Bahnhof aus durch verſchiedene Straßen der Stadt
bewegte und an dem ſich etwa 1000 Perſonen be
teiligten. Auf dem Marktplatz löſte ſich der Zug auf.
Der impoſante Feſtzug am Sonntag nahm ſeinen Weg
vom Bahnhof durch die Bahnhofſtraße zum Markt und
durch die Mühlſtraße nach dem Bürgergarten, wo ſich
bald ein reges Leben und Treiben entwickelte. Die Teil
nahme der Bevölkerung ließ nichts zu wünſchen übrig,
von Jahr zu Jahr wird ſie größer.

Todesfall
s Markranſtädk. Der erſte Geiſtliche der Stadt,

Pfarrer Otto Seltmann, amtierender Geiſtlicher an
der Stadtkirche, iſt nach kurzer Krankheit im
65. Lebensjahre verſtorben. Bis zuletzt hat er Amts
handlungen ausgeführt und ſein Tod überraſcht die
Stadtgemeinde, in der er viele Jahre ſegensreich ge

Blitzſchlag.

g Rahna. Während des Gewitters am Sonnabend
ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus des Landwirts
Dietrich. Glücklicherweiſe war es ein kalter Schlag,
der nur den Eſſenkopf zertrümmerte und einigen
Schaden am Dach anrichtete.
wirkt hat, um ſo mehr.

Rowdys.
s Klein-Görſchen. Am Sonnkagnachmittag,

vor Beginn des Feſtumzuges der „Freien Turner
ſchaft“, durchfuhren mehrere Laſtaukos des Stahl
helm unſeren Ort. Noch außerhalb des Dorfes zeigten
ſie ihre Kraft, indem ſie mehrere alte Leute vom
Laſtauto herunker mit unreifem Obſt bombardierken.
Vor dem Feſtlokal der Turner ſprangen mehrere
Leute vom Laſtautko, riſſen den Feſtteilnehmern die
Feſtabzeichen ab und ſchlugen ſie, um dann ſofort
wieder auf den Laſtautkos zu verſchwinden. Der an
weſende Oberlandjäger, der Zeuge dieſes Vorfalles z
weſen war, mußte ſich lobend über das muſtergültige
Verhalten der Arbeikerkurner ausſprechen und ver
ſprach, alles zu kun, das zur Ermittklung der Täter
führt. Bei den Behörden in Merſeburg wurde Bericht
n Hoffentlich gelingt es, der Täter habhaft zu
werden.

Aus dem Geiſeltal.
Aus den Vereinen

Großkayna, Geſtern veranſtaltete der Krieger
verein ſein Kinderfeſt im Nöckelſchen Garten mit den
althergebrachten inderbeluſtigungen und dem
üblichen Ballonſteigen. Durch den rn wurde der
Verlauf erheblich geſtört. Der Arbeitergeſang-
verein „Eintracht“ veranſtaltete in Fiſchers Saal
einen großen Ball, der ſehr zahlreich beſucht war.
Es wäre dem Verein zu gönnen, daß recht viele der
eifrigen Tänzer, e de e ein großer Teil
Singſtimme beſitzt, wie es die Trinklieder beweiſen,
z als Sänger anſchließen würden. Denn die ge
anglichen Leiſtungen des Vereins ſind im Wachſen

Unwetter im Geiſeltal.
Mücheln. Das am Sonnabend, um 2 Uhr

nachmittags, mit gewaltigem Sturm und heftigen
Hagelſchlägen hier niedergehende Unwetter ließ wieder

angeſtellten, während die techniſchen Berufe einen
ſtärkeren Wechſel an Zu und Abgängen aufwieſen.
Offene Stellen ſind in der Land und Hauswirt-
ſchaft genügend vorhanden. Das Gaſtwirtſchafts
P hat infolge des anhaltenden ſommerlichen

etters ſtarken Bedarf an Aushilfskräften aller Art.

die ſchwerſten Befürchtungen aufſteigen. So kurz das
Wetter war, ſo verheerend war es. Waſſermaſſen,
wie ſie noch von den Waſſersnöten 1926 in aller Er
innerung waren, wälzten ſich im Nu durch Geiſel und
Klinge, und machten alle Straßen der bergigen Stadt
zu reißenden Strömen. Viele Fenſterſcheiben wurden
zerſchlagen, größer aber war der Schaden, der in
Gärten und auf den Feldern, ſoweit ſie noch Feldfrüchte
tragen, angerichtet wurde. Auch Gartenmauern (ſo in
der Siedlung) fielen den Waſſermaſſen zum Opfer.
Hochbeladene Erntewagen wurden umgeſtürzt und eine
Feldſcheune über St. Micheln wurde 70 Meter weit
fortgeführt, wobei Obſtbäume umgeriſſen und Fern
ſprechleitungen zerſtört wurden. Ubel hauſte das Un
wetter auch auf dem Schützenplatz, wo zahlreiche Buden
eben fertig aufgebaut waren. Die Befürchtung, da ſich
das Wetter am Sonntag wiederholen würde, hat ſich
nicht erfüllt. So hat das viertägige Schützenfeſt trotz
des böſen Auftaktes ſeinen traditionellen Anfang am
Sonnabendabend nehmen können.

Des Feuerwehrmanns Ehrentag.
S St. MichelnSt. Ulrich. Um ihren Hauptmann,

der ſeit 50 Jahren freiwillig den Rock der Feuerwehr
trägt, zu ehren, verſammelte ſich am Sonnabendabend
die Freiwillige Feuerwehr, und zog zugleich mit der
Gemeindevertretung, die den Jubilar als langjähriges
Mitglied der Gemeindevertretung ſchätzt, vor das Haus
des Zimmermanns W. Neuthor. Ortsrichter Krahmer,
der die Verdienſte des Jubilars als Mitbegründer der
Freiwilligen Feuerwehr vor 34 Jahren und als Feuer
wehrhauptmann wohl zu würdigen wußte, überreichte
ihm im Namen der Gemeinde einen Ehrenſäbel mit
Widmung. Vom ProvinzialFeuerwehrverband wurde
ihm die Ehrenurkunde zuteil. Herr Neuthor iſt ein
Merſeburger Kind. Jn Merſeburg gehörte er der
Feuerwehr 16 Jahre an. Seit 34 Jahren iſt er
hier tätig.

Rund um Querfurt
Die Pferde ſcheuen

O Obereichſtädt. Die Pferde des Geſchirrführers
Fritz Härtel ſcheuten vor einem vorüberfahrenden
Motorrad. Die Pferde gingen durch. Dabei brach
das linke Vorderrad des Wagens, und Härtel wurde
aus der Schoßkelle geſchleudert. Er erlitt äußerlich nur
leichte Hautabſchürfungen, dagegen ſcheint er ſchwere
innere Verletzungen davongetragen zu haben, ſo daß
noch am Abend ſeine Überführung in die Klinik nach
Halle notwendig wurde.

Eine Anglücksecke.
O Huerfurk. Jn den Vormittagsſtunden des

Sonntag ſtürzte ein fremder Motorradfahrer an der
Ecke Merſebürger Straße-Freimarkt. Er kam mit
einem tüchtigen Schrecken davon. Jmmer wieder iſt
es eine Unglücksecke und warum? Weil die Goſſe
ſtets voll Schmutzwaſſer und dadurch ein Gleiten un
vermeidlich wird.

O QHuerfurk. Jn den Nachmittagsſtunden des
Sonnabend zog ein Gewitter über unſer Städtchen,
das von heftigem Sturm begleitet war. Schaden hat
der Sturm weiter keinen angerichtet.

Aus dem Unſtruttal.
Stadtverordnetenverſammlung

in Nebra.
O RNebra. Das Pachtverhältnis mit dem bisherigen

Ratskellerwirt wurde gelöſt, und die Oettlerbrauerei,
Weißenfels, trat am 1. Auguſt 1929 auf die Zeit bis
zum 31. Auguſt 1936 in den Vertrag ein. Vom Glocke
ſchen Grundſtück ſind bisher vier Bauſtellen unentgelt
lich an Einheimiſche und eine gegen Bezahlung von
1 RM. je Quadratmeter an einen auswärtigen Siedler
vergeben worden. Für den oberen Teil der Breiten
Straße wird eine Baufluchtlinie feſtgelegt. Kaufmann
Berthold erhält beim Neubau ſeines Hauſes von der
Stadt 10 Quadratmeter Land vom Bürgerſteig.. So
entſteht eine gerade Straßenflücht. Er trägt der
Vermeſſungskoſten. Die Schulbeiträge für die gewerb
liche Berufsſchule werden für dieſes Jahr auf 2,96 RM.
auf jeden gewerblichen Angeſtellten feſtgeſetzt. Den
Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverordnetenver
ſammlung und der Verwaltungskommiſſionen aus der
Arbeiterſchaft wird bei Teilnahme an Sitzungen und
Beſichtigungen während ihrer Arbeitszeit ihr einge
büßter Lohn von der Stadt vergütet. Doch ſollen
dieſe Sitzungen nur in dringenden Fällen während der
Arbeitszeit ſtattfinden. Über die r der
Koſten, die durch die Beſeitigung der am Waſſer
leitungsrohrnetz entſtandenen Froſtſchäden verurſacht
wurden, entſtand eine längere Debatte zwiſchen den
Bürgerlichen und den Arbeitern. Die letzteren wollten
die Beiträge zu den Koſten nach der Einkommenſteuer
umlegen und dann noch ſtaffeln. Die Bürgerlichen be
antragten, die Umlage nach dem Waſſerverbrauch zu
beſtimmen. Eine Einheit koſtet jährlich 2 RM. (bis
her 1,20 RM.). Als eine Einheit gilt ein Erwachſener,
4 Kinder unter 6 Jahren ſind eine Einheit, 2 Kinder
unter 14 Jahren ebenſo. Auch Vieh und Gärten ſind
in Einheiten eingeteilt. Ein Auto gilt 30, ein Waſſer
kloſett 10 und eine Badeeinrichtung 10 Einheiten. Der
Antrag der Bürgerlichen wurde bei zwei Enthaltungen
mit 7 gegen 5 Stimmen angenommen. Jn einem
Dringlichkeitsantrag beſchwerden ſich die Unter
ſtützungsempfänger, daß ſie für erhaltene Unterſtützung
noch wöchentlich zwei Tge arbeiten müſſen. Sie ver
langen entweder Bezahlung der zwei Tage oder Be
freiung von der Arbeit. Jhr Antrag wird ohne
Stellungnahme dem Magiſtrat überwieſen, mit dem Be
merken, daß man für die empfangene Unterſtützung
wenigſtens etwas arbeiten kann, viel wird doch nicht
geſchafft.

Uberfluß im Waſſerwerk Freyburg.
Freyburg. Die Brunnen des im Anfang d. J.

fertiggeſtellten Waſſerwerks liefern Waſſer im Überfluß.
Es iſt ſo kein Wunder, daß bereits verſchiedene An
träge benachbarter Gemeinden an den Magiſtrat ge
langten, an die Waſſerverſorgung Freyburgs ange
ſchloſſen zu werden. Die Anträge u. a. einer der
Gemeinde Müncherode wurden zwar erörtert, wegen
der ſich bietenden Schwierigkeiten, da es ſich um Ge
meinden in größerer Höhenlage handelt, jedoch vor
läufig vertagt.

Silberne Hochzeit.

Freyburg. Oberlandjägermeiſter Wilhelm Stoll
berg und Frau feiern am Montag das Feſt ihrer
ſilbernen Hochzeit.

Schlechte Ausſichten für die Pflaumenernke.
Baumersroda. Die Bäume, die dieſes Jahr

uten Anhang zeigten und noch vor 14 Tagen eine
ehr gute Pflaumenernte verſprachen, ſind ſämtlich von
der Lohe befallen. Die Bäume ſehen aus, als wäre
ein Aſchenregen über ſie herabgefallen, infolge derTrockenheit allen Blätter und Früchte ab. Die
Birnen und Apfel ſind aber trotz der Trockenheit
gut entwickelt und verſprechen eine gute Ernte.

Der Gurkenhandel blüht.
RNaumburg. Die Hauptzeit für den Gurken

handel iſt gekommen, die Preiſe wechſeln täglich. Vor
läufig ſind ſie auf 2,50 RM. je Zentner feſtgeſetzt.
Die Märkte ſind gut beſchickt; kürzlich waren 2000
Schock angefahren. Die Erträge vom Feld ſind ſo
wohl nach Qualität als auch nach Quantität gut.
Ebenſo lebhaft wie der Verkehr mit der Feldgurke
geht die Hereinnahme umfangreicher Lieferungen bei
den hieſigen Großeinlegereien flott vonſtatten. Zu
fuhren von ſieben bis zehn Eiſenbahnwaggons ſind
durchaus keine Seltenheit. Bei Anhalten der günſtigen
reren iſt ein guter Fortgang der Geſchäfte zu
erwarten.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Gaufeſt der Sanitätskolonnen.

Schraplau. Der Kyffhäuſergauverband im
„Roten Kreuz“ hielt ſein diesjähriges Gaufeſt am
Sonntag, dem 18. Auguſt, in Schraplau ab. Nach
dem Empfang und der Begrüßung der auswärtigen,
in großer Stärke erſchienenen Kolonnen erfolgte der
Aufmarſch zu einer großangelegten Ubung. Dieſer
lag die Annahme eines Eiſenbahnunglücks an der
Strecke Oberröblingen Querfurt zugrunde, das ſich
in der Nähe des ſtädtiſchen Sportplatzes ereignet
haben ſollte. Hier zeigte ſich die gute Schulung und
Diſzipliniertheit des Sanitätsperſonals. Jn kürzeſterr waren die Verunglückten, darunter viele
Kinder, mit Notverbänden verſehen. und abtrans
portiert. Nach der Prüfung derſelben durch Dr.
Siebeneicher erfolgte eine kurze Beſprechung der
UÜbung und darauf der Einmarſch der etwa 200 Teil-
nehmer zum Feſtlokal Betzold, wo gemeinſame
Mittagstafel ſtattfand. Ein Vortrag des genannten
Arztes diente der weiteren Ausbildung der Sanitäts
mannſchaften.
Bevölkerung fanden im Gaſthof Betzold Konzert und
Ball ſtatt.

Weißenfels und Umgebung.
Groß Coxbekha. Die Arbeiten am Schießſtand

des Schützenvereins „Geſelligkeit“ ſchreiten ſchnell
voran, ſo daß der Stand noch dieſes Jahr fertig wird
und die Einweihung nächſtes Frühjahr erfolgen kann.
Der Schießſtand wird der Neuzeit entſprechend ein
gerichtet, mit Telephon und Lichtſignale. Gebaut
werden 2 Stände zu 175 Meter, 2 Stände zu 100
Meter, 2 Stände zu 65 Meter für Piſtole. Hierauf
können auch dann die Meiſterſchaften und das Fahn
bandſchießen ſtattfinden.

Der Saatenſtand im Kreis Querfurt
Anfang Auguſt 1929.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
3 mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 S ſehr gering.

„Zurch Anzahl der von den Vertrauensmännern
Fruchtarten denn des Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. s e 1 2 3S 1 bis 2 bis 3 bis 4 4 5
4 5

Winterweizen 8,0 2,8 5441
Sommerweiz. 2,9 3,0 1 651Spelz
(Dinkel) 2,9

Winterroggen 2,9 2,7 1 544
Sommerrogg. 3,0] 8,0 4
Wintergerſte 3,5 3,2 T s 1Sommergerſte 2,7 2,6 351412
Hafer 2,712,8 1 11414 4
Gemenge aus
Getreidevhn.

Hülſenfrücht. 2,8 2,9 21
Buchweizen 3,0 3,5
San ,13,01 3,1 2 s 71 2
Spätkartoff. 2,9 3,1 38141611
Erbſen und
Futtererbſen

aller Art Pe
luſchken) (8,0 2,9 1 341 711

Acker(Sau,
ferde)boha v 2,9 2,9 8 22

Linſen und

Wicken 3,0 2,9 2 1Lupinen (8,2 3,4
Gemenge aus
Hülſenfrücht.

mit Getreide 39 2,9 14 14
Zuckerrüben 2,9 8,0 31362
Futterrüben
(Runkeln) 2,9 3,0 226 3Flachs (Lein) 2,8 8,2

Klee (auch mit
Beimiſchung
vonGräſern) 8,4 8,8 3131511

e 8,5 11314141111Wieſen m. Be
od. Entwäſſe
rungsanlag.

(Rieſelwieſ.) 3,2 3,8 2Ander. Wieſen 3,4 3,7 1121314

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der laufenden Woche u. a. folgende Strafe
ſachen verhandelt werden:

am Dienstag, 1034 Uhr, vor dem Schöffengericht 23
in Halle a. d. S. gegen den Schriftleiter Kürt K. in
Merſeburg wegen Beleidigung und übler Nachrede;

am Mittwoch, 1054 Uhr, vor der Großen Straf
kammer in Naumburg gegen den Makler Paul Sch.
in Weißenfels wegen Urkundenfälſchung und Be
truges, und gegen Frau, von B. wegen Unterſchlagung

am Donnerstag, 1224 Uhr, vor dem Schö i W Jin Weißenfels gegen den Maurer Eri
nThronitz wegen Erpreſſung.

v

Unter ſehr reger Beteiligung der

e
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witterſturm geraten war.
vBlieben unverſehrt Ein weiterer Freiba
zwei Perſonen handete in Oſſch a tz. Die Ballone

vor 2 Jahren in Reinsdorf bei Wittenberg ver

nie ſt eur mit threm Sprachſtudium defäſſend,

See

e. 193.
Merſeburger Korreſponderr: lonkag, den 19. Auguſt 1929 See 5.

Aus Mitteldentſchland
Der neue Schupokommandeur.

x Halle. Zum Nachfolger des dieſer Tage aus dem
Polizeidienſt ausſcheidenden Kommandeurs der halli
ſchen er ei, Oberſt Kurtz, iſt Polizeioberſt
Rievers erlin) ernannt worden. Oberſt Rievers,
der ſeinen Poſten bereits am 20. Auguſt antritt, gehört
der Sozialdemokratiſchen Partei an.

Einbruch durch die Decke.
Halle. Jn der letzten Nacht drangen Diebe

in ein Herrenmodengeſchäft in der Barfüßerſtraße
ein. Sie verſchafften ſich einen Zugang zu einer
heerſtehenden Wohnung im erſten Stock und durch
brachen die Decke nach dem Erdgeſchoß. Es
ihnen, Herrenſtoffe im Werte von etwa 1500 Mar
zu erbeuten. Vom den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Mit Dampf verbrüht.
f. Hettſtedt. Der auf Bahnmeiſterei 3 beſchäftigteBremſer Ludwig Swindeck e beim Abſpringen

von einem Zuge einer Dampfleitung zu nahe und
wurde durch den ausſtrömenden Dampf ſchwer am
rechten Bein verbrüht. Er mußte in das Knapp-

ſchaftskrankenhaus eingeliefert werden.

Wieder ein Selbſtmord auf den Schienen
Eisleben. Zwiſchen Eisleben und Wolferode

warf ſich ein 17 Jahre alter Burſche in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht vor einen Güterzug. Er wurde ſo
fort getötet.

Vom Treibriemen getroffen.
Landsberg. Auf dem hieſigen Rittergut wollteder Arbeiter Ri ter beim Dreſchen unter dem

Treibriemen der Maſchine hinwegkriechen, wurde je
doch von dem metallenen Verbindungsſtück am Kopf
getroffen und erheblich verletzt.

Brennendes Haferfeld.
Eilenburg. Trockenes Gras an einem Hang der

Landſtraße nach Düben war aus unbekannter Ur
ſache in Brand geraten und das Feuer ſprang auch
auf ein danebenliegendes Hafer feld über. Zwei
Tage lang glühte und ſchwelte es hier, ohne zu ver
löſchen, ſo daß endlich die Feuerwehr geholt werden
mußte, der es nach vierſtündiger Arbeit gelang, das
Feuer zu erſticken.

Selkene Angel-Beuke.
Jeſſen. Ein hieſiger Angler zog bei Mühle

Mühlberg einen Gold karpfen aus dem Waſſer.
Der in unſern Gewäſſern äußerſt ſeltene Fiſch hatte
i e von 65 Zentimeter und wog ſieben

und.
Notlandungen

aus ländiſcher Freiballone.
Köthen. In der Nähe von Köthen ging ein mit

zwei Perſonen beſetzter franzöſiſcher Freiballon
nieder, der an der Wettfahrt von Polen nach Belgien
teilgenommen hatte. Die e e e waren unterwegs
in ſchwere Gewitter geraten und hatten durch die Ein
wirküng der Sonnenſtrahlen viel Gas verloren. Nach
dem ſie den Ballon verpackt hatten, fuhren ſie nach
Paris zurück.

Torgau. Auf den Süptitzer Höhen landete ein
tſchechiſcher Freiballon mit der Aufſchrift „Prof.
Zenger“. Nach den Ausführungen der beiden Jnſaſſen,
tſchechiſche Offiziere, war der Ballon auf dem Flug
platz Podznan in Polen zum Fluge nach Belgien auf
geſtiegen und durch Gewitter von ſeiner vorgeſehenen
Fahrtroute abgetrieben worden.

Dresden. Bei Böhlen ging ein franzö
ſiſcher Freiballon nieder, der in einen Ge

Balkon und Jnſfaſſen
on mit

waren in Poſen zu einem vom JnternativnalenAerv Klub veranſtalteten Fluge von Poſen nach Bel

gien aufgeſtiegen. Die Freigabe der Ballone
wurde auf Grund des Luftfahrtabkommens mit
Frankreich angeordnet.

Ein Mord vor der Aufklärung?
Koswig (Anhalt). Vor etwa vier Jahren

wurde im Wörpener Forſt die etwa 80jährige Witwe
Senſt von hier tot aufgefunden. Die Leiche war
ihrer Bekleidung entledigt und nur damit zugedeckt
worden. Den Umſtänden nach konnte Mord an
genommen werden, obgleich auch die Möglichkeit be
ſteht, daß die alte Frau im Kampf mit einem Gegner
einen Herzſchlag erlitten hat, bzw. mit dem Kopf
hart aufſchlug, wodurch dann der Tod eintrat. Ein
wegen eines an drei Mädchen verübten Sittlich
keitsverbrechens im Zuchthaus ſitzender Wörpener,
der 1888 geborene Arbeiter Hermann Buro, der

De Sekretärin des Diplomaten
Roman von Elfriede Neuhaus.

Urheberrechtsſchutz a Hermann Berger, Roman
Verlag, Berlin S0 36.
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Daran anſchließend folgten drei engliſche Lehr

ſtunden; eine gute Lehrkraft war bereits engagiert
und würde am kommenden Morgen antreten. Um
den Unterricht e le und fördernd zu geſtalten,
ſollte damit eine Beſichtigung der Stadt und ihrer
feſſelnden Sehens würdigkeiten verknüpft werden.

Täglich zwiſchen 1 und 2 Uhr nahm Lady Letton
mit Elmire den Lunch, nach dem ſie ſich auf ihre

immer zurückzog, Elmire aber ſich bis 4 Uhr dem
tudium widmen konnte.
Dann fuhren ſie zuſammen im Auto nach außer

halb, auch wohl zum Zovplogiſchen Garten, wo ſie
ihren Tee tranken.

Die Hauptmahlzeit, Diner genannt, fand gegen
en Uhr ſtatt. Hierzu waren oftmals Gäſte ge
aden.

Hatte Elmire den Wunſch, ein Theater, Konzertoder einen ſie intereſſierenden Vorträg zu n
ſo war ſie von dem längerwährenden Diner dis
penſiert und konnte eine beſtellte Mahlzeit auf ihrem
Zimmer zu ſich nehmen.

J der Nähe von Brighton, am Meere gelegen,
lag das Landſchlößchen der Lady Letton.

Ende Mai zogen ſie dorthin
Es war eine wunderbare Sommerzeit, die

hier verlebte.
Jhren tiefen Schmerz um Doktor Wedder hatte

ſie mit eiſerner Willenskraft überwunden, aber ſein
Bild war in ihrem Herzen nicht verblaßt.

Dies erkannte ſie mit aller Deutlichkeit, als ein
Brief von Tante Ellen e die es für nötig
re hatte, einiges über Dokkor Wedder an ihre

ichte zu berichten, damit ſie nicht unvorbereitet
war, wenn er ihr einmal, im Leben wieder begegnen
ollte.
Der en Wege ſind wunderbar, wer konnte

wiſſen, wie das Schickſal ſie noch umherwarf und
welche Leiden es ihnen bis jetzt vorenthalten hatte.

Der Spielkeufel
Opfer der r rAltenburg. Seine Glücksſpiel und Wettleiden

chaft brachten den 48jährigen Juſtizinſpektor Otto
rauſe, der beim Amtsgericht Meuſelwitzals Grundbuchbeamter beſchäftigt und über 80 Jahre

im Gerichtsdienſt tätig war, vor das Schöffengericht
Altenburg. Obwohl er zuletzt bei einem monatlichen
Nettogehalt von 485 Mark ein auskömmliches Ein
kommen hatte, u er viel die im
S der Zeit auf rund 25000 Mark aufliefen.
Se d r er ſogar amtliche Gelder in
Höhe von 7198 Mark. Um dieſe Unterſchlagung zuverdecken, e er Rechnungen und Bücher fatſch

Arten u den Rennen in Leipzig, Halle und
erlin war er ſtändiger Gaſt. Durch ſeine Schulden

W in Meuſelwitz und Altenburg viele Geſchäfts
eute geſchädigt worden. Das Urteil lautete auf
eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten Ge
ängnis. Dem Verurteilten wurde die Be

ähigung, ein öffentliches Amt zu bekleiden, auf die
auer von 3 Jahren aberkannt.

Diebſtahl im Wettbürv.
Leipzig. Wie wir ſeinerzeit meldeten, beginam 19. n d. J. der 24 Jahre alte Kontoriſt

Eugen Kluge aus Leipzig einen frechen Diebſtahl.
Er ſchlug das Hoffenſter eines Wettbüros ein, er
griff 520 Mark in Geldſcheinen und flüchtete da
mit, konnte aber bald ergriffen werden.

haftet wurde, ſoll ſich nun einem Mitgefangenen
egenüber des Mordes an der alten Frau bezichtigthoben Die Angelegenheit wird verfolgt

Wieder ein überfall im Harz.
Thale. Wieder wurde unweit der Homburg

warte am Hexentanzplatz eine Dame von einem
Mann überfallen, der vollkommen wackt war. Auf
ihre verzweifelten Hilferufe ließ der Kranke von ihr
ab und flüchtete an nimmt an, daß es ſich um
denſelben Täter handelt, der kürzlich eine Schau
ſpielerin des Harzer Bergtheaters überfiel.

Beim Autvreinigen verbrannt.
Oſterode. Während der Autoführer Enge mit

dem Reinigen ſeines Wagens beſchäftigt war, geriet
der mit Benzin abgewaſchene Motor in Brand. Der
unter dem Kraftwagen liegende E. wurde mit
ſchweren Brandwunden hervorgezogen und ins
Krankenhaus gebracht.

Bleicherode führt die Bierſteuer ein.
Bleicherode. Jn der letzten Sitzung der Stadt

verordneten brachte der Magiſtrat eine
die dem Steuerſäckel neuen Zuflus durch Einführung
der Bierſteuer bringen ſoll. Der Steuerſatz beträgt
7 Prozent auf den Herſtellerpreis. Die Vorlage
wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Unſicheres Pflaſter.
Eine unterhöhlte Straße.

Halberſtadt. An der Ecke Friedrichſtraße und
Hühlingerſtraße ereignete ſich ein außergewöhnlicher
Unglücksfall, der zur Aufdeckung eines ſchweren
See gern führte. Als ein Geſpann dieStraße paſſierte, gaben die Pflaſterſteine
plötzlich nach und das Pferd verſank in
dem Erdboden. Bei der Unterſuchung ſtieß man auf
eine große unterhöhlte Stelle, die früher oder
ſpäter zuſammengeſtürzt wäre. Unter den Pflaſter
ſteinen befand ſich ein Loch das etwa 8 Meter lang,
12 Meter breit, und h tief war. Es liegt
die Vermutung nahe, daß
un terfpült worden iſt.

Schwerer Unfall beim Dreſchen.
Wansleben. Jn Domersleben kam eine Frau, die

beim Dreſchen half, mit der Forke dem Treibriemen
zu nahe. Dieſer faßte das Arbeitsgerät und ſchleuderte
es herum, ſo daß die Frau den Stiel mit voller Wucht
ins Geſicht bekam. Der Stiel drang in den Mund,
zerriß die ganze Geſichtshälfte und kam
am Ohre wieder heraus. Schwer verletzt wurde die
Unglückliche ins Krankenhaus geſchafft

überfall auf der Landſtraße.
Das Opfer gefeſſelt ins Kornfeld geworfen
Wolmirſtedt. Frühmorgens ging der jugendliche

Arbeiter D. von GroßAmmensleben nach ſeiner Ar
beitsſtelle in Meitzendorf. Auf der Landſtraße, in der
Nähe der Abzweigung des Weges nach Meitzendorf,
wurde D. plötzlich von vier jungen Burſchen über
fallen und nach kürzer Gegenwehr zu Boden geſchlagen
Die Burſchen feſſelten ihn und ſchleppten ihn dann
in das nahe Kornfeld. Hier ſtahl man ihm ſeine Bar

Endlich erfuhr Elmire, daß Joachim Wedder mit
Liſelotte Peters verheiratet war.
Der Kampf, der nun aufs neue in- ihr tobte,

ließ ſeine Spuren in ihren Zügen zurück. Jhre
leidende Bläſſe war die Veranlaſſung zu der er
ſtaunten Frage Lady Lettons, ob ſie krank ſei, und
ſie bekannte der alten Dame, die ſie längſt lieb
gewonnen hatte, alles, was ſie quälte

XII.
Jn einem Hauſe in der Händelſtraße, mit dem

Ausblick auf den Tiergarten, wohnte Doktor Wedder
mit ſeiner alten Mutter.

Als ihr Sohn die Schwiegertochter zu ihr führte,
hatte Liſelotte ihr liebenswürdiges Weſen zur Schau
getragen, und die alte Dame hatte an dem hübſchen
jugen Mädchen nichts auszuſetzen gehabt.

Auf die ſo ſchnell ſtattgefundene Verlobung war
bald die Heirat gefolgt.

Nun befand ſich das junge Paar auf der Hochzeits
reiſe an der Nordſee.

Den ganzen Tag aufeinander angewieſen, hielt Liſe
lotte es nicht mehr für nötig, e wahren Charakter

verſtecken und ſich zu beherrſchen, wie ſie es bisher
ür klug gehalten hatte.

In der Nähe des Strandes, in einiger Entfernung
von dem Seebad Weſterland auf Sylt, hatten ſie die
oberen Zimmer in einer kleinen Villa gemietet.

Hier war es, wo Jogachim Wedder von einer über
raſchung in die andere fiel.

War das noch das liebenswerte, faſt ſchüchterne
junge Mädchen, als welches er Liſelotte kennenlernte?

Die Schönheit ihrer Züge wurde durch einen häß
lichen Zug entſtellt, und die braunen Schelmenaugen
konnten einen harten, ſelbſt grauſamen Ausdruck an
nehmen, daß er im Innerſten erſchrak und ſich fragte, ob
nicht die damalige Trennung von Elmire durch Liſelotte
gewollt und herbeigeführt worden ſei.

Allerhand Vermutungen wurden in ihm geweckt.
Jmmer deutlicher kam ihm zum Bewußtſein, daß er
allzu voreilig gehandelt hatte.

Immer kühler wurde ſein Verhalten zu der jungen
Frau, ihre ganze unbeherrſchte Art fing an, ihm zumißfallen, u zu Worten hinzureißen, die ihn bald
darauf wieder reuten.

Lotte, wie er ſie nannte, hatte am Strand die Be
kanntſchaft einer Dame geinacht, die durch ihre auf

orlage ein,

v

die Straße vielleicht

Jetzt hatte ſich Kluge vor dem Leipziger Schöffen
ericht zu verantworten. Er war ein Opfer ſeiner

ettleidenſchaft geworden. Wegen Diebſtahls und
Unterſchlagung vorbeſtraft, hatte er als Kontvoriſtkeine Arbeit inden önnen. Seine Erſparniſſe in
Höhe von 600 Mark verwettete er. Als er am
19. Juli die letzten 5 Mark in dem Wettbüro in der
Katharinenſtraße anlegte, ſah er, wie ein Kaſſierer

dem anderen 100 nTiſch am Fenſter nach dem Hofe legte. Sofort reifte
in Kluge der Plan zu dem Diebſtahl. Der An
eklagte war geſtändig. Das Gericht ſtellte feſt, daßſesre Tat faſt an Straßenraub grenze.

Es nahm aber an, daß eine Verzweiflungshandlung
vorliege und billigte mildernde Umſtände zu. Das
Urteil lautete auf 5 Monate Gefängnis.

Beim Glücksſpiel überraſcht.
Leipzig. Jn letzter Zeit wurde mehrfach be

obachtet, daß auf dem alten Exerzierplatz in Gohlis
Perſonen dem Glücksſpiel huldigten. Die Ermitte
lungen der Kriminalpolizei Sttertt ſich ſchwierig,
da an die ſehr vorſichtigen Spieler ſchwer heranzu
kommen war. Nunmehr iſt es gelungen, 12 Per
ſonen beim Glücksſpiel zu überraſchen und
Spielgeld und Karten zu beſchlag
nahmen. Die Mehrzahl der beteiligten Perſonen
ſind der Kriminalpolizei ſchon bekannt und wegen
Glücksſpiels vorbeſtraft.

e

ſchaft und die Rauchwaren. Als D. nicht nach Hauſe
kam, ſtellte die Mutter Nachforſchungen an, und es
ergab ſich, daß D. nicht auf ſeiner Arbeitsſtelle er
ſchienen war. Auf der Landſtraße hatten inzwiſchen
abends Paſſanten Hilfeſchreie aus dem Felde ge
hört und fanden dann D. in völlig erſchöpftem Zu
ſtande im Kornfelde. Bis jetzt hat män von den
Tätern keine Spur.

Pietätloſes Geſindel
Grabſchändungen in Reesdorf.

Magdeburg. Wie ſeinerzeit in Burg, ſind nun
auch in Reesdorf ſchwere Grabſchändungen von bis jetzt
noch unbekannten Perſonen verübt worden. Auf dem
alten Friedhof wurden 25 Grabdenkmäler um

eworfen und zum Teil dabei die Gräber beſchädigt.Her den Unterſuchungen der Grabſchändungen machte

man noch die Entdeckung, daß Verbrecher auch eine
Gruft erbrochen und die darin befindlichen Särge
Khwet hätten, zweifellos, um die Toten zu berauben.

würde, obwohl der Friedhof doch täglich von Dorf-

Tätern dürften ſich daher ſchwierig geſtalten. Auch die
r ndungen in Burg ſind bis heute noch unauf-
geklärt.

Vom Starkſtrom getroffen.
Nach zweiſtündigen Wiederbelebungsverſuchen

ins Bewußtſein zurückgebracht.
Zeitz. Bei Arbeiten an der Transformatoren

anlbage der Grube Leopold I
kam der Monteur Merkel einer 10900.VoltLei
tung zu nahe, erhielt einen Schlag und ſtürzte be
wußtlos zu Boden. Zwei Stunden langwurden die Wiederbelebungsverſuche fort
eſetzt, ehe der Getroffene zu ſich kam. Er wurde ins

Krankenhaus gebracht.

Große Güterdiebſtähle

Apolda. Ungefähr ſeit Mitte 1928 mußten ver
ſchiedene Geſchäftsleute bei der Expreßgutabteilung
Pakete reklamieren, die hier aufgegeben, aber am Be
ſtimmungsort nicht einträfen. Auch waren Pakete von
auswärts beraubt worden, oder es kam auch vor, daß
die Begleitkarte eintraf, aber das Paket ſelbſt ver
ſchwunden war. Bei den Ermittlungen wegen eines
neuen Diebſtahls kam zur Sprache, daß letzthin von
den Arbeitern der hieſigen s Pralinengegeſſen und auch verteilt worden ſeien. Es war um
dieſe Zeit auch tatſächlich eine Kiſte mit Pralinen ge
öffnet und beraubt worden. Einer der Bahnarbeiter
legte nun ein Geſtändnis ab, daß die Beraubungen
der Pakete ſchon ſeit Mitte 1928 erfolgt ſind. Die
Arbeiter hatten jedesmal das Diebesgut unter ſich ver
teilt und mit nach Hauſe genommen. Geſtohlen wurde
alles, was nur zu erreichen war. Bei den ſofort vor
ren Hausfuchungen wurde ein Teil des

iebesgutes gefunden, aber nicht alles. Die
Täter ſcheinen daher auch Diebesgut verkauft zu haben.

Bisher wurden neun Perſonen verhaftet.

fallende Kleidung und ihr kokettes Gebaren ſehr unfein
wirkte und allgemein auffiel.

Eines Tages ſagte er daher zu ſeiner jungen Frau:
„Jch ſehe nicht gern, daß du mit Frau Söter ver

kehrſt, ihr Einfluß kann dir nur ſchaden!“
Ein lautes, häßliches Lachen war die einzige Ant

wort, die ihm wurde.
Sie ſtand gerade vor dem Spiegel, ſich pudernd,

zum Ausgang bereit.
„Wollkeſt du etwa zu dieſer Frau gehen?“
„Und wenn? Kännſt du mir den Umgang mit

einer ehrbaren Dame verbieten? Jch weiß nicht,
was du an ihr auszuſetzen haſt! Frau Erni iſt
äußerſt charmant und unterhaltſam.“

„Wie was e ich hören Du haſt dich ſchon
mit dieſer Frau angefreundet? Und ſie gefällt dir?

„Ja, ſie gefällt mir ſogar ſehr gutl! Jch bin es
leid, v deine Ermahnungen zu hören, als ſei ich ein
kleines Kind, das man erziehen müſſe. Jn ihrer Ge
ſellſchaft wird auch noch anderes geſprochen. Und dann
t wenigſtens dein langweiliges Geſicht einmal
nicht.“

So weit war es alſo ſchon gekommen.
„Lottel“ ſagte er jetzt, ſich zur Ruhe zwingend, „ſei

vernünftig, treibe mich nicht zum Außerſten du be
ſuchſt dieſe Frau auf keinen Fall. Wenn du ſchon ſelbſt
nicht weißt, wie weit du in der Auswahl deiner Be
kannten gehen kannſt, ſo iſt es meine Pflicht, da du
nun einmal zu mir gehörſt, darauf zu achten.“

Sie riß an ihrem Handſchuh, den ſie gerade über
die Hand ſtreifte.

Böſe ſagte ſie:
„Es tut dir wohl ſchon leid, mich geheiratet zu

haben Haſt du dir denn Elmire immer noch nicht
aus dem Sinn geſchlagen? Sonderbar, wie ihr
Männer an dieſer falſchen Schlange hängt. Selbſt
mein Bruder, der ſonſt alle nur nasführt, iſt wie toll

„Schweige! Wage nicht, noch einmal etwas über
dieſes Mädchen zu ſagen. Hans hat mich am Hochgzeits
tage nach ihr gefragt ſage mir alſo: wie verhält ſich
das zu deinen Angaben einer baldigen Heirat zwiſchen
Elmire und Hans?

Mein Bruder iſt ein alberner Tropf; er wird ſie,
die „ſchönſte aller Frauen“, beleidigt haben oder
was weiß ich. Genug, klar erkenne ich jetzt, daß duElmire nicht vergeſſen haſt wohl gar heimlich nach ihr

ſeufzt. O, du armer Narr, der ſeine Seele einer
ſcheinheiligen Kreatur hinwirft

Mark gab, die dieſer auf einen

igenartig iſt, daß dieſer Frevel erſt ſo ſpät entdeckt

bewohnern beſucht wird. Die Nachforſchungen nach den

bei Rehmsdorf

Handel mit Diebesgut? Neun Perfonen verhaftet

Eine Rieſenuhr.
Der große Zeiger wiegt 258 Zentner.

Gera. Nachdem der äußere Ausbau des neuen
Handelshofes weiter fortgeſ ritten iſt, wurde nun
guch die rieſige Uhr angebracht, deren Ausmaß bis
er in Gera noch nicht anzutreffen war. Die Ziffer
lätter der Uhr weiſen einen Durchmeſſer von

5 Meter auf, ihr großer Zeiger wiegt ſamt Welle
und Aushebegewicht 258 Zentner. Die Uhr iſt mit
e Beleuchtung von 262 Glühlampen ver
ehen.

Sechs ſchwere Verkehrsunfälle
an einem Tage.

Vier Tote, fünf Schwerverletzte.
F Leipzig. Der vergangene Sonnabend erwies ſich

hier als ein ſchwarzer Tag der Verkehrs
ünglücke, da ſich nicht weniger als ſechs ſchwere Un
fälle ereigneten, bei denen vier Perſonen getötet
wurden und fünf andere ſchwere Verletzungen
davontrugen.

Auf der Lützener Landſtraße fuhr ein mit drei
Perſonen Ware Motorrad in ein Pferdegeſpann.
Zwei der Fahrer waren ſofort tot, während
der dritte mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht wurde. Jm KönigAlbert
Park wurde der Prokuriſt Teichmann, der auf
ſeinem Fahrrad die Straße kreuzte, von einem Laſt
auto erfaßt und überfahren. Er war ſofort tot.
Jn der Tauchager Straße fuhr die Straßenbahn
einen Eiswagen an und warf ihn um. Ein ſechs
Jahre alter Knabe wurde dabei auf die Straße
eſchleudert und ſt ar b, ehe er ins Krankenhaus geſrs t werden konnte.

n der Ecke der Lützener und Saalfelder Straße
ſtieß ein Kraftrad mit einem Auto zuſammen, wobei
das Motorrad auf den Bürgerſteig geriet und einen
Paſſanten umriß, der mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung fortgebracht werden mußte. Auch
der Kraftradfahrer trug eine Gehirnerſchütterung
davon und mußte ins Digkoniſſenhaus gebracht
werden. Zwiſchen Böhlitz-Ehrenberg und
Rückmarsdorf ſtürzte ein Motorvradfahrer und
mußte beſinnungslos ins h gebrachtwerden. Ebenfalls bewußtlos eingeliefert wurde ein
Motorradfahrer, der in der Sommerfeldſtraße mit
ſeiner Maſchine gegen eine Mauer gefahren war.

Von Zahnrädern zerſtückelt.
t Zittau. Ein gräßlicher ködlicher Unglücksfall

ereignete ſich in der Brekkmühle der Hainsmühle in
Niedergrund. Der dork mit Ausbeſſerungsarbeiten am
Schiffchen des Mühlgrabens beſchäftigte Pächter Löſel

wurde von dem Waſſerrad erfaßt und
durch die Zahnräder desſelben zer-
ſtäcelt.

RadioEcke
Dienstag 20. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter. e
12.00 Uhr: Schallplatten (Grammophon).14.05 d en den Neuerſcheinungen auf dem

rmarkt.15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk

re ea16.30 Uhr Kammermuſtk von Robert4 mann. DresdenerSkreichquartett: Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler;
18.05 a re Hildegard g. I ſpricht

r: Frauenfunk. egard Fränge icht.
18.30 Uhr: tſche Welle: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19.00 Uhr: Dr. von Papen, Dresden Naturſchutzparke in

aller Welt und bei uns
19.30 Uhr: Prof. Dr. an Halle: Die deutſche Geldwirt

ſchaft (III): Die Selbſthilfe der Verbraucher und Arbeit
nehmer auf dem Gebiete der Geldwirtſchaft.

20.00 Uhr zirka: Vierhändige Klaviermuſik von Franz Schub
Edeltraud Eiben, Dresden, und Bernhärd Seid mann.

u e e n e demefan Georges recher: rry Langewiſch. eNach den Abendmeldungen bis 24 Ahr: San Neue Leip

ziger Jazz-Symphoniker.

Deulſche Welle.
Königswuſterhaufen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Grabert, Lektor Claude Grander:
mzöſiſS e h ononuſche. Klaviertehnit Art
r S Joh. Hkonomiſche vierbechn15.40 Uhr: Frauenſtunde. Rektor O. Winter: Wie ſich Mutter

an den Vorbereitungen für Schulfeſte beteiligen können.
16.00 Uhr Lehrer Johannes Kretzſchmann, Holbeck: dOktoſ nterrichtsgrundſätze und ihre Bedeutung für diedw Volksſchul
16.30 Uhr: Dr.

oper (VID.
17.00 Uhr. Von Leipzig. Nachm konzert
18.00 Uhr. Fritz Nothardt: Der Stephanstag in Budapeſt.
18.30 U h r e e Gertrud van Eyſeren; Fran

i r Fortgeſchrittene18.55 Uhr: Ntn et
ordmark.

Uhr: Sende-Spiele.
4 Akten von e Biſſon.Anſchließend:
Mikrop

hen ver J

„Dul e gen ſehornesröte im Geſi ielt er mit ſehniger Fauſtihr ſchmales Handgelenk umfaßt. ger Sauf
aut ſchrie ſie auf:

„Laß mich Willſt du mich
Ihre letzten Worte hörte er nicht mehr. Die Tür

fiel hinter ihm mit lautem Knall ins Schloß Eines
a a en ſchaute dem feinen Herrn über
raſcht nach.
Liſelotte ſah in den Spiegel und erblickte t häß

lich entſtelltes Geſicht. Doch ſogleich änderte ſich der
Ausdruck wieder. So, als ſei nichts geſchehen, nahm
ſie einen Roman zur Hand, warf ſich in bequemer Hal
tung auf den Diwan ünd vertiefte ſich in die Lektüre.

z Frau Söter zu gehen wagte ſie jedoch nicht
mehr.

Doktor Wedder brach den Aufenthalt an der See
kurz entſchloſſen ab, nachdem ihm dieſer ſo vergällt wor
den war. Er konnte das ſtundenlange Beiſammenſein
mit ſeiner eitlen und wenig geiſtreichen Frau nicht
mehr ertragen und ſehnte ſich zurück nach Berlin, nach
ſeiner Arbeit.

Es war ein Glück für Joachim Wedder, daß er ſo
fort nach ſeiner Rückkehr ſo e in Anſpruch genommen
war, daß ihm nur wenig Zeit verblieb, mit Lotte zu
ſammen zu ſein. Selbſt die wenigen kurzen Stunden
in ihrer Geſellſchaft wurden ihm nöch zur Qual.

Als er einſt zu einer außergewöhnlichen Stunde
nach Hauſe kam, fand er ſeine Mutter in der Küche
leiſe weinend.

Schon früher war ihm ihr gequälter Geſichtsaus-
druck aufgefallen.

Auf ſeine Frage, was vorgefallen ſei, wollte ſie ihm
zuerſt nicht antworten. Sie ſah ja, wie er ſelbſt litt.
Ein wenig gab ſie ſich die Schuld, denn e ſagte ſich,
daß junge Leute allein ſein wollen. Aber ſie hatte doch
ihre eigenen Räume und ſtörte das Paar nie.
mußte auch ſonſt etwas nicht in Ordnung ſein.

Joachim beſtürmte die Mutter mit weiteren Fragen,
ob es Lotte ſei, die ihr Kummer bereite?

Da kam es mit Macht über ſie, alles, was ſie bisher
vor ihm verheimlicht hatte, geſtand ſie nun. Wie
ſchlecht Lotte zu ihr war, wie ſie zu ihr gekommen und
ſie angeſchrien hatte, wenn ihr etwas nicht paßte. Bis
in den hellen Mittag hinein liege ſie im Bett, leſend
und Pralinen naſchend. Dann ſtände ſie nur auf, um
ich zu putzen, Freundinnen zu beſuchen oder ſelber
eſuche zu empfangen. Nichts faſſe ſie an, was bildend

ert.

e.

Heinrich Hofer und Mitwirkende: Die Rokoko

Tiedje: Schleswig Holſtein, die deutſche

ſchaut de htlom anſch Den Dienſtes (am

Es
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Aus aller Welt
Schiffsunglück in der Oſtſee

Am Sonnabendabend wurde der Ausflugs
dampfer „Deutſchland“ von der Swinemünder
DampferCompagnie im Papenwaſſer von dem
Dampfer „Ale xandra“ der Reederei Griebel ge
rammt und erhielt ein großes Leck auf der rechten
Seite. Der Kapitän des Dampfers „Deutſchland“
ſetzte den Dampfer ſofort auf Grund. Die
Paſſagiere, meiſtens Schulkinder, die auf der
Rückfahrt von Swinemünde nach Stettin waren,
wurden mit den Dampfern „Fortſchritt“, „Stepenitz“
und „Weſtfalen“ nach Stettin befördert. Perſonen

wurden nicht verletzt. S

Schwerer Dampferzuſammenſto
in der Vordſee

Der in Bilbao beheimatete 2416 Tonnen große
ſpaniſche Dampfer „Ogono“ iſt am Sonntag
vormittag mit dem britiſchen Schleppdampfer
„King Croß“ in der Nordſee zuſammengeſtoßen
und geſunken. 16 Mann der Beſatzuns der
„Ogono“ einſchließlich des Kapitäns ſind ertrunken

Das Schiff befand ſich mit einer Ladung Eiſen
erz von Bilbao unterwegs und ſtieß etwa 50 Kilo
meter von der Mündung des Humber entfernt mit
dem Dampfer zuſammen, der von der TeesBucht
nach der Jnſel Wight fuhr.

Die „Ogono“ wurde mittſchiffs getroffen und ſank innerhalb ſechsMinuten.
Die 25 Mann ſtarke Beſatzung hatte keine Zeit mehr,
ſie Reitungsboote herabzulaſſen und ſprang über
Bord. Acht von ihnen wurden von der „King Croß“
gufgenommen, zwei andere wurden etwas ſpäter, der
Funker tot, aufgefiſcht.

1915 geſtorben, 1929 begraben.
Am 17. Juni 1915 ſtarb in Berlin an den Fol

n eines Verkehrsunfalles ein 21 Jahre alter tür-
kiſcher Student aus Konſtantinopel. Man übergab
ſeine Leiche einem Beerdigungsinſtitut. Der Tote
wurde einbalſamiert, in einen Zinkſarg gelegt und ſollte

n nach der Türkei transportiert werden. Jm Keller
s Beerdigungsinſtitutes hat man dieſer Tage einen
inkſarg gefunden, man ſchaffte ihn ans Tageslicht,
ffnete ihn und fand darin einen völlig mumifizierten
oten. Die Polizei unterſuchte den Fall, und es ergab
ch, daß dieſer Tote, der im Jahre 1915 verſtorbene

Student war, den man damals einfach vergeſſen hatte.
Das Wohlfahrtsamt hat ſich des vergeſſenen Toten an
genommen und ihn auf dem Friedhof in Marzahn zur
ewigen Ruhe geleitet

13 Tote bei einem Eiſenbahn-
unglück in Amerika

Bei Henrietta im Staate Oklahoma ent
gleiſte ein Perfonenzug. Der Lokomotivführer, der
Heizer und 11 Fahrgäſte wurden getötet. Die
Urſache des Unglücks wird darauf zurückgeführt, daß
der Zug in der Nähe des Bahnhofs Henrietta ein
Signal überfuhr.

Schwere Exploſionim rumäniſchen Petroleumgebiet.
Bei den Arbeiten zum Löſchen des großen Petro

keumbrandes in Moreni entſtand in einem Schacht
eine ſchwere Exploſion. Die Erſchütterungen waren auf
weite Enkfernungen ſpürbar. Bis jetzt wurden 13
ſchwerverletzte Arbeiter geborgen. Nach Anſicht der
Fachleute iſt es infolge der Exploſion nicht mehr mög-
lich, den Rieſenbrand zu löſchen. Man rechnet damit,
Daß der Brand noch einige Monate forkdauern wird.

Ein polniſches Flugzeug brennend
abgeſtürzt.

Vorgeſtern vormittag geriet bei Jakorow in
Weſtpolen ein Flugzeug des 3. Flieger- Regiments

in der Luft in Brand. Das Flugzeug ſtürzte ab und
wurde vollkommen zertrümmert. Die Be
fatzung, ein Offizier und ein Unteroffizier, wurde

auf der Stelle getötet

Verwegener Raubüberfall
in Südſlawien

Zwei Tote, ſechs Verletzte.
Der Belgrader Kaufmann David Adamja, der

mit ſeinem Aukomobil ſeine Familie aus der Sommer-
friſche in Arandjelovac abgeholt hakke, wurde in der
Nähe von Mladenovac, 30 Kilometer von Bel
grad, von zwei maskierken und bewaff
neten straßenräubern angehalken. Als
Adamja Vollgas gab, um zu enkkommen, feuerken die
Räuber einige Schüſſe ab, durch die drei Jnſaſſen des
Aulomobils verletzt. wurden, davon einer ſchwer.
Adamja konnke jedoch mit ſeinem Wagen die nächſte
Ortſchaft erreichen, von wo vier Polizeibeamke ſofork
die Verfolgung der Räuber aufnahmen. Unweit des
Takorks ſtieß das Autkomobil der Polizeibeamken auf
eine über die Straße gelegte Barrikade. Zugleich
wurden von zwei vermummken Geſtalken, die
hinter der Barrikade ſtanden und offenbar mit den
geſuchten Straßenräubern idenkiſch waren, Schüſſe auf
die Beamken abgegeben. Es kam zu einer regelrechten

Feuergefecht, in deſſen Verlauf ein Beamker und
einer der Angreifer geköket, und zwei weikere Be
amke verletzt wurden. Der zweite Räuber iſt, wie man
glaubt, gleichfalls verwundet worden, doch gelang es
ihm, zu enkkommen. Man iſt ihm auf der Spur.

Man muß Glück haben.
Richard Erookes war noch vor einigen Monaten

ein bettelarmer Student in Chikago, der ſich
ſchlecht und recht durchs Leben ſchlug. Er hatte nur
eine Leidenſchaft: er wollte unbedingt Zoologieprofeſſor
werden, um die ſchöne Edda Holton, die ebenſo arm
wie er, heiraten zu können. Um dieſes ſein Ziel
ſchnellſtens erreichen zu können, entſchloß er ſich, mit
einer Abhandlung über das Leben der Käfer vor die
Hffentlichkeit zu treten und ſo die Aufmerkſamkeit
ſeiner Profeſſoren auf ſich zu lenken. Der verliebte
Student ſtürzte ſich mit Feuereifer in die Arbeit und
vergaß, über ſeine Arbeit gebeugt, ſelbſt ſeine Liebe.
Monate vergingen. Die Abhandlung war ſchon faſt
fertig, als plötzlich eine unerwartete Stockung in der
Arbeit eintrat. Der Student erfuhr, daß im Jahre
1875 von John Menton ein Buch unter dem Titel:
„Das Seelenleben der Käfer!“ erſchienen war. Crookes

Das macht ihm nicht jeder nach

Das „Kraftwunder Lichterfeld“.
Der Artiſt Lichterfeld wird demnächſt mit einer neuen
Kraftleiſtung öffentlich hervortreten. Er läßt über
ſeine Bruſt eine ſchwere elektriſche Lokomotive fahren,
indem er ſich unter die Schienen legt. Unſer Bild

zeigt ihn beim „Training“,

war feſt davon überzeugt, daß, ohne dieſes Buch ge
leſen zu haben, er ſeine Abhandlung nicht beenden
könne. Er ging alſo in die Chikagoer Univerſitäts-
bibliothek. Dort mußte er aber erfahren, daß das Buch
nur in einem einzigen Exemplar vorhanden ſei und
dieſes eine Exemplar ſich in der Neuyorker Univer
ſitätsbibliothek befinde. John war tief betrübt ob
dieſer Nachricht. Er hatte von nun ab nur mehr den ein
zigen Gedanken, nämlich ſo viel Geld zuſammen
zuſparen, um nach Neuyork reiſen zu können. Er
hungerte alſo noch mehr, und ein halbes Jahr ſpäter
hatte er das Geld zuſammen. Jn Neuyork an
gekommen, ging er in die Bibliothek, hielt das koſt
bare Buch endlich in ſeiner Hand und zwei Tage
ſpäter war er wieder in Chikago. Mit 20 000 Dollar
in der Taſche, jedoch ohne das Buch geleſen zu haben.
Und dies geſchah ſo: Bevor er das Buch zu leſen an
fing, blätterte er es durch. Und da bemerkte er, daß
die Seiten 436 und 437 zuſammengeklebt waren. Er
entfaltete ſie und fand darin zwei vergilbte Briefe.
Der eine Brief lautete folgendermaßen: „Meine heilige
Uberzeugung iſt es, daß mein Lebenswerk: „Das
Seelenleben der Käfer!“ von niemand geleſen wird,
weder die Fachleute, nach das große Publikum werden
ſich hierfür intereſſieren. Ich beſchloß alſo, jetzt, wo ich
meine Todesſtunde nahen fühlte, alle vorhandenen
Exemplare meines Buches zu vernichten und nur ein
einziges Exemplar der Neuyorker Univerſitätsbibliothek
zu ſchenken. Denjenigen aber, der mein Buch tat
ſächlich durchſteht, will ich belohnen. Jn der Neu
yorker IJnduſtriebank hinterlegte ich eine gewiſſe
Summe, und verfügte, daß dem üÜberbringer bei
liegender Anweiſung das Geld mit Zinſeszinſen aus
geſolgt werde.“

Crookes ſah die Anweiſung, lächelte ungläubig,
aber er ließ das Buch ſein und eilte in die Bank.
Und tatſächlich, 20 000 Dollar wurden ihm anſtands-
los ausgezahlt. Nun fuhr der verliebte Menſch ſchnur
ſtraks nach Chikago, heiratete, und John Mentons
letzter Wunſch hat. ſich trotz der ausbezahlten 20 000
Dollar Belohnung noch immer nicht erfüllt.

„Die Antkerirdiſchen.“
Jn dem ſibiriſchen Diſtrikt Narym wurde von

den Behörden eine bisher unbekannte Sekte entdeckt,
die ſich den eigenartigen Namen Die Unterirdiſchen“
beigelegt hat. Die Mitglieder dieſer Sekte verbringen
den größten Teil ihres Lebens in den Kellern ihrer
Häuſer, um ſich den unheilbringenden Blicken ihrer
Mitmenſchen zu entziehen. Die Furcht vor dem böſen
Blick iſt überhaupt eines der Hauptmomente ihres
Lebens, und ſie wollen jetzt weit in die Steppe hinaus
ziehen, um ſich der Berührung mit den anderen Men
ſchen nach Möglichkeit zu entziehen. Jn dem Grund
gedanken ihres Glaubens liegt übrigens die tiefe Wahr
heit verborgen, „daß man im verborgenen leben muß,
um wirklich glücklich zu ſein.

Der Puppenmörder.
Wie eine E.T.-A.Hoffmann Novelle klingt der

Bericht über die Aufklärung eines Mordes in New
Jerſey in USA. Vor einigen Monaten wurde auf
der Landſtraße in der Nähe der Stadt die verkohlte
Leiche einer Frau gefunden, die man bald als die
Leiche der reichen Witwe Mowrey identifizieren
konnte. Die Handtaſche der Ermordeten, die eine
große Summe Geld enthielt, war unverſehrt Erſt in
dieſen Tagen gelang es der Polizei, den Täter feſt
zuſtellen. Eine Spur führte den Verdacht auf den
reichſten und angeſehenſten Mann namens Mr.
Campbel. Der Verdacht konnte bald beſtätigt werden.
Mr. Campbel wurde verhaftet und legte ein aus
führliches Geſtändnis ab. Niemand hätte bisher ahnen
können, daß Campbel ein Doppelleben führte. Er war
glücklicher Familienvater, war mit einer ſchönen Frau
verheiratet, die er liebte, beſaß ein umfangreiches
Bankkonto, und war in jeder Beziehung ein korrekter
Bürger. Ab und zu führ Mr. Campbel nach Erafort.
Niemand fand es verwunderlich, daß ein Geſchäfts

mann eine geſchäftliche Reiſe unternahm. Jn Wirk-
lichkeit verließ er aber die Stadt gar nicht, ſondern
begab ſich in die luxuriöſe Villa der Mrs. Mowrey.
Dort hatte er ein ganzes Heer von Puppen unter
gebracht, mit denen er ſpielte. Mrs. Mowrey
amüſierte ſich köſtlich bei dem Anblick, wie er mit
den Puppen hantierte. Das Spiel beſtand aber darin,
daß Mr. Campbel die Puppen durch einen Dolchſtoß
„mordete“. Auf die Frage, weshalb er ſeine Freundin
ermordet hatte, erwiderte der Mann, der ein un
heimliches Doppelleben führte, ſeelenruhig, daß er ſie
über hatte und ſich vor einer Abſchiedsſzene mit
Tränen ſcheute. So entſchloß er ſich, die Freundin zu
ermorden und die Leiche zu verbrennen.

Milliarden für Lippenſtifte.
Ein Londoner Statiſtiker ſtellte ſich die Aufgabe,

wieviel engliſche Frauen für Schönheitsmittel jähr
lich ausgeben. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frauen
in England in einem Jahr 65 Millionen Pfund ((ca.
224 Milliarden Mark) für Schönheitsmittel aus

gegeben haben. T Rieſenbetrag iſt um 1028Mücionen Pfund höher, als die Summe, die von
Männern für Eiſenbahnfahrkarten und Automobil
unterhalt ausgegeben wird. Für Lippenſtift, Puder
und Haarwaſſer allein werden ca. 50 Millionen
Pfund verbraucht, während die Koſten der Dauer
wellen „nur“ zwei Millionen Pfund erreichen. Haar
waſchen und Bubikopfſchneiden verſchlingt jährlich
12 Millionen Pfund. Die Frauenſchönheit von heute
koſtet viel, wie man ſieht, bringt aber dafür viel
Geld in Umlauf und ſpeiſt auf dieſe Art die Volks
wirtſchaft.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
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auf die Loſe gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen T und II

9. Ziehungstag 17. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
ging Gewinne zu 5000 M. 17285 164920 177708

05
14 Gewinne zu 8000 W. 10728 23416 68085 100988
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vder nützlich ſei. Jmmer ſitze ſie zu Hauſe herum,
ähnend und Modezeitungen ſtudierend. Sobald ſie
r in den Weg käme, würde ſie einen Streit herauf

beſchwören. Es ginge nicht mehr ſo weiter.
nd dann ſagte ſie weiter:

„Lieber Achim, verſuche einmal, allein mit ihr fertig
werden. Jch gehe. Alles laſſe ich euch zurück, auch

ine, unſer altes Hausmädchen: denn ſie iſt ehrlich
und vertrauenswürdig. Morgen ſchon ziehe ich zu
deiner Schweſter Erika nach Zehlendorf. Es iſt bereits
alles gerichtet!“vi Mutter In Schreck und Schmerz ſchrie er es

naus,
Dieſe ſtille Frau, die niemand etwas zuleide tat,

die für ihn ihr ganzes Leben lang geſorgt, die ſtets
Leid und Freude mit ihm geteilt hatte nun wollte
ſie von ihm gehen, des fremden, jungen Mädchens
wegen, das er in einer unbedachten Aufwallung an ſich
gekettet, zu ſeinem Weibe gemacht hatte.

Aufſtöhnend deckte er die Augen mit der Hand.
Sie ſprach beruhigend auf ihn ein. Liſelotte wäre

wohl noch zu jung; ſie ließ ſich gewiß leiten und zum
Guten führen. Es müſſe verſucht werden. Und wenn
niemand zwiſchen ihnen ſtände, würde ſicherlich alles
wieder in Ordnung kommen.

Joachim Wedder aber wußte beſſer, wie ſchwer eine
an ſich mißratene Natur, die noch dazu voll Falſchheit
und Bosheit war, auf den rechten Weg gebracht wer
den konnte. Dazu fehlte ihm auch die nötige Liebe und
die Zeit. Alle Tagesſtunden waren mit Arbeit aus
gefüllt.

Möochte es gehen, wie es wollte ſolange ſich
Lotte nichts Unehrenhaftes zuſchulden kommen ließ,
würde er ſie gewähren laſſen.

Einige Tage darauf war das junge Paar in der
großen Wohnung allein

Liſelotte, ganz ſich ſelbſt überlaſſen, wurde zu einer
haltloſen Faulenzerin.

Seitdem die Augen der Mutter nicht mehr in dem
Hauſe wachten, ging auch die junge, ſo auffallende
Frau Söter, jene Bekanntſchaft vom Nordſeeſtrand, ein
und aus.

Mit Recht hatte Joachim Wedder Liſelotte vor Frau
ſt n durch ſie geriet ſie bald in ſchlechte Ge

aft.
Die Freundinnen, die ſich um die junge Frau Wedder

ſcharten, waren von der gleichen oberflächlichen Art wie

einem ſeiner Freunde. Sie alle ſprachen ſtets zu einer
Zeit vor, in der Doktor Wedder abweſend zu ſein
pflegte.

Eines Tages, es war noch früh am Nachmittag, kam
Hans allein.

„Kann ich dich endlich einmal unter vier Augen
ſprechen begrüßte er ſarkaſtiſch die Schweſter, die im
halbverdunkelken Zimmer auf dem Diwan lag.

„Laß mich in Ruhe, Hans! Jch fühle mich heute
nicht wohl.“

„Haſt du jemals Rückſicht auf das Wohlbefinden
anderer genommen?“

„Was willſt du eigentlich von mir?“
„Du fragſt? Abrechnen will ich einmal mit dir,

was ſonſt?
„Jch ſchulde dir doch nichts!“
„Was du nicht ſagſt! Verſtelle dich nur nicht,

liebes Schweſterlein, wenn wir unter uns ſind. Du
weißt gut, was wir miteinander abgemacht haben.“

„Schrei mich nur nicht ſo an, du fällſt mir auf die
Nerven!“

Hans, der in letzter Zeit einen Mißerfolg nach dem
andern zu verzeichnen gehabt hatte man munkelte
auch über ſeinen ſchlechten Lebenswandel und gab ihm
im Geſchäft zu verſtehen, daß man nur achtbare und
fleißige Leute brauchen könne war ſchlechter Laune.
An wen anders ſollte er ſie auslaſſen, als an ſeiner
Schweſter Liſelotte, der es ohnedies viel zu gut ging.

Lauter als zuvor erhob er ſeine Stimme.
In dem Lärmen hörten ſie nicht das Hffnen und

Schließen der Flurtür. Doktor Wedder kam zu einer
unerwartet frühen Stunde nach Hauſe.

Auf dem Flur hörte er Hans heftig und voll Zorn
gen:

„Glaubſt du, ich habe dir umſonſt zu deinem reichen
Mann verholfen. Nur meiner ſcheinbaren Umarmung
Elmires haſt du dein Glück zu verdanken, und da ich
bei der ganzen Sache ohne Preis ausgegangen bin,
komme ich, mir jetzt meinen Lohn zu holen. Elmire
kannſt du mir nicht aus der Ferne herbeizaubern, alſo
gib mir ſchon die Summe, die ich dir nannte.“

Mit einem Ruck öffnete Doktor Wedder die Tür.
Hans prallte zurück, und Lotte ſprang bei ſeinem

unverhofften Anblick entſetzt in die Höhe.
Joachim wies ſeinem Schwager mit einer vielſagen

den Handbewegung die Tür. Ein haßerfüllter Blick
ſie ſelbſt. Manchmal kam auch ihr Bruder Hans mit ſtreifte ihn

Kaum war er draußen, wandte ſich Dr. Wedder
ſeiner Frau zu. Da flammte ihm auch aus ihren Augen
ein ungebändigter Haß entgegen.

„Wirſt du mir nun die Wahrheit ſagen, Lotte?“
„Jch wüßte nicht, daß ich dich belogen hätte“, er

widerte ſie mit ſcharfer Stimme.
Er blickte ſie feſt an.
„Damals, als du mich in den Tiergarten lockteſt,

hinter Elmire und Hans her, legte dein Brüder zum
Schein den Arm um Elmires Schulter, um mich zu
täuſchen. Schmerz und Eiferſucht machten mich blind,
r mich an deine Worte glauben Tor, der ich
war!“

„Jmmer wieder Elmirel“ ſagte Liſelotte und knirſchte
mit den Zähnen. „Jch haſſe ſie, wie niemand ſonſt in
der Welt nun, ſo wiſſe denn: ich gönnte dich ihr
nicht weil du eine gute Erſcheinung warſt und ich ver
mutete, daß du reich und angeſehen ſeiſt. Sie ſollte
nicht die vornehme Dame ſpielen, während ich vielleicht
noch im Büro geſeſſen hätte. Auch Hans überliſtete ich,
indem ich ihm nahelegte, daß Elmire ſich ihm zuwenden
würde, wenn ſie von dir getrennt worden war. So
war er denn auch ſogleich für meinen Plan zu haben
und hat ihn ſo gut ausgeführt, daß ich noch viel ſchnel
ben meinem Ziele kam, als ich für möglich gehalten

ätte.“
Wortlos ging Joachim hinaus.
Jn ſeinem Arbeitszimmer ſaß er lange im tiefen

Sinnen vor ſeinem Schreibtiſch, ohne ſich zu rühren
Jetzt hatte er die Gewißheit erhalten, wie bitter Unrecht
er Elmire getan hatte; eine große Sehnſucht nach ihr
erfaßte ihn, nach einem verzeihenden Wort von ihren
Lippen. Zu ſpät.

Von Reue gequält, wühlte er ſich mehr noch als
zuvor in ſeine Arbeit ein, um Vergeſſen zu finden von
all den Bitterniſſen, die ihn bedrängten.

Da er faſt jeden Tag und jede Nacht über ſeinem
Schreibtiſch hockte, ließ er einen Schlafdiwan in ſein
Zimmer ſtellen.

Kaum noch kam er ſeiner jungen Frau zu Geſicht.
Liſelotte war ſeiner längſt überdrüſſtg geworden; ſeine
ſtrengen Anſichten über das Leben und die Menſchen
mißfielen ihr ſehr, und das Bild, das ſie ſich vor ihrer
Hochzeit ausgemalt hatte, war in das Gegenteil um
gewaändelt worden.

Auch trugen die böſen Einflüſterungen der Frau
Söter viel dazu bei, daß ſie hinter dem Rücken ihresMannes mit emdeg Männern zu flirten begann.

Eines Morgens, als Doktor Wedder gerade das
Haus verlaſſen wollte, rief ſie ihm zu, daß ſie mit einer
guten Freundin eine größere Partie zu machen gedenke,
über den Schwilower See hinaus damit er wiſſe,
wo ſie ſei.

Er war ſo in Gedanken, daß er kaum auf ihre
Worte geachtet hatte. Mochte ſie tun, was ihr beliebte.

Eine Stunde ſpäter hielt vor dem Hauſe ein blau
glänzendes, ſchönes, bequemes Auto, ein wunderſchöner
Tourenwagen, in dem außer dem Chauffeur zwei
Herren und eine Dame ſaßen.

Gleichzeitig trat Liſelotte in einem hellen Koſtüm
und einer Wildlederkappe, einen Mantel auf dem Arm,
aus dem Tor und wurde mit lautem Hallo und Hurra
begrüßt.

Einer der Herren kam ihr entgegengeeilt, küßte ihr
die Hand und half ihr in den Mantel. Nun begrüßte
ſie auch die übrigen

Liſelottes Schönheit war an dieſem Morgen beſon
ders auffallend. Jhre Augen glänzten, beim Lachen
ließen die roten Lippen die kleinen, ebenmäßigen
Zähne frei, und das blonde Gelock, das ſich unter der
Kappe hervordrängte, flimmerte in der Sonne wie
Gold. Jn der Geſellſchaft von vberflächlichen Men
ſchen, die nie über den Sinn des Lebens ernſtlich nach
dächten, fühlte ſie ſich wohl. Jhr heiteres Geplauder
entzückte die Jnſaſſen des Autos, und vor allem ein
reicher Kaufmann, der ihr gegenüberſaß, wandte den
Blick nicht mehr von ihr.

Die Dame, Frau Söter, jetzt ihre beſte Freundin,
hatte die Partie arrangiert; der Autobeſitzer, Herr
Frederſen, war ein guter Freund ihres Mannes.

Kaum hatten ſie die letzten Häuſer von Berlin hinter
ſich, raſte der Wagen auf der Fahrſtraße dahin.

Es war ein herrlicher Tag.
Gegen zwölf Uhr machten ſie in einer Gartenwirt

ſchaft hinter Werder Raſt. Hier hatten ſie ein Mittag
eſſen beſtellt. Der Wirt führte die erwarteten Gäſte in
einen kleinen ſeitlichen Raum, wo der Tiſch bereits ge
deckt ſtand. Um dieſe Zeit war das Lokal leer.

Die Fahrt durch die Luft hatte ihren Appetit ange
regt, und die gute Zubereitung der auserwählten Ge
richte ſorgte weiter dafür, daß ſie den Speiſen wacker
zuſprachen.

Eigenhändig brachte der Wirt zwei der beſten
Flaſchen Wein, die er im Keller hatte.

Fortſetzung folgt.)



Nr. 193.

Sonne und Regen zur R. Klubregattal..

Spannende Kämpfe. Domgymnaſium ſchlägt Ober realſchule im Schäler-Vierer.

Merſeburg, 19. Auguſt.
Grau in grau hüllte ſich der Himmel am Sonn

tagvormittag über Merſeburg. Sorgenvolle Mienen
der Ruderer ließen bereits das Schlimmſte vermuten,
als der dem Waſſerſport von jeher wohlgeſinnte
Petrus gegen 13 Uhr ſeine Wolken wegzog. Bald
lachte ſtrahlender Sonnenſchein über dem Regatta
platz am Bootshauſe der MRG., der, fahnen- und
wimpelgeſchmückt, viele Hunderte feſtfroher Menſchen
verſammelte. Sogar die Badeverwaltung Bad

Dürrenberg hatte in Oberſekretär Kochler
einen Vertreter entſandt. Die Sonne hatte alle
Urſache, ſich mit dieſen zu freuen: eine Revue herr
licher, duftigſter Sommerkleider unſerer Damen
welt beeinflußte bei flottem Konzert des Beamken
orcheſters die geſamte Regattaſtimmung aufs aller
günſtigſte. Daran konnte auch eine minutenlange
Regenperiode nichts ändern, die die flott abgewickelte
Regatta nur wenig verzögerte.

Die ſportliche Ausbeute der Regatta war hervor
ragend.

93 in allen Rennen gab es ſpannende Kämpfe.
uch die gefahrenen Zeiten ſind beachtlich, die beſten

naturgemäß die in beiden RennVierern. Eines der
e Rennen des Tages, das beſondere
Anteilnahme des Publikums fand, war

der Kampf zwiſchen Domgymnaſium
und Oberrealſchule.

den die Gymnaſiaſten gegen die erſtmals in Rennen
S Oberrealſchüler zu ihren Gunſten ent
chieden. Es machte reſtloſe Jreude, mit welcher Hin
n und Erbitterung gerade in dieſem Rennen ge
ämpft wurde. Der Verſuch der RMG. unſereJugend, und vor allem die Schüler

für den Ruderſport gktiver zu werbeniſt als gut gelungen zu bezeichnen, und dieſe Tatſache
pereehte auch den Verlag des „Merſe-
burger Korrefpondent“, für dieſes Schüler
Rennen einen wertvollen Wanderpreis zu ſtiften, der
alljährlich in dieſem

kleinen Merſeburger Oxford-Cambridge

m Austrag gehangen wird. Der Preis iſt dreimal
interei oder viermal außer der Reihe zu er

ringen.Viel Jntereſſe begegnete auch der Kampf der
Alten Herren um den Ehrenpreis des „Merſe
burger Korreſpondent“, und beſonders das
Rennen zwiſchen „Graf Luckner“ und „Graf Spee“
im DoppebZweier. Es war ein e zwiſchen
der Jugend und dem Alter! Die alten Käm-
pen Strehl und Hilgendorf unterbagen nach
tapferem r Ein gutes Omen für den MRG
Nachwuchs! Ein ſehr ſcharfes Rennen wurde antch
der Gig-Achter. Die Boote lagen im Ziel nur eine
Länge auseinander.

Kurzer Verlauf der Rennen
Paul Elkner isVierer (RennVierer)) I. Boot:e druff“ ch, G. Franke, Dr. Grabe,ns; St. ke) 8:86,8. 2. Boot: „Falke“ 3.42.Das ſhnellſte Rennen des Tages in dem
Boot der 54 e funee ennAchters. Anfangs „Falke“, nun ſe—druff“ mit ren Shurt ein. Trotz ZickZackKurſes

e t im Ziel mit 1 Länge vorn.
Alte Herren Vierer i eve um den Ehrenpreis des

K ndent“: 1. Boot: „R a b r ve 2 Strehl, auf ch u e
Boot: „Argo“ 437. tVom Start weg. führte „Rabenſchwinge“ knapp, um in

unaufſhaltſamem Endöſpurt den Vorſprüng auf über 1 Länge

zu ver eSchülerVierer (Homgymnaſtum n Oberrealſchule):Homgymnaſitum mit Se „Kadenſchwinge (Bruns,

B. gus. n1 Pootelinae die Oberhand.

Lorenz, Kramm, Kube; St. Leiſenberg) 4:26,7. 2. Oberreal
ſchule mit Boot „Argo“ (M. ller, Taitza, Schmidt, Guske;
St. Oxner) 4:27,2.

Das kleine Oxford-Cambridge!
Has ſchärfſte Rennen der Regattaler war der Stil noch unfertig; während ſi rhmnaſiaſten im härteſten Endkampf recht wacker zeigten

verlor die „Konkurreng durch Unachtſamkeit einzelner
Ruderer. Bei 500 Meter führte Gymnaſium, dann rückte
2 Oberrealſchule z vorn. Schlechtes Steuern (große e re

r letzteren bringt wieder die e an die Spitze

Natur
aber die

und im ſchärfſten Kampf bis ins Ziel bleiben ſie mit
Sootslänge knapper Sieger. Die Zeit iſt recht gut. DasRennen nd ſtärkſte Anteilnahme beſonders bei der Jugend.

von TrothaGigVierer; 1. Boot: Ar g o W H. Bern
ſtein, Sommer, G. Schultze; St.: Hertlein) 4:16,2. 2. Boot:
„Rabenſchwinge“ 4:80.

„Argo“ liegt vom Start weg leicht in Führung, hat im
letzten Teil der Strecke bei weitem mehr Reſerven, un dann
überlegen mit 2 Längen zu gewinnen.

Doppelzweier mit Steuermann: 1. Boot „Graf Luckner
Bernſtein, Graf; St. S 5:29. 2. Boot: „Graf

e (Hilgendorf, Strehl; St. E. Günther) 6:08.
Ein Sieg der Jugend über das Alter!

„Graf Luckner“, deſſen Ruderer 44 Jahre zählen, ſchlägt
die Alten auf „Graf Spee“ (79 Lenze!) überlegen! Bis zur
I. Minute führte das Alter, dann iſt's Temperament vorbei
und leicht und hoch überlegen müſſen ſich die wackeren Alten
um ca. 60 Meter geſchlagen bekennen.

SchülerVierer (0. I gegen V I des Domgymnaſtums)-
V auf Boot „Arg o er p. Kuſſerow, Rahn,Schubert; St. Leiſenberg) 4:38,6. 2. auf „Rabenſchwinge“

(Käſtner, Pfeiffer, G. Schultze, Steckner; St.: Kuhne) 5:23.
Auch dieſes Rennen fand unter lebhafter Anteilnahme des

Publikums ſtatt. V I zeigte beachtlich einen, flüſſigen Stil
und konnte in den letzten 300 Meter 28 Bootslängen Vor
er erszielen. Der Zeitunterſchied erſcheint uns hier zu
groß.

re e nisVierer (Renn-Vierer)) Ld r u

N r Start. „Falkes“
auf und ſiegt mit 8 klaren Längen.

GigVierer für Anfänger und Jugendliche: 1. Boot: „Ar go“
(Bruns, LHovenz, Schmidt, Kube; St. Schäfer) 4:86,7.

Boot: „Rabenſchwinge“ 5:10.
Bis 250 Meter vor dem S liegen beide Boote faſt bei

ſammen, dann ſchiebt ſich „Argo“ Kach vorn und im Ziel

ehe eung erſchöp enſchwin einige„ſchwere Krebſe“ zu überſtehen.
GigAchter: 1. Boot: „Peißnitz“ (Oelbeck, Käſtner, eiffer,Liſtemann, G. Schultze Rahn, hubert, ne

Dietrich) 3:27,6. 2. Boot: „Einigkeit“ 3:36,1.

r. zu großeWigth e

Boot:

Ungemein ſcharfes Rennen. „Einigkeit
chönem Endſpürt behielt

x

Die diesjährige Regatta unſerer MRG. war er
freulicherweiſe ein einziger Erfolg. Das
konnte nach dem mit ſtimmungsvollem Humor auf
zenommenen ſpaßigen Lanzenſtechen der Vor
itzende, Bankdirektor Heyer, mit beſonderer Genug
tuung bei der Preisverteilung feſtſtellen, der beſonders
an die Jugend zur aktiven Teilnahme am ſchönen
Ruderſport appellierte. Ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf die MRG. und ihren ſchönen Sport endete
die mit Sonnenſchein abſchließende glänzende MRG.
Veranſtaltung.

Eine Nachfeier im Anſchluß an ein wohlgelungenes
Feuerwerk auf dem gegenüberliegenden Saaleufer (mitdem immer wieder Ferüchen Feuerwaſſerfall von der

Bootshausbrücke) hielt die große MRG. Gemeinde
noch lange beiſammen.

Die Regatta 1929 iſt vorüber! Am nächſten Sonn
tag ſtartet die MRG. mit mehreren Booten zu einer
Saalefahrt nach Bernburg. Dann beginnt in
Kürze wieder die intenſive Vereinsarbeit. Vorher ſoll
ein SchülerVierer der MRG. die Merſebürger Farben
in Halle zur Herbſtregatta vertreten.

In Kürze

Werbeſporfkfeſt in Skedken
Gukgelungene Leichtathletikveranſtalkung des Saalegaues. Gutkes Abſchneiden von 99 und Kayna.

Fußballwerbeſpiel.

Der Saalegau hatte ſich am Sonntag in den Dienſt
der Propaganda geſtellt. Es galt, ſür die Leichtathletik zu werben. Und das durſte ihm gelungen ſein

dank beſter Organiſation und ſpannender Kämpfe.
Der Beſuch der Veranſtaltung hätte aber weit beſſer
ein können. Das unſichere Wetter, Mangel an
ropaganda und verſchiedene andere Veranſtaltungen

in der Umgebung tragen daran die Schuld. Die er
ſchienenen Zuſchauer verfolgten die Kämpfe mit

rößtem Intereſſe und ließen ſich auch durch einige
egenſchauer nicht vertreiben. Erwartungsgemäß

hielten ſich Merſeburg 99 und Kaynas Vertreter recht
gut. So kamen beide Vereine in der

Großſtaffel „Rund um Stedten“ (10)(200 Meter),
mit der das Feſt eröffnet wurde, in der Zeit von
4:30 (99) bzw. 4:37,3 vor Oberröblingen (4:57) und
Stedten (5:03) ein. Schade, daß hier die Polizei

alle infolge verſpäteten Eintreffens nicht von der
artie war.

Die Kämpfe
100 Meter 1. Arnhold (Kayna) 11,3. 2. Holz

kämper (Halle 96) 11,8. 3. Fritzſche (PSV. Halle)
11,9. 4. Käppler (PSV. Halle) 11,9. Arnhold (Kayna)
war als Favorit nicht zu ſchlagen. Faſt geſchloſſen
folgten die übrigen Läufer. Ein äußerſt harter

WKawpf, wie die Zeiten beweiſen.
Meter: 1. Krüger (Kayna

e e n r n ein Sieg derynaer, por 98.etwas zurück Bauer und Richter e W
5000 Meter: I. Henning (58) 16:48. 2. Schmidt (VfL.

Merſeburg) 16:57. 8. Staufenbiel (98) 17:27. Es ſah hier gang
nach einem Doppelſieg der 98er aus. Durch gelang Schmidt

gutes Laufen ein verdienter A. Platz. taufenbiel
für den Verſuch einer Uberholung in der Kurve

idt Merſebu büßen. Anangefochten kam Henning
mit beträchtli i egreiſen

2:07. 2. Schramm (98)

(96) 11 54. 2. midt
Halle) 10,47. 8, Wlodarczek (PSV. Halle) i

rſen: 1 b e 3. Barthelserwerſen: 1. 30926.en e h gang 2. Hatv na) 6,05. 2. Holzke(00 d Bloch Be Merieb ung 7. Siſta G 820.

Hochſprung: 1. Schmidt Halle) 1,70. 2. ArnholdKe e 8. n e 7 Siſka (96) 1,56.wartüungsgemäß hatte Schmidt nichts zu ſchlagen. Die An
laufbahn war mäßig.100 Meter für Frauen Frl. Handtke (99) 18/9.
2. Frau Fiſcher (99) 140. Frl. Koch (56) 14,2. au Fiſcher
die ihren Vorlauf n gewinnen konnte, gelang es im
Endlauf nicht, ihre Klubkameradin zu ſchlagen

Weitſprung für Frauen: I. Koch (86) 4,68. 2. Wentzel
(56) 440. 8. Handtke (99) 4,35.

zKiloKugelſtoßen für Frauen 1. Frl. Hübener (99)10,01. 2. Frl. W (909) 9,73. 3. Frau Fiſcher (99) 8,68. Hier

wären alſo unſere 9derinnen unter ſich.
4)100-MeterStagffel für Frauen 1. 99 Merſeburg

55,4. 2. 96 Halle 56,1. Ausgeglichener Kampf, bis Frau
iſcher als dritte einen Vorſprung herauslief, der den ſicheren
ieg bedeutete

Offen für den Mansfelder Seekreis:
100 Meter: 1. Etzol d (Oberröblingen) 12/4.

(Oberröblingen) 13,2. 3. Koswig (Oberröblingen)
400 Meter:

2. Gorecki

J. Menker (Oberröblingen) 59,7. A. Fr.
Richter Heer en) 63,8.800 Meter: 1. z. Richter

4190 Meter Oberröblingen 5
Weitſprung: 1. Eh

(Oberröblingen) 5,35. 3. Lontzeck (Oberröblin 5,04
Kugelſtoßen;: 1. 2. Ehring(Oberröblingen) 8,66. Gwabig (Stedten) 8,50.
e e Ehring (berröblingen) 26,77.2. Thürmer (Amsdorf) 25,86.
Jugend 11/12, Dreikampf I. Bornemann (Stedten)
Punkte. 2. Schmecktalla (Stedten) 61 P. 3. Trömer84

(Oberröblingen) 60 P.Jugend 13 14, Dreikampf: 1. Ketzba um Hlmsdorf) 78
n g. (Oberröblingen) 81 P. 3. Hoffinann

edtenKnaben 15/ ſpäter I. Ruhmland (Oberröblingen)
55 Punkte. 2. Schmecktalla II (Stedten) 36 P. 8. Götze
n Meree,Meter, d 11/12; 1. NRoſtalſki ne 27 Buſch (Amsdorf) 19:53. 3. Lontzek (Oberröblingen

42100-MeterStaffel (offen für alle): 1. 96 Halle 46,6.
2, Kayna 47,7. 3. Halle 47,9. n ſetzte auf Arnhold(Kayna) als Schlußmann große Hoffnungen, doch vermochte
er den Vorſprung der er nicht aufzuholen.

Das Fußballwerbeſpiel
zwiſchen Mansfelder Seekreis gegen Saalegau I
endete 1:5 (1:2). Bericht folgt.

hellen Jubel bei

Deutſchlands Leichtathleten
gegen Frankreich, England und Schweiz

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik gibt
nachſtehend die Zuſammenſetzung der National
Mannſchaften für die kommenden Länderkämpfe be
kannt. Folgende Vertreter ſtarten.

Gegen England: 42100-YardsStaffel. Körnig, Wichmann
Eldracher, Schlößke. 4X440-Yards-Staffel: Kiſters,

Skorz Engelhard, 48880. YardsStaffel: Engelhard,
Böcher, Peltzer, er. 4 MeileStaffel: Vöcher, oWalpert, Wichmann (Karlshorſt). e Staffel (880220, 40. Yards) Pelher, Wichmann Fran e Storg

iß,
berma

Köche

Körnig,
4120- Yards Hürdenſtaffel: Droßbach, We chetzniek, Welſcher. Weitſprung: Köchermann, Do g Hochſprun

e etoßen: r meider. iskuswurf: nchen, erMeilen Mannſchaftslauf: Kilp, Petri, Helber, o

/Selke 7

m w.h o eGegen Fran 100 Meter Eldra,200 Meter: e Wi m S
er,ter:

Br t) 6000110 Meter S cvo

Salz, Wi kfurta e See
er. 1500 Meter:
ter er Kilp.4100-Meter-Staffel?

Metzger, Eldracher. 4X100-Meter
Büchn

Wegner, Kö
übler. Diskuswerfen: Hänchen
Molles, Schlokat.

Gegen die iz:
Meter: Körnig,

r e

henen gut S er. Kugelſtoßow elſtoßen:We Wkun werfen Hirſchfel Weiß. Serwerſen,

eiß.

26 zu
Boruſſia, Wacker, S
98 ab. VfL. und Kayna teilen ſich die Punkte!

82
ortfreunde ſetzen ſich glatt durch. Mit 7.3 fertigen die er den (Sportverein

Der knappe Sieg unſerer Preußen. Neumark
gewinnt das GeiſeltalDerby.

Merſeburg, 19. Auguſt
Der kurz vor den Hauptſpielen niedergegangene

ſtarke Gewitterregen machte die Plätze glatt und
beeinflußte wohl etwas das Zahlenverhältnis.
Schon an dieſem erſten Tage der neuen Spielzeit
zeigte es ſich, daß die Alten“ diesmal mächtig auf
der Hut waren, um Rückſchläge zu vermeiden, da
I dieſe meiſt erſt ſpäter verhängnisvoll auswirken.
nd wenn nachher nur ein r r Punkt fehlt,dann iſt der andere eben der ere Als große

Überraſchung iſt das Ergebnis Sportfreunde--96 an
zuſprechen, da man den Veilchen heuer nicht allzu
viel zutraute, den 9ern aber um ſo mehr. Daß
aber der geſtern beſchrittene Weg in der bei der
erſten Runde eingeſchlagenen Richtung weiterführt,
glauben wir nicht. Noch ſind nicht alle Karten auf
gedeckt!

Schon der Einführungskampf des Kaynagaer
Benjamins gibt zu denken. Nicht einmal in der
ſtärkſten Beſetzung antretend, vermochten die Geiſel
taler doch, unſerem durchaus nicht in ſchlechter Hart
befindlichen V L. einen überaus wertvollen Punkt
zu entführen,
recht „trübe“ Exfahrungen ſammeln.
krankte geſtern wieder am Sturm

Mit 7:8 holten die 99er in Halle einen
glänzenden und imponierenden Sieg heraus Bei
näherer Betrachtung zeigt ſich aber, daß die Partie
bis über die Pauſe hinaus alles andere denn roſig

unſeren Sportverein

ie Grünhoſen s eWie ſich die Uberraſchungsquote von 26 6ſammenſetzt, weiſen die einzelnen Reſultete aus:

BoruſſtaFavorit 5 1.
VfL. 96 Sportfreunde 3 8.
Sportv. 98-99 Merſeburg 3 7.
VſL. Me.Kayna 1 1.
Ammendorf Wacker 0 5.

Die nachſtehenden Einzelſchilderungen geben ein
Bild von dem wechſelvollen Auf und Ab auf den
Kampffeldern:

Punktteilung in Merſeburg!

Ein äußerſt erbitterter Kampf.
Es wurde mit ſeltener Erxbitterun gekämpft.

Aber nie wurden dabei die erlaubten Grenzen ge
rin geſchweige überſchritten. Das iſt die er
reulichſto Pluseintragung dieſes Einführungs

kampfes.

Die rieſigen Energiemengen, über die die
Kaynaer Mannſchaft r machten die krampf
haften Beſtrebungen des VfL. nach Einheitlichkeit
ſeiner Spielführung r zunichte. Und
andererſeits s e es i Die Kaynger nicht
r a zweifellos n ngriffsführung gegendie Vf.Deckung i ommen. Die en
hatten beide wiederholt Pech, da hüben wie drüben
Pfoſten und Latte den Torhükern, von denen Scheller
bei Kayng ungleich mehr zu tun bekam als der
geſtern einen n unentſchloſſenen Eindruck
machende Meinecke, in ſchon ausſichtsloſen Lagen zu
Hilfe kamen. Die Geſamtwürdigung gibt dem VfL.
ein leichtes Ubergewicht, das ſich auch im Ecken
verhältnis von 8: 2 ausdrückt. Noch vier Minuten
vor Schluß waren die Merſeburger, da ſie nach
8 Minuten in der zweiten Halbzeit durch eine gute
Gemeinſchaftsleiſtung Däne- Sander zur
Führung gekommen waren die erſte Hälfte blieb
torlos noch Sieger. Zum Verhängnis wurde
ihnen dann die bei einem Gegner wie Kang gänzlich
verfehlte Taktik der Verſtärkung der Abwehr So
ort forcierten die Geiſeltaler ihre Angriffswucht.
und aus einem Gedränge vor dem VfL.-Tor fand

ſchließlich der beherzte Petz die Gelegenheit zum
ausgleichenden, nicht unverdienten Treffer, der be
n reude bei den Kaynaer Spielern und

Der

l ihrem Anhang auslöſte.ö h m e (Sportfreunde) leitete den ſchnellen, harten
Kampf im großen ganzen zufriedenſtellend. Eine
große Zuſchauermenge Kahna ſtellte davon ein
recht anſehnliches Kontingent folgte den Kampf
handlungen mit größter Spannung.

Erſt 1:3, dann 7:3
99 holt ſich von 98 die erſten Punkte

Unſere BlauGelben, allerdings ohne den beruf
lich verhinderten Thon, mußten ſich die erſten Punkte
der neuen Serie von ihrem halliſchen Namensvetter
buchſtäblich er kämpfen. Nach überraſchend guten
Feldleiſtungen führten die Hallenſer nach 1 Stunde
Spielzeit noch 3 1! Dann rächte ſich der zu große
Kräfteeinſatz der erſten Stunde, und in einer ge
ſchickten Radikalumſtellung ſpielten die 99er einen
ſicheren Sieg heraus.

Für Thon hat 99 Schmeißer zur Stelle, Brödel
ſtürmt zuerſt halblinks. Die Hallenſer bevorzugen ihre
ausgezeichneten Flügel, die Rodeck verſchiedentlich aufdie Pobe ſtellen. Sch ütt hat als Mittelläufer gegen
ſeinen Antipoden Klimint einen ſchweren Stand, ebenſo
n ie Außenläufer ihren Flügel nicht immer
zu halken,

Mehrere Gelegenheiten werden hüben wie drüben
ausgelaſſen, bis Roßburg in der 32. Minute zum

Jn Kang wird mancher Gaſt noch

ausſah. Bis dahin führten

zu

zuſtellen ſern

1:0 einſchießt.
n Schluß der erſten

Vorübergehend läßt 98 nach, um
älfte nochmals gefährliche

ngriffe vorzutragen. Einer davon führt durch
Vogler zum 1:1. Der Beginn der zweiten Hälfte
n. Heitkamp auf Halblinks und Brödel als rechtenäufer. Einen Handelfmeter Schmeißers verwandelt
Lüſſel zum 1:2! 99 iſt ſichtlich nervös. Bald
heißt es 1:31 Das iſt zuviell! Blau Gelb
reißt ſich zuſammen. Mit 4 Läufern wird der 98er
Anſturm zum Stehen gebracht. Hinten fällt Büttner
durch wuchtige Schläge auf. Die Grünhoſen verſtärken
ihre Deckung, und ihr Tempo läßt nach. In der
60. Minute ſtellt 99 durchgreifend um. Schütt geht
als Mittelſtürmer, Brödel als Mittelläufer, Heitkamp
als e Läufer und ſpäter auf den rechten Flügel
Angriffe von großer Wücht ſind die Folge. Schon in
der 61. Minute kann Schönig aus einem Paß von
Schütt auf 2 3 verkürzen. Noch keine Minute und
aus einem flotten Angriff Schütt Benze fällt durch
Selbſttor der Ausgleich: 3 3! Erneuter Anſtoß, ein
n Kombingationszug, Schütt e Roßburg vor:
4:3! e iſt verblüfft. Die Niederlage nicht
mehr auſzuhalten. 99 s Läuferreihe Stabe, rödel,
ander beherrſcht das Feld. Jn der 78. Minute

purtet Ben ze einer langen Vorlage Roßburgs nach
die er zum 5:3 auswerket.

von Schütt den Schlußſtand her. Brehme
(Schkeuditz) hatte ſchweres Amtieren als Schiedsrichter.

Der Start der 1hKlaſſe
hätte durch den unmittelbar vor Beginn der Spiele
niedergehenden Gewitterregen beinahe unliebſame Ver
e erfahren. Rechtzeitig noch gebot Petrus Ein
alt, d zeigten ſich die verderblichen Nachwehen an

den z. T. recht moraſtigen Spielfeldern. Die ſport
lichen Leiſtungen blieben hinter den Erwartungen zu
rück. Jmmerhin nahmen die Spiele den erwarteten
Verlauf. Hier die Reſultate:

Eintracht Nietleben 5:2,
Preußen Reideburg 3:2,
Schkeuditz Giebichenſtein 2:2,
Neumark- Mücheln 2-0,

die die von uns vorhergeſagten Mannſchaften als
Sieger und Punktgewinner ſehen. Lediglich der
Schkeuditzer VfB. erfüllte nicht die auf ihn ge
ſetzten Hoffnungen, er hatte Mühe, gegen die zur Halb
zeit noch führenden Giebichenſteiner ein Unentſchieden
zu retten Verdächtig knapp ſieht auch Preußens
Sieg aus; Reideburg war doch ſtärker, als ange
nommen. Das „Geiſelkalderby“ ſah die Neumärker
als r Sieger. Eintracht holte ſich gegen den
Neu m Nietleben die erſten Punkte, der trotz der
2:5 Niederlage beileibe keine ſchlechte Figur machte

Reideburg von Preußen 3 2 knapp
geſchlagen

Die Gäſte aus Reideburg enttäuſchten nach der an
genehmen Seite. Die Preußen zeigten ſich in ver
änderter Aufſtellung; Weiſe, Wege, Korge fehlten,
was nicht ohne Einfluß auf die Geſamtleiſtung blieb.
Jmmerhin e die Merſeburger die Situation
weit mehr, als etwa das knappe Schlußreſultat ver
muten läßt. Ausgeſprochenes T das ſicherſte
Chancen erfolglos vorübergehen läßt, und der ſehr
gute Torwart Reideburgs ſind die Verantwortlichen
für das knappe Ergebnis

Wie die Tore fielen: Nach 20 Minuten Durchgan
des Linksaußen und anſchließender Torſchuß. Fün
Minuten ſpäter Ausgleich durch Elfmeter. Vor demWechſel noch führt Fremzen wieder 2: 1, ein Prall
ſchuß des Hälblinken überraſchte den guten Reideburger
Torwart. Alles Mühen des Platzbeſitzers, das Re
ſultat zu erhöhen, iſt zunächſt vergebens trotz de van
Druckes im Preußenangriff, der Halblinke ſchafft dann
endlich den dritten Treffer, der Preußens M ſicher

Aber Reideburg kann 5 Minuten
vor Abpfiff den mehr und mehr nachlaſſenden Preußen
einen zweiten Treffer abtrotzen. Der Unparteiiſche
Conrad ſehr aufmerkſam.

Veumark ſiegt im Geiſeltalderby
gegen Mücheln 2:0 (2:0).

In dem flott und ſelten fair durchgeführten Kampf
beider Mannſchaften behielt Neumark die Oberhand.
Reumark mit Erſatz für Meiſchner und Torwächter

etzger, Mücheln mit Erſätz für John und Hilbrecht
lieſerten ſich in den erſten 45 Minuten einen recht an
ſprechenden Kampf; hier vermochte Neumark infolge
beſſeren Aufbauſpieles in der 16. Minute durch
Deren ver Wo als Linksaußen auf eine ſaubere
Vorlage von Maikath zum erſten Erfolge einzuſenden.
Reumark ſpielt faſt dauernd überlegen, und nur der
änfänglich etwas unſicher, aber ſpäter beſſer
arbeitenden Verteidigung Müchelns iſt es zu ver
danken, daß weitere Erfolge vorderhand ausblieben.
Mücheln verteidigt mit recht viel Glück, denn ein
wahres Bombardement bringt nichts ein. So haben
Strempel und Köppe ſowie Meiner mehrfach aus
geſprochenes Pech mit recht ſchön eingeleiteten An
griffen. a in der 26. Minute gelingt Köppe auf
eine placierte Vorlage von Lübke ein feines Kopftor,
ſomit das Endreſultat herſtellend. Mehrfach ſehr ſchön

h

Heitkamp fabriziert
Rr. 6. Kurz vor Schluß ſtellt Benze auf Vorlage
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in e Angriffe laſſen auf beiden Seiten Erfolge
nicht zu.

Die zweite Halbzeit beginnt mit raſchen, forſchen
Vorſtößen von ſeiten Neumarks. Müchelns Hinter
mannſchaft, die inzwiſchen zu beſter Form aufgelaufen
iſt, klärt aber in ſicherer Weiſe, und manchmal ſieht
es auch vor Neumarks Heiligtum recht brenglich aus.
Leider ließ das Tempo in der zweiten Halbzeit ſtark
nach, wohl eine Folge der drückenden Schwüle, die
über dem Sportplatz lagerte.
Minuten flackerte noch einmal der Kampfgeiſt Neu
marks auf, doch der Müchelner Tormann zeigt ſich
hier als Meiſter ſeines Faches und läßt weitere Er
folge nicht zu.

Höſchel (96 Halle) pfiff zur Zufriedenheit beider
Parteien.

Punkteteilung in Schkeuditz.
Jn Schkeuditz gab es gleich im erſten Kampfzwiſchen J und Giebichenſtern eine über

raſchung. Der Platzherr war, geſchwächt durch drei
Erſatzleute, nicht in der Lage, den Beginn der Punkt
kämpfe für ſich zu entſcheiden. Die Giebichenſteiner
Turner entpuppten ſich als eine eifrige und
ſpieleriſch gute Mannſchaft.

Das Spiel hatte die üblichen Verbandsſpiel-
erſcheinungen. Hartes Spiel überragte techniſches
und taktiſches Können. Jm Verlaufe der erſten
Halbzeit vermögen die VfB.er auszugleichen, können

Jm Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland
England (Frauen) behielten die Deutſchen mit
53,5 45,5 Punkten die Oberhand.

Jm WaſſerballLänderſpiel Ungarn gegen Deutſch
land ſiegte Ungarn überraſchend hoch mit 7: 1, nach
dem die Deutſchen am Sonnabend mit 1:3 gegen
Schweden unterlagen.

Beim Amerikaner-Sportfeſt in Charlottenburg
gab es zwei neue deutſche Beſtleiſtungen.

Die Deutſche Strommeiſterſchaft in Glogau ſah
bei den Herren Handſchuhmacher, Dortmund, und bei
den Damen Frl. Lauer, Görlitz, in Front.

Die Schwimmeiſterſchaften der DT. in Altona
brachten verſchiedene neue t

Die Europa-Stehermeiſterſchaft in
Zürich mußte wegen Regens abgebrochen werden und
wird heute zu Ende geführt.

aber nicht verhindern, daß Giebichenſtein noch ein
mal in Führung geht. Mit 2: 1 für die Gäſte be
ginnt die zweite Hälfte des Kampfes. VfB. ver
ſucht. mit aller Macht den Ausgleich.

Pech und ein gut Teil Hilfloſigkeit im Strafraum
bewahren Giebichenſtein vor dem längſt verdienten
Gleichſtand. Schon neigt das Spiel dem Ende zu,
da gelingt dem VfB. nach einer Drangperiode der
Ausgleich. Zum Siege, trotz dauernder UÜberlegen-
heit, reicht es nicht mehr. Jm großen ganzen ent
ſpricht das Reſultat dem Spielverlauf.

Kayna Reſerve 0:8 geſchlagen.
Der Meiſter nahm für die letzthin in Kayna

erlittene Niederlage ſchwere Revanche. Jn glänzenden
Kombingtionszügen rangen die VfL.er ihren keines-
wegs ſchlechten Gegner nieder.

99 Reſerve ſiegt gegen 98!
Knapp mit 1:0 ſiegten die erſatzgeſchwächten 99er. Nach

einer torloſen Halbzeit glückte in der Mitte der 2. Hälfte
der einzige Treffer.

Ankere Mannſchaften
99: III-- Preußen III 0:6. IV-- Mücheln III 10:2. I. Jgd.

gern den t S en nie 450.V Preu VfL. Punkte kampflos gewonnen.I. Jun. Wacker Halle Jun. 2:10. T. Jugend Favorit I. Jugend
0:0. T. Knaben-Favorit Halle T. Knaben T:7. I. Handvall
jugend Reichsbahn Halle J. Jugend 19:3.

Preußen: II--99 III 6:0. III--VfL. V 1:3. Jugend gegen
Kaynag Jugend 5:1.

BfB. Scheuditz: VfB. II-- Giebichenſtein II 3:3. VfB.
Sondermannſchaft-—Lipſig AH. 5:2. VfB. Jugend Saxonia
Junioren 2:1.

Privatſpiele
Unentſchieden!

Spielvereinigung e e Röſſen 2:2
Die Zuſchauer bekamen einen ſpannenden Kampf

zu ſehen. Gleich vom Anpfiff ab legt Röſſen mächtig
los, um zu einem Erfolg zu kommen, doch der Gäſte
torwart hielt alles. Nach ſchönem Zuſammenſpiel
kann Schle ich er Marathon mit 1:0 in Führung
bringen. Kurze Zeit darauf ſendet Mack witz zum
2 0 ein. Dann kommen auch die Gäſte zu ihrem
erſten Tor. Jn der zweiten Halbzeit laſſen die
Leunaleute merklich nach, Eisleben taut dagegen auf.
Stunde vor Schluß gelingt der verdiente Aus
gleich. Hätten die Gäſte etwas mehr Glück gehabt,
ſo hätten ſie den Sieg beſtimmt mit nach Hauſe
nehmen können. Eckenverhältnis 7:5 für Eis-
leben. Die II. Mannſchaften ſpielten 2:1 für
Eisleben. 7

Fausthball

Aufſtiegſpiele im Fauſtball
Entſcheidungsſpiele der 2, und 3. Klaſſe infolge des

Regens ausgeſetzt.

Reges Leben herrſchte auf dem Spielplatze der
Turneriſchen Vereinigung am Sonntag. Sonnen
ſchein und Windſtille verſprachen hervorragenden
Sport und glatte Abwicklung des vorgeſehenen Spiel
planes. lle Mannſchaften, mit Ausnahme der
Turnerinnenmannſchaft des KTV. Halle, waren zur
Stelle, um für den Preis der Gaumeiſterſchaft ihr
Können in die Waagſchale zu legen. Schade, daß der
Wettergott dann einen Strich durch den hoff
nungsfrohen Spielbetrieb zog. So kam es, daß
leider nur ein Teil der Spiele zum Austrag kommen
konnte. Die Entſcheidungsſpiele der 2. und 3. Klaſſe
fielen dem einſetzenden ſtarken Regen, der die Plätze
ſpielunfähig machte, zum Opfer.

Ergebniſſe der Vorſpiele.
2. Klaſſe:

TV. Lauchſtädt--Turnerſchaft Sax. Vand. Halle
35: 44 (17: 24). Unſer Bezirksvertreter Lauchſtädt
hatte gegen die halliſchen Studenten kein Glück. Wir
haben die Lauchſtädter bei den Bezirksſpielen ſchon
beſſer geſehen. Was die Hinterleute mit Mühe und
Not nach vorn brachten, wurde an der Leine oft noch
verſchlagen.

TV. Tagewerben-Stabila Naumburg 37:24
(15 15). Jn der erſten Halbzeit konnten die Naum-
burger, die erſatzgeſchwächt antraten, das Spiel noch
offenhalten. Nach dem Wechſel würde die überlegen
heit der Tagewerbener offenſichtlich. Punkt auf
Punkt mußten die Naumburger an den Vertreter
des Weißenfelſer Bezirkes abgeben, der durch den
inzwiſchen aufgenommenen ind noch begünſtigt
wurde.

/3. Klaſſe:MTV. Weißenfels TV. Giebichenſtein 30: 32
(13: 17). Ein Spiel zweier gleichwertiger Mann
ſchaften, in dem der Glücklichere Sieger blieb.

Jugend:
ATV. Merſeburg--TV. Jahn Schkeuditz 47: 44

(21 18). Die Merſeburger hatten alle Hände voll

In den letzten zehn

zu tun, um die Schkeuditzer abzuwehren. Den Aus
ſchlag gab der Mittelſpieler des ATV.

ATV. Merſeburg--TV. Tagewerben. Ent
ſcheidung der Jugendklaſſe. Der Sieger des vorigen
Spieles mußte ſich dem beſſeren Können der Tage
werbener beugen. 3 Minuten vor Schluß der Spiel
zeit wurde das Spiel infolge ſtrömenden Regens ab

ebrochen, bei einem Stande von 11 Vorteilen für
agewerben. Mit Einverſtändnis des ATV. wurde

Tagewerben die Gaumeiſterſchaft der Jugend-
klaſſe zugeſprochen.

Um die Gaumeiſterſchaft der 2. und 3. Klaſſe
ſtehen ſich im noch anzuberaumenden Entſcheidungs
ſpiel nunmehr gegenüber: 2. Klaſſe: Turnerſchaft
Sax. Vand. Halle TV. Tagewerben. 3. Klaſſe:
TV. Giebichenſtein Germania Kayna. Die Sieger
dieſer Spiele rücken in die höhere Klaſſe auf.

(Eanapan Dr.

M2TV. ſchlägt Frieſen Weißenfels
6:3 (122).

Die Reſerven ſpielen 5:7 (2:4).
Mit 3 Mannſchaften weilte am Sonntag der TV.

Frieſen Weißenfels beim MTV. Von den Spiel
abſchüſſen hakte uns MTV. unverſtändlicherweiſe eine
Nachricht nicht zukommen laſſen. Wenn man in Be
tracht zieht, daß die Meiſterelf der Frieſen den Bezirks
meiſtertitel führt, ſo wurde man von ihrem Können
bitter enttäuſcht; wir haben ſie ſchon weit beſſer ge
ſehen. Aber auch der Gaſtgeber zeigte nicht die ge
wohnten Leiſtungen. Es war auch kein Tempo im
Spiel, allerdings hatte man beiderſeits Erſatz ein
geſtellt, MTV. für Rechtsaußen und Torwart. Der
Regen hatte naturgemäß auch den Platz etwas mit
genommen.

Zum Spielverlauf: Beide Mannſchaften
ſpielen reichlich nervös und fanden ſich nicht zu
ſammen. Nach und näch läuft ſich bei Frieſen die
Kombinationsmaſchine ein, und der Linksaußen bringt
ſeinem Verein in der 18. Minute die Führung, dem
der Rechtsaußen vom. MTV. in der 27. Minute durch
Strafwurf den Ausgleich entgegenſetzt. Bereits die
nächſte Minute ſchafft der Rechtsaußen der Gäſte das

und es geht in die Pauſe. Nach der Pauſe
ſpielt der MTV. etwas temperamentvoller, und bald
iſt der Ausgleich erzielt. MTV. ſchießt in regelmäßigen
Abſtänden 4 weitere Tore, denen die Frieſen nur 1
entgegenſetzen konnten, und mit 6:3 kann MTV. als
glücklicher Sieger den Platz verlaſſen. Boos (Neu
Röſſen) war dem Spiel ein gerechter Leiter. Vor

Das palmenblatt als Schiefertafel

Dorſſchulen in Jndien.
Von Hannah Aſch.

Jn weitab von der Heerſtraße gelegenen, ganz
kleinen Dörfern Jndiens exiſtieren noch ſehr primitive
Unterrichtsſtätten, die weder von der Regierung unter
ſtützt noch von ihr inſpiziert werden. Die Schüler
verſammeln ſich in einem Rathaus, wie es in jedem
indiſchen Dorf für Hindupilger vorgeſehen iſt. Oft
beſteht es nur aus einigen Bambusſtäben und einem
Dach aus Palmenblättern. Schulbänke und Tiſche ſind
nicht nötig. Die Schüler hocken auf dem Boden. Der
erſte Unterricht wird mit wahrhaft elementaren Hilfs
mitteln erteilt. Auf den Fußboden wird rund um die
hockenden Kinder feiner, weißer Sand geſtreut, und in
dieſen malen ſie mit dem Zeigefinger die Schriftzeichen.
Als Lehrer fungiert der ſogenannte Dorfpoet, in
e Dörfern der einzige, der leſen und ſchreiben
ann.

Sobald die Kinder imſtande ſind, die erſten Schrift-
zeichen nachzumalen, können ſie ſich Tafeln und Griffel
beſorgen. Das heißt in dieſem Falle, ſie beſchaffen ſich
ſelbſt einige Blätter der Taliputpalme und einen ſcharf
geſpitzten Stichel aus hartem Holz und Metall. Dieſen
klemmen ſie unter den Nagel ihres Daumens und
ritzen damit die Schriftzeichen in das trockene Palmen
blatt. Um die Schrift gut ſichtbar zu machen, wird
Ruß über die Schrift gerieben, deſſen Schwärze die
eingeritzten Zeichen aufnehmen. Das glätte, harte
Palmenblatt wird danach gut abgerieben, bis es ſauber
iſt und nur die feinen Schriftlinien ſchwarz erſcheinen.

Auch die wenigen Lehrbücher, mit deren Hilfe der
Unterricht erteilt wird, ſind in gleicher Weiſe aus
Palmenblättern hergeſtellt. Für die Buchform ſind
die Blätter in ſchmale, längliche Streifen von 6 bis
8 Zentimeter Breite und 25 bis 40 Zentimeter Länge
geſchnitten und mit haarfeiner Schrift bedeckt. Sie
werden durchlocht und durch einen Bind- oder Baſt
faden zuſammengehalten. Bücherregale gibt es natür
lich nicht. Die Bücher werden an den Dachſtützen
hängend aufbewahrt, was zugleich einen Schutz gegen
die alles zerſtörenden weißen Ameiſen gewährt.

Weder gibt es einen feſtgelegten Unterrichtsplan
noch feſtgelegte Schulſtunden. Bei Sonnenaufgang
laufen die Knirpſe ſelbſt zur Schule, gehen zu den
Mahlzeiten heim und kommen wieder zurück. Der
kleine Hinduknabe iſt ſehr lernbegierig, deshalb kommt
er ohne jeden Schulzwang und bringt gewöhnlich 9 bis
10 Stunden täglich im „Schulhauſe“ zu. Zum Herum
tollen und Spielen haben Hindukinder keine Neigung.

Der „Herr Lehrer“ zeigt ſich jedoch nur wenige
Stunden, um ſeine Anweiſungen zu geben. Dann
überläßt er den älteren Schülern das Lehramt. Sie
müſſen unausgeſetzt mit den AbceSchützen repetieren,
wodurch ſie ſich ſelbſt das Gelernte feſter einprägen.

Dieſe elementare Unterrichtsmethode ſtirbt infolge
ſtetigen Vordringens der Ziviliſation mehr und mehr
aus, denn Miſſionen und Regierungsaufficht reichen
bald bis in die entfernteſten Dſchungeldörfer.

In den Städten und größeren Dörfern, die an der
Bahnlinie liegen, gibt es ſchon gut eingerichteteSchulen, teilweiſe mit modernen Lehrmitteln ausge

ſtattet. Der Unterricht wird nach einem geordneten
Lehrplan von indiſchen Lehrern erteilt, die ihre
Prüfungen in Seminaren und „High Schools“ be
ſtanden haben.

Stark beſucht ſind nur die Knabenſchulen, während
der Beſuch der Mädchenſchulen prozentual noch ſehr
gering iſt. Die meiſten Eltern lehnen es noch heute
ab, ihre kleinen Töchter in die Schüle zu ſchicken, weil
ſich das nicht mit der noch immer exiſtierenden Sitte
der Kinderheiraten vereinbart. Das Durſchnitts
heiratsalter eines Mädchens iſt auf dem Lande heute
noch 9 bis 10 Jahre. Nach ſeiner Verheiratung hat
weder das Mädchen noch die Eltern an einer Schul
ausbildung Jntereſſe, weil dann bald die Mutter
pflichten in den Vordergrund treten.

Eine „Jnſpectreß of Schools“ gab nach einer
Prüfung in der Schule der kleinen Töchter der Seiden
weberkaſte in Madeira folgende Erklärung ab: Wir
müſſen die Mädchen mit großer Nachſicht behandeln
und von jeder n abſehen, ſelbſt wenn ſie
unregelmäßig kommen oder ſich etwas zuſchulden
kommen laſſen. Strafen wir, dann kommen ſie über
haupt nicht wieder und werden dem günſtigen Einfluß
der Schule ganz entzogen. Wir müſſen ihnen den
Unterricht ſo ſchmackhaft wie möglich machen. Unſer

das harte Spiel der Jenger Hintermannſchaft konnte

ſich durchzuſetzen.

ſorgen.

der Meiſterklaſſe ſtanden ſich die Reſerven veider
Vereine gegenüber. Hier zeigten ſich die Frieſen von
der angenehmen Seite, und gewannen das Spiel über
legen mit 7:5 (4: 2). Die Jugendlichen ſpielten 5: 5.

ATV. Reſerve ſiegk über ATV. Kötzſchau 423 (222).
Obgleich die Gäſteelf körperlich überlegen und auch

im Feldſpiel beſſer war, mußten ſie vom eifrig
ſpielenden Merſeburger Namensvetter eine 4: 3-
Niederlage einſtecken.

TugSpWV. Neu-Röſſen und TV. Wenigen-
jena ſpielen 626 (4:3).

Hatte man ſchon angenommen, daß Röſſen in
dieſem Spiel, nachdem das erſte mit 2:7 verloren-
ging, alles daranſetzte, um ehrenvoll abzuſchneiden,
ſo e man doch nicht mit einem Unentſchieden,
das Röſſen den Jengaern abtrotzen konnte. Ja, ſo
gar der Sieg hing des öfteren in der Luft, und nur

ihn verhindern. Jena ſtellte eine ſchnelle Mann
ſchaft ins Feld, das Zuſpiel des Sturmes war
länzend, die Hintermannſchaft ſehr hart, ſo daßRoſſens jugendliche Stürmer alles zu tun hatten,

Die Röſſener Hintermannſchaft
war noch etwas ſchwach und wird ſich nach einer
Kleinen Umſtellung zu einer ſtärkeren entwickeln.
Schiedsrichter Parche (HTuSpV.) war dem
Spiel ein gerechter Leiter.

Schon in der dritten Minute kann Jena das
erſte Tor werfen. Röſſen findet ſich auch bald und
kann mit gutem Flachwurf den Ausgleich herſtellen.
Bis zum Wechſel kommt Röſſen mit 4:8 in
en Nach dem Wechſel übernimmt Jena das
Kommando. Der Ausgleich iſt da, bald auch die
Führung. Röſſen verſucht ſich freizumachen, doch iſt
Jenas Hintermannſchaft auf dem Poſten. Beim
Stande von 4:6 rafft ſich Röſſen auf. Ein 5. und
6 Tor: Unentſchieden! Vorher mußte ein Spieler
von Jena den Platz verlaſſen.

Röſſen J TV. Wenigenjeng T 6:3. Anfangs
ſah es nicht nach einem Sieg der Röſſener aus, doch
ſetzte die gute Deckung und das beſſere Spiel
der Röſſener Stürmer durch. Röſſen T. Jugend
gegen TV. Wenigenjeng I 3:6; Röſſen Schüler
gegen Frankleben Schüler 4:0.

Handvall osß.

e

Preußen Reichsbahn 0:9.
Dieſe bittere erſte Niederlage kommt nicht un

erwartet, unvollſtändig und mit reichlichem Erſatz
kämpften die Preußen vergeblich gegen die präziſe
und zielſicher operierenden Reichsbahner.

Turnunterricht kann ſich nur auf einen ſpieleriſchen
Reigen beſchränken und unſer Handarbeitsunterricht
nur auf ſpieleriſche Dinge, wie Perlenkörbchen,
Blumenketten und ähnliches, deren Herſtellung ihnen
Freude macht, weil ſie die fertigen Sachen auf dem
Altar ihres Hindugottes opfern können.

In Birma ſieht es in bezug auf Unterricht in den
Dorfſchulen etwas beſſer aus, weil die zahlloſen
Buddhiſtenprieſter die Belehrung der Jugend gänz in
die Hand genommen haben. Jn den Städten und
roßen Dörfern exiſtieren natürlich auch Regierungsſcharen

Die kleinen birmaniſchen Knaben haben einige
Pflichtjahre bei den Buddhiſtenprieſtern abzudienen.
Während dieſer Pflichtjahre tragen ſie die gleiche gelbe
Toga wie die Prieſter. Sie erhalten Unterricht im
Leſen und Schreiben und in den Grundzügen der
buddhiſtiſchen Religion und haben zugleich für die Be
ſchaffung von Lebensmitteln für ihre Lehrmeiſter zu

Sie ziehen mit Gefäßen aus ſchwarzen Lack
arbeiten oder aus Ton von Haus zu Haus und bringen
Reis, Curry und ſonſtige Dinge heim, die ein Buddhaprieſter zu ſeiner enährung ſchätzt.

In den Sumpfdiſtrikten Unterbirmas leben die Be
wohner noch in Pfahldörfern, und auch die Schulen
ſind auf Pfählen erbaut. Zu dieſen Schulen rudern
die Kinder der Nachbardörfer, und auch die Lehrerinnen
und Lehrer kommen im Boot zur Schule.

Manche Dörfer am Rande des birmaniſchen
Dſchungels weiſen heute ſchon ganz ſtattliche Schul
gebäude aus Wellblech auf, in denen Knaben und
Mädchen zuſammen und alle Altersklaſſen zu gleicher
Zeit unterrichtet werden. Hier wird ſchon mit Griffeln
auf Schiefertafeln geſchrieben. Die Kinder knien hier
auf kleinen Matten ebenfalls auf den Fußboden, halten
die Schiefertafel im linken Arm und ſchreiben darauf
mit der rechten Hand.

Entzückend ſind die kleinen birmaniſchen Schul
mädchen mit ihren netten, intelligenten Mongolen
geſichtchen. Jn der Pauſe verwahren ſie ihren Griffel
im Haarknoten, der mitten auf dem Kopfe thront.

Die Diſziplin in einer von einer engliſchen Dame
aufgebauten Schule in Rangoon, allerdings einer
Stadtſchule, die von 560 birmaniſchen und chineſiſchen
Knaben und Mädchen beſucht wird, iſt bewunderns
wert. Bei dem Signal, das die Pauſen ankündigt,
ſtürmen die Kinder nicht etwa wie erlöſt hinaus,
ſondern ordnen ſich leiſe zu zwei und zwei ſie ſind
barfuß und ſchreiten ruhig aus den Klaſſentüren
in die weite Halle, in die die Türen münden. Wie
allerliebſte mechaniſche Spielzeuge ſehen ſie in ihrer
kleidſamen birmaniſchen Tracht aus, wenn ſie alle
gleichmäßig auf ein Zeichen der auf einem Podium
ſtehenden Lehrerin lautlos in die Hocke gehen. So
verharren ſie mit unter der Bruſt gekreuzten Armen,
bis ein weiteres Signal erfolgt. Dann erheben ſie
ich und ſchreiten, die Arme immer noch unter der
ruſt gekreuzt, mit tiefer Verneigung an der Lehrerin

vorbei und ohne Lärm auf den Schulplatz. Hier wird
gewöhnlich auch nicht getobt und gelärmt, ſondern nur
geplaudert und gelacht, und die mitgebrachten Bananen
oder Reiskuchen werden in Ruhe verzehrt.

Wer einmal eine ſolche birmaniſche Schule beſucht
hat, vergißt die lieblichen Bilder nie wieder.

Mohammedaner und Hindus
Die Schwierigkeiten der engliſchen Regierungsver

waltung in Jndien wachſen fortgeſetzt. Letzte und tiefſte
Urſache aller Hemmniſſe und Hinderniſſe iſt die Tätig
keit des großen paſſiven Genies Jndiens, Malhatm a
Ghandi. Die meiſten Europäer ſind der Auffaſſung,
daß der von Ghandi erſonnene gewaltige paſſive Wider
ſtand die größte Tat dieſes Volksführers iſt. Anders
die eingeweihten Engländer! Ghandi hat uns aus dem
hinduiſtiſchen Himmel vertrieben, erklärte jüngſt ein
kluger Brite. Wir wohnten darin als eine Art Götter,
unſer Geſetz war heilig, doch Ghandi hat ſeine An
hänger davon überzeugt, daß wir keineswegs Olympier
ſind und daß es keine Sünde und erſt recht kein Ver
brechen iſt, unſere Geſetze zu übertreten.

Vor Ghandi war der „Raj“, die Fremdherrſchaft,
eine Art himmliſcher Macht geweſen. Die Achtung vor

Schlagballwettkämpfe.

Auch in dieſem Jahre werden die Schlagball-
wettkämpfe um das Banner des Landkreiſes Merſe
burg ausgetragen werden. Gemeldet haben S
dieſen Schlagballwettkämpfen nur die Schlagballmannſchaften der Schulen e R eſen,
Spergau und Porbitz. Keuſchberg hat bisher
ununterbrochen ſeit 1919 dieſes Banner im Beſitz
ehabt und wird d in dieſem Jahre mit gutenAnsſtchten in den Wettkampf treten. Bedauerlich

iſt, daß nur wenig Mannſchaften zu den Wettkämpfen gemeldet ſt d. Schon vor dem Kriege
wurden die Kämpfe um dieſes Banner ausgetragen.Das Banner t ein Geſchenk des Herrn von
Wilmowsky.

PSV. Merſeburg verlor gegen Poſt Halle knapp 5:6

Sport Allerlei

Eine mutige Lebensrettungstat eines
Turners.

Ein 75 jähriger Einwohner der Gemeinde Moor
wärder fiel beim Angeln aus dem Bvoot ins tiefe Waſſer.
Auf ſeine Hilferufe eilte der Turner Rudolf Maackens
vom Turnverein Moorwärder von 1925 herbei, ans
ins Waſſer und rettete den Greis vom ſicheren Tode des
Ertrinkens! Hoch klingt das Lied vom braven Mann!

C Sportliteratur

„Motor und Sport“, Heftk 32. Schon die a des
außerordentlich wirkungsvollen Titelbildes lockt zum Kauf dieſes
neuen Heftes. Beim Aufſchlagen fällt ein famoſes Photo von
der Segelfliegerei in der Rhön angenehm ins Auge ünd läßt
den Beſchauer im Geiſte dabei ſein. Uberhaupt ſcheint das
vorliegende Heft ſich diesmal ausgiebiger mit dem Flugſport zu
befaſſen, getreu der Tendenz dieſer allen Motorſportkreiſen ge
recht werdenden Zeitſchrift. Das Internationale Freiburger
Bergrekordrennen iſt, nun auch vorüber und nur noch wenige
Autörennen harren der Entſcheidung. Jetzt wird es aber inder Luft mobil. Wohl das ſhoerigſte flugſportliche Ereignis
der Satſon, der Europarundflug, bei dem Deutſchland die meiſt
beteiligte Nation iſt, ſteht bevor. Das Ziel, die Fliegered
mehr und mehr zu populariſieren, verfolgt der Großrundflug
tag in Berlin der bisher Gebotenes weit überflügeln will.
Der Aufſatz „Ein Tag in Deſſau vermittelt uns erſchöpfend den
Gang der Entwicklung eines ſehr bedeutenden, vielleicht des
bedelttendſten Flugzeugwerkes der ganzen Welt. Während
Hauptmann a. D. Schreiber es verſteht, in ſeinem Artikel „Die
erfolgreiche JubiläumsRhön 1929“ allmählich entwickeltes, ſport
liches Geſchehen mit einer Eindringlichkeit zu geſtalten, daß
vergangene Ereigniſſe plaſtiſch vor uns e e weiß Theo
Rockenfeller die Geeignetheit der Waſſerkuppe für Autotouriſtil
aufzurollen, wie ſie zuvor kaum denkbar war. Ein Querſchnitt
durch die Nürburgbahn und die Solitüde gibt die Möglichkeit,
einmal zu naſchen von den mannigfachen Gefühlen und Bee
klemmungen der Rennfahrer. Zu guter Letzt folgen die vere
ſchiedenſten Fragekaſten und Ratgeber, welche manchen guten
Tip verheißen.
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dem Geſetze und den Verordnungen der Briten war ſo
groß, daß auch höchſt weltliche Anordnungen des Vize
königs von einem religiöſen Nimbus umgeben waren
und demgemäß von den Millionen der Hindus geachtet
wurden. Heute gilt der Fremde nicht mehr als eine
Macht im religiöſen Sinne. Seine Geſetze zu be
obachten oder zu übertreten, iſt eine Frage reiner
Zweckmäßigkeit geworden. Jn dieſem Sinne hat
Mahatma Ghandi Indien tatſächlich revolutioniert und
J hen Regierung die größten Schwierigkeiten

ereitet.
Der Schlüſſel zum Verſtändnis aller politiſchen

Fragen Jndiens liegt jedoch nicht in dem Verhältnis
der Hindus zu den Engländern, ſondern in den gegen
ſeitigen Beziehungen der Hindus und Mosklems
in Jndien. Wer die Berichte beider Parteien, die in
den letzten beiden Jahren der Simon Kommiſſion zu
geleitet wurden, einer kurzen Prüfung unterzieht, wird
tief ergriffen von dem allſeitigen Wettbewerb Und der
vollendeten Gegnerſchaft der Mohammedaner und der
Hindus. Religiöſe Unduldſamkeit zeitigt hier Blüten,
die uns in das finſterſte Altertum zurückverſetzen. Es
iſt völlig unmöglich, die Forderungen beider Parteien
auf einen gemeinſamen Nenner zu bringen.

Als vor juſt einem Jahre der Nehru Bericht
veröffentlicht wurde, hatte es zunächſt den Anſchein,
daß eine Verſtändigung zwiſchen den Hindus und den
Mohammedanern in den Verfaſſungsfragen hinter den
Kuliſſen erzielt wurde. Die politiſche Welt wußte ja,
daß die Führer des indiſchen Volkes ſich We
hatten, ihre politiſche Wäſche nicht in aller Hffentlich
keit zu reinigen, ſondern im engeren Kreiſe einen
Ausgleich anzuſtreben. Seit dem Herbſte 1927 fanden
nahezu ohne Unterbrechungen Geheimkonferenzen
zwiſchen Hindus und Mohammedanern ſtatt, um eine
u e Löſung des indiſchen Verfaſſungsproblems
zu finden.

Der vom allindiſchen Kongreß angenommene Be
richt des Panditen Motilal Nehru verfolgte den
Zweck, dem engliſchen Unterhaus unmittelbar die
Wünſche des indiſchen Volkes zu unterbreiten. Er
ſollte neben den Bericht der Simon Kommiſſion treten,
der bekanntlich von engliſchen Parlamentariern erſtattet
wird, und als gemeinſame Forderung der Hindus und
Mohammedaner Indiens durch ſein politiſches Schwer
gewicht ſich durchſetzen. Unmittelbar nach der Ver
öffentlichung des NehruBerichtes e kaum ein
Zweifel darüber, daß die großen indiſchen Parteien
hinter ihm ſtanden. Die große Majorität der indiſchen
Tageszeitungen ſtellte ſich hinter ihn.

Damit iſt es jetzt gründlich vorbei! Die Moham
medan er verlangen i von der engliſchen Regie
rung, daß die indiſche Verfaſſung ehe abgeändert
wird, daß ſie die Vorherrſchaft der Mohammedaner in
Indien ausdehnt und ſicherſtellt. Sie verlangen ge
ſetzlich feſtgelegte mohammedaniſche Majoritäten in den
eſetzgebenden Körperſchaften Bengalens und desPunoo, fordern, daß Sind, das eine große moham

medaniſche Mehrheit zu dem Rang einer be
ſonderen Provinz erhoben wird, regen an, daß
Belutſchiſtan und die e ehe Gebiete Jndiens,
die gleichfalls eine erdrückende mohammedaniſche Mehr
al haben, den Charakter einer neuen Provinz er
alten, und fordern zu guter Letzt, daß ein Drittel aller

Sitze der geſetzgebenden Nationalverſammlung Jndiens
in Delhi von vornherein für die Mohammedaner vor

behalten wird. eDieſe Forderungen der indiſchen Mohammedaner
werden jetzt nicht nur von den radikalen Elementen,
wie den Brüdern Ali, unterſtützt, ſondern auch von den
Unabhängigen vom Schlage Jinnahs und Yakubs,
ebenſo es von den Führern des rechten Flügels, von
Mohammed Shafi und Zulfikar Ali Khan. as vor
einem Jahre noch unmöglich ſchien, iſt Wirklichkeit ge
worden, denn die verſchiedenſten Richtungen im moham
medaniſchen Lager Jndiens haben ſich gefunden und
auf gemeinſame Forderungen geeinigt. Eine neue
Körperſchaft trat ins Leben und die allmohammeda
niſche Parteikonferenz, die unter dem Vorſitz von Aga
Khan tagte, verwarf den NehruBericht in aller Form.
An ſeiner Statt erſchienen die ſoeben namhaft ge
machten Forderungen der indiſchen Mohammedaner,
die als Mindeſtforderun gen hingeſtellt wurden,
um die berechtigten Intereſſen der Mohammedaner in
Indien zu wahren. Dieſes Vorgehen der Moham
medaner hatte zur Folge, daß es im Lager der Hindus
eine Verſteifung der Ge n und eine lebhafte
Oppoſition gegen die d ichen Forderungen der
Mohammedaner auslöſte. Es iſt ſomit den Führern
der indiſchen Nation ſo wenig gelungen, die Gegen
ſätze zwiſchen Mohammedanern und eder zu über
brücken, daß „ie heute tiefer und ſchärfer ſind als
je zuvor.



Zur wirtschaftlichen Problemstellung
im Haag.

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche Oredit-
Anstalt Leipzig in ihrem letzten Wochenbericht vom
10. August

Die deutsche Zustimmung zu den im Voung- Plan
Zusammengefaßten Sachverständigenvorschlägen
hängt abgesehen von dem Verantwortlichkeits-
bewüßtsein gegenüber den Gefahren einer neuen tief
greifenden Wirtschaftskrise im Palle der Ablehnung
T ornehmlieh von der Erwägung ab, daß es ſteh bei
dem ganzen Fragenkomplex um etn enges Ineinander-
greifen politischer und wirtschaftlicher Propleme
handelt, bei denen entscheidend ist, ob mit der Rück-
gabe der territorialen Souveränität über bisher be
ſetzte Gebiete und mit der Aufhebung von Sonder-
Kontrollen die Vorbedingungen geschaffen werden
Können, um unter vollständig selbständiger Aus-
nützung aller eigenen wirtschaftlichen Kraftquellen
die dauernde Erfüllung der Reparationspflicht
Wenigstens zu versuchen. Daß hierbei erhebliche
Gegensatze in Erscheinung treten werden, steht
außer Frage, schon, wenn man bedenkt, daß Frank-
reich die Freigabe der noch besetzten deutschen Ge
bietsteile nicht allein unter reparations politischen Ge-
siehtspunkten betrachtet, sondern vielleicht noch
stärker als rein staats politischen Sicherheitstaktor
Sertet. Es wird sich deshalb erst in den nächsten
Wochen zeigen, ob und in welchem Umfange die Er-
Wartungen einer Kräftigung des französischen Geld-
und Kapitalmarktes durch etwaige Teilmobilisierung
der sog. ungeschützten Annuitaät für Frankreich eine
Geneigtheit zu Entgegenkommen in den als politisch
geltenden Punkten auslöst. Daneben begegnet im
Hinbliek auf die Schwäche des deutschen Kapital
maäarktes die Organisation der Reparationsbank und
die Umgrenzung ihres Arbeitsgebietes einem weit
gehenden Interesse. Während hier England eine Be-
ſchränkung der Tätigkeit auf die rein technische Ab-
wicklung des internationalen Zahlungsausgleiches“
legt und vor allem eine in Kussieht genommene
Finanzierung deutscher Sachlieferungen ablehnt, ist
man in Deutschland. zwar im allgemeinen davon
überzeugt, daß die im Voung- Plan angetührten fakul-
tativen Aufgaben der Bank keineswegs genügen, um
ohne weiteres die erstrebte notwendige Erweiterung
der deutschen Kreditbasis herbeizuführen, beschäftigt
sich andererseits jedoch schon mit dem Gedanken, ob
nieht, die Möglichkeit besteht, mit Hilfe und durch
Vermittlung dieser Bank wenigstens einen Teil der
bei ihr eingehenden Reparationsgelder in der
deutschen Wirtschaft weiterarbeiten zu lassen.

Mirtschaftlicher Wochenbericht.
Kite sten on der Mitteldeutsehen Landesbanie,
AMagdeburg, dureh die Stadtsparkasse zu Merseburg.)

Die Entlastung der Reichsbank hat in der ersten
Wochs des August weitere Portschritte gemacht, und
zwar hat sich die gesamte Kapitalanlage der Bank
im 324 Mill. auf 2566 Mill. verringert. Die Gold
urd Devisenbestände haben Keine Zunahme erfahren
jedoch ist durch den Rückgang des Geldumlaufes
die Gesamtdeckung von 525 auf 55,4 Prozent ge-
Stiegen. Die Neuyorker Pederal Reserve Bank hat
überraschenderweise ihren Diskontsatz von 5 auf
6. Prozent erhöht. Die Verkehrszahlen der Reichs
bahn Weisen im ersten Vierteljahr des Wirtschafts-
Jahres 1929 gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres in fast allen Betriebszweigen eine Steige-
rung auf.
In der Eisen- und Stablwarenindustrie war im
Juli die Lage uneinheitlich, und zwar in Süddeutseh.
land im allgemeinen günstiger als in Nord- und West
deutsehland. Der Saatenstand hat sich im un
gegenüber dem Vormonat Kaum verändert Die Ernte
Jorsckätzungen für Preußen laufen auf gute Mittel-
ernte. Der Stand der Futterpflanzen hat sich weiter
xerschlechtert. Am Arbeitsmarkt setzte sich nach der
Stagnation eine geringe Belebung durch. Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger ist von 720 000
auf 710 000 zurückgegangen. Ebenso ist in der
Erisenunterstützung ein Rückgang um 88 000 auf
153 000 festgestellt. Die Wirtschaftslage in Thü-
ringen ist uneinheitlich und zeigt trotz der unter
Saisoneinflüssen abnehmenden Zahl der Arbeit
suchenden eine Tendenz zur Versehlechterung. Die
Großhandelsindexziffer beläuft sich auf 138,1 gegen
über 138,4 Prozent der Vorwoche. Im Monatsäureh-

Merſeburger Korreſpondenk. Montag den 15. Auguſt 1929.

Die Börsenwochenschau
Uberraschender Stimmungsumschwung. Die Polit ilc regt an. Lebhafte Kauftätigkeit am Montan-

markt. Ailch für Kunstseidenwerte wieder Interesse.
W. K. Mit der deutschen Börse hat es oft eine

eigenartige Bewandtnis. Bereits seit Monaten Pes-
serten sich die Arbeitsmarkt. und Beschàäftigungs-
berichte der wichtigsten Industriezweige, und aueh
die Dividendenerklärungen waren im großen und
ganzen Zzufriedenstellend, doch neigten die Effekten
Kurse dauernd nach unten. Nachdem in der vorigen
Woche die Neuyorker Pederal Bank unerwartet den
offiziellen Diskont von 5 auf 6 Prozent erhöhte,
schlug in den letzten acht Tagen die Tendenz plötz-
lich üm, und selbst die ungünstigeren Konjunktur-
Voraussagen Konnten das Anziehen der Kurse nicht
Jerhindern. Wie so bäufig, war man sich über die
Ursache der Besserung nicht einig. Die einen be-
haupteten, daß die internationale Kreditverteuerung,
welche durch die Neuyorker Diskonterhöhung zum
Ausdruck gelangt, in den vorigen Monaten bereits
eskomptiert worden sei. Andere unterstellten, daß es
sich Bei der jüngsten amerikanisehen Diskontmab
nahme nur um eine Unterstützung Englands gegen
den französischen Angriff auf die Goldbestände der
Bank von England handelt. Zur Begründung verwies
man auf das angebliche englisch amerikanische
Goldabkommen.

Deils führte man die festere Tendenz auch auf die
günstige Wendung im Haag Zurück. Die baldige
Regelung des Besatzungsproblems regte tatsächlich
die Phantasie des Privatpublikums und des Aus
landes stärker an. Ferner hatte man eine Erleichte-
rung am heimischen Kurzfristigen Geldmarkt, ob
gleich die Geldsätze nur gering. zurückwichen. Leider
ist zu befürchten, daß die Entlastung nicht von allzu-
langer Dauer sein wird, denn der JMedto des Aus
landes steht vor der Tür. Tmmerhin darf man hoffen
daß vorläutg die Londoner Diskontrate, welche für
die Herbsteinkäufe der deutschen Industrie im Aus
lande von besonderer Bedeutung ist, trotz der eng
lischen Goldverluste nieht erhöht werden wird.

Wenn die Spekulation diese und ähnliche Gründe
kür die Kursaufbesserung ins Feld kührt, so läßt
sich hiergegen nichts ein wenden. Ausschlaggebender
scheint uns aber für die Aufwärtsbewegung der
Küurse einiger Marktgebiete die Tatsache zu sein, daß
die Rendite der Aktien sich durch die monatelangen
Kursabschläge gegenwärtig höher stellt, als die Ver-
zinsung des in festverzinslichen Werten angelegten
Kapitals. Der Kurs für Aktien mit einer letzt
jährigen Dividende von 12 Prozent sehwankt im
großen und ganzen zwischen 100 und 130 Prozent
und mit 10prozentiger Dividende teils unter Pari.
Kusnahmen bestätigen, wie man bei einer Durch
Joh. des Börsenzettels tfestetellen Kann vur die
Regel In denjenigen Fallen, wo die Kurse wesent-
lich höher legen, hat man es mit hochgespannten
Zukunftshoffnungen der Spekulation und, falls diese
nicht eintreffen werden, mit einer Uberspekulation
zu tun. Inzwischen wird bei herannabendem Herbst
das Publikum höhere Börsenkurse antreffen, denn
man darf ruhig behaupten, daß es vorhberrschend
Deckungskäufe der berufsmäßigen Spekulatfon ge
wWesen sind, welche die Kurse in den letzten Tagen
getrieben haben.

Das Iebhafteste Geschäft hatten in der Berichts-
periode Montanaktien aufzuweisen, Die Koblenwerte
eröffneten den Reigen und später folgten die Bisen-
papiere. Rheinische Käufe wurden speziell am Markt
der Harpener, Essener Steinkohle, Gelsenkirchen,

schnitt ist der Großhandelsindex von 135,1 im Juni
auf 137,8 Prozent im Juli, also um a. 2 Prozent ge
stiegen.

In der zweiten Hälfte der Berichtswoche Konnte
sich an der Börse, ausgehend vom Markt der Montan-
Werke eine freundliche Stimmung durchsetzen. Der
Geldmarkt zeigt trotz der ſtärkeren Beanspruchung
zum Medio eine fühlbare Erleichterung.

Deutsche Eisenhandel AG. in Berlin. Der Ver-
lauf des Jahres 1929 war bisher durchaus betrie-
digend. Sofern nicht unvorhergesehene Ereignisse
eintreten, steht wieder ein zufriedenstellendes Er
gebnis (4. V. 7 v. H.) zu erwarten

aber auch. der Vereinigten Stablwerke, Phönis,
Hoesch und Mannesmann Röbren ausgeführt. Mans-
feld, die in der Vorwoche gestiegen waren, blieben
hingegen zurück, ebenfalls Schles. Zink. Für die
Kohlenwerte stimulierten Meldungen über eine
Heraufsetzung der englischen Kohlenpreise, eine evtl.
2Wangsmäßige Kartellbildung im englischen Kohblen-
bergbau und die hieraus sich ergebenden neuen Sus-
sichten auf eine internationale Kohlenverständigung.
Auch Konstatierte man mit Befriedigung, daß die
Konkurrenz der Auslandkohle am deutschen Markt
durch die neue Tarifpolitik erschwert worden ist,
während die polnische Koblenkonkurrenz an sich
nachgelassen hat. Für die Eisenwerte regten die Ver
handlungen betreffs Pestsetzung von Kontinental-
europäischen Mindestpreisen für BWisen an.

Am Elektroaktienmarkt ist es neuerdings stiller
geworden, wenn auch nach wie vor ein gewisses
Kaufinteresse vorliegt. Anscheinend iot aber die
Spekulation aus dem Elektro- in den Montanaktien
markt gestiegen, nachdem die Transaktien General
Electric AEG. 2ungchst Keine Anregungen mehr
bieten Konnte Der Maschinen- und Metallaktien-
markt verkehrte sehr uneinheitlich. Verschiedene
Papiere, so Schubert Salzer, Deutsche Maschinen,
Schwartzkopf, Miag und Motoren Deutz ſtellten sich
höher. Berlin- Karlsruher waren zeit weilig vernach-
lässigt, trotzdem man behauptete, daß die General
Motors Großkauferin für dieses Papier ist. Auto
aktien lagen eher schwächer. Es enttäusehte die
Dividendenlosigkeit der NSsV. Auf dem Sehiftahrts-
aktienmarkt war ebenfalls wenig Verkehr.

Eine auffallende Bewegung vollzog sich am
Kunstseidenaktienmarkt. Hier ſtiegen die Kurse fast
täglich um mehrere Prozent, und zwar in Oberein
stimmung mit der Pestigkeit der ausländischen Kunst-
seidenaktienmärkte. Bemberg profttierten durch die
Sünstigen Auslassungen des Prospektes für die 2u
lassung von 12 Millionen neuer Aktien, wenn man
auch die Angaben für ergänzungsbedürftig hielt. Am
Textilaktienmarkt Konnte sich auch in der ver
flossenen Woche die Aussperrung in der englischen
Baumwollindüstrie immer noch nicht aus wirken Die
Garn- und Baum wollgewebepreise zogen nannte noch
nicht an, denn die Rohbaumwollbaiesse verhindert
größere Abschlüsse. Immerhin darf man annehmen,
daß die Baumwollwarenvorräte geringer geworden
sind, und daß bei stabileren Baum wollnotierungen
dieser Industriezgweig besseren Zeiten entgegengeht,
Vorausgesetzt, daß die englischen Löhne nicht allzu
stark reduziert werden. Juteaktten profitierten von
der Iebhafteren Nachfrage für 9 uteerzeugnisse Am
Wollaktienmarkt erschwerte die Rohwollbaisse ein
Anziehen der Kurse. Am Ghemieaktienmarkt iet der
Druck für I. G. Farben in den letzten geht Tagen
etwas gewiehen, doch bedarf es noch sorgsamer
Ptflege, um neue Kursrückgange zu verbind rn

Reichsbankanteils waren versehiedentlich am
Bankaktienmarkt stärker angeboten und diese Tat
sache bewirkte, daß die gesamte Börse zeitweilig
ünter Druck stand. Jedenfalls erfolgte die Kurs-
aufbesserung der erwähnten Papiere niehbt geradlinig.
Man muß aber berücksichtigen, daß das Susland be
deutende Posten Reichsbankanteile in den früheren
Monaten erworben hat. und daß gewisse Ausland-
Kreise die Schwäche dieses Papieres zum Anlaß
nahmen, Glattstellungn vorzunehmen.

e

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. August 1929.

Tendenz: Uneinheitlich.
Obwohl man schon seit einigen Tagen von den

Schwierigkeiten der Frankfurter Allgemeinen Ver-
sicherungs-AG. wubte und auch die Kursbewegung
dieses Papieres schon seit Donnerstag voriger Woche
von anhaltendem Angebot diktiert wurde, war erst
am Sonnabend die eigentliche Größe der Verluste zu
übersehen und es war zu erwarten, daß der Zu-
sammenbrueh dieses Konzerns weitere Kreise ziehen
würde. Schon im PFreiverkehr am Sonnabend ver
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loren die Aktien in Vrankfurt weitere 300 M. und
heute früh betrug ihr Kurs wert nur noch 2zirka ein
Drittel gegen den zu Anfang der vorigen Woche Viel
mehr als dieser effektive Kursverlust interessterte die
Börse aber die Vorgange als solche, da sie neue Ver-
trauenskrisen des Kuslandes deutschen Effekten zur
Folge haben Konnten. Alle anderen Momente traten
zürttek und der heutige Retchsbankausweis, eine ge
mäbigtere Stimmung im Haag, eine feste Neuvyorter
Börse usw. fielen quasi unter den Tiseh. Die ersten
öftiziellen Notierungen waren allerdings nicht ganz
so ſchwach, wie man vormittags befürchtete, zeigten
aber immerhin Verluste von 1 bis 4 Prozent gegen die
letzten Ereitagskurse. In wieweit die Grobbanken
Interventionen vorgenommen haben, läßt sich natür-
lich mit Sicherheit nicht sagen. Der Tendenz kam
aber außerdem die verhältnismäßig günstige tech-
nische Verfassung der Börse, d. h. die nur kleinen
bei der Spekulation bestehenden Engagements zu-
gute. Nach den ersten Kursen über wogen aber doch
die Kursrückgänge. Tazen für Frankfurter Allge-
meine schwankten bis 80 und 130 M., man wollte ver
sitchen, Segen 13.15 Uhr eine ofzielle Notiz 2zu-
stande zu bringen. Etwas lebhafteres Gegehbatt hatten
Siemens und Parben, der Durchsebnittsverlust gegen
die Anfangsverluste war zirka 1 bis 2 Prozent. In
leihen uneinheitlich. Neubesitzanleihe wesentlieh
schwächer, da die seit einigen Tagen an der Berliner
Börse verbreiteten Gerüchte hinsiehtlieh eines Ruck
Kaufes durch das Reich dementiert worden sind. Die
Tprozentige Reichsanleihe von 1929 wurde heute erst
wmalig mit 99,10 Prozent votiert. Der Dusat- betrug
26 000 M. Ausländer ruhig, Anatolier wurden heute
exkl. Kupons gehandelt. Pfandbriete üuneinheitlich,
doch überwiegend bis Prozent schwächer. Devisen
Kaum verändert. Spanien etwas fester, Geld blieb
ziemlich gesueht, Tagesgeld 734 bis 92 Prozent,
Monatsgeld 9 bis 102 Prozent, Waren wechsel zirka
724 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmarle) Ohne Gewaähr,

19. 8. 36. 8. 19. 8. 16. 8.
EBuenos 1 Peso 1.758 Jugosl. 100 D 7.335 7.364
Japan 1 Jen 1.958 Kopenb. 100 K. 111.66 111. 47
Konst. 1 Pfg. 1.998 1.998 Liesab. 100 Esc. 18.74 18.76
ond. 1 Pfd. St 20.336 20. 338 Oslo 100 Kr. 111.69 111.69
Jeuyork t Doll 4.189 4.195 Paris 100 Fr. 16.425 16.41
Rio 1 Milr. 0.497 0.497 Schweiz 100 Fr. 30. 585 30675
Armsterd. 100 G 1I6s-04 168.06 Sohs 100 Leva 3.034 3.034
Ath 100 Drchm. 5.43 5.43 Span. 100 Pes. 61.60 61.51
Brüss. 100 Bel 53.31 589.325 Stockh. 100 Kr 112.30 112. 36
Danz. 100 Gul 61.32 81.32 Budapest 100 P. 73.18 73. 18
Hels. 100 f. M. 10.542 10.54 Wien I00 Schill. 59.08 59. 08
Italien 100 Lire 21.935 P 21.93

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg) 19. 8 Eär 100 kg 18.
Weizen wärk. 243 Kl. Speiseerbsen 28.00 34.00
Roggen märk. 131195 Euttererbsen 21.00-—23. 00Rauhbgerste PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen

Futtergerste 167— 168 Wicken 28.90-—32. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 19.00-—22. 00tlafer, märk. 160 165 Gelbe Lupineo
Mais, lok. Berl. 215-217 Serradella. alte
Für 100 kg Serradella cWeizenmeh] 30.25--35. 25 Rappskuchen 19.39

Koggenmehl 25.90--28. 50 Leinkuchen 23.50-—24.00
Weizenkleie 11.59- 12.25 Trochenschnitez 11.50 11.60
Roggenkleie 11.50--11.75 Soja Schrot 19.80-20. 30
Raps 1000 kg 335 Torfmelasse JLeinsaat, 1000 kg Kartoffelfiocken 16. 80 17.20
Viktoriaerbses 40. 00--48. 00 Röben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. August.
Auktrieb. 686 Rinder (davon 144 Ochsen, 327

Bullen, 313 Kühe, 102 Färsem), 485 Kälber, 957 Schafe,
1920 Schweine zusammen: 4198 Tiere Außerdem
on den Heischern selbst zugeführt: 18 Rinder,
12 Kälber, 161 Schafe, 239 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 58 62 Kähe 2 44—81 Schafe 2 68 72
do. 252—57 do. 3 36 43 do. 3 55—67do. 344-81 do. 4 24-35 do.do. 4 Färsen 1 62 do. 5do. s do. 2 45 Schweine 1 85 86do. 6 Kälber 1 do. 287—86Bullen 1 54—88 do. 2 77 84 do. 3 sdo. 248 53 do. 3 70 76 do. 86do. 344—47 do. 4 60 do. 5383 84
do. 4 e do. 5 3 do. 6Kühe 1 52—86 Schate 1 do. 7 78 82
Gesehaftsgange Rinder sehlecht, Kalber ung

Sehafe mittel, Schweine langsam. WVperstand: 254
Kinder (davon 44 Ochsen, 100 Büllen, 90 Kühe,
20 Färsen), 65 Schafe, 200 Schweine

BReiehsbankdiskont 7 Prozent.

16. 8 15. 8. 16. 8 15. 8 16. 15. 8. 16. 15. 8.Verkehrswerte- e 24.50 24.50 Se Motor 93. 93.50 Freiverkehr-Berliner Börse von heute Berliner Bör Se e en wer l en en e e gern s e a
s vom Vortage Flekir. Hochbahn 89.50 69.50 Elelctra resden 198. 199.75 anderer 75.25 76.75 Burbach- Kaliwerke 209. 212.(Ei Meld faſberst. Blankbeg. 56. 56. Elektr. Lieferungsg. 168.50 169.67 Wegelin Häbner 33.50 93. Sſäckauf Ut a. 84. 363.50igene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und fiaile- Hettstedt 46.751 46.50 Essen. Steinkoblen 141.75 134.-Wergehen- Weibent. 138.- 139. Kabel Rheydt 176. 175

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 63. 68. Erxcelstor Fahrrad 2 29. 25 Wrede Mälzerei 110. 110. Hochfreguene 164. 164.e 19. 8. 16. 68. 19. 3. 16. 8. F. Hamburg Süd 166. 187. See Zeitzer Masch. 132.50 132.75 Rhein. Metall
8. Hansa Hampkseh. 163. 162.50 au2. Zucker Seheidemandel 62.50Hamb. Pauett. 119.50 121.25 Ilse Bergbau 214 re e e e Serun n hie nNordd. Llovd 111. 113.62 dto. Genuß 120. 120.50 Deutsche Anleihen Hall. Maſchinen 958.50Adea 125.75 126.12 Kaliwerke Aschersl. 229. 231.25 Disch. Aale Bankaktien en Co. 130.-

ä rtm. eBerl. Handelsgesell, 210. 209.50 Karstadt ars s nan z ren n e e e e Aen cComm, u. Privatb. 173. 181. Klöcknerwerke 111.50 114.50 Nr. 1290 000 s2251 52. Turrezi a Tee h e 134.50 135. 90
Darmstädt. a. Nat, 272. 276.25 Ludwig Loewe 197.50 200. Dtsch. Ablösungs- 5 oesch Stahl 134.75 134.50Deéutsche Banle a. 186.2s Uasnaswannrsbres an 120 in n n el arru an e r l Leipziger Börse von heuteDiaeonts m e e See u See e le e e r Mrahtberteht der C und Privatbank, Filtete Merseburg.)i en n 157. 157. 50 Nordd. Wollkämm. 138. 139. 50 r s la 88.50 686.50 e el g2 3212 n 333 32 rahtberic er Commerz- und Privatbank,
eichsbank 2965. 300. Oberschl. Koks 105. 106.62 9 rov -Säcks- Id. schaffenb. Zellet. 186.- 156.75 b S i 19. 16. 19. 8. 16. 8.Alkumulatoren 134. Orenstein Koppel 88.50 89. e e er e re r n 84.26 64.25 e We

AEG. 195. 201. Ostwerke 230.50 233. Goldpk. S. 2 100.75 100.75 Bamag, Meguin. Dahmeyer Co. e 173.75 Altenbg Landkr., 119. 119. Leipe. Feuer V.
ehul. Berger 364. 369. Phönix Bergbau 105.25 107.62 S 6 94. r Walzwerk 77.50 77.50 n 1s4. so 154. 50 Buset Waggos 25 210. 210
Bergmann Elektr, 225. 227. 12 Rhein Stahlwerke 122. 125.75 Soigpt er. z 76.60 76.60 egbete ort C. s h rn e 1 215 es. a a e a SCant. Caoutschouc 164, 167. 50 Riebeck Montan 132. 137.75 8 Dt. Hyp. Be Berl. Holz Kontor So re Maschinent. Buckau 120. 120 Chromo ſerſ s do s do ehe Spitres i. 146.60
tse Conti. Gas ä S Gold 26 34.251 Beri. Karlsr. J.- W. S Mi Gennest 142. I. en e eHtsek. Co Rütgerswerke 83. 83.12 i G. pr 76 K. 95.--34. M Beat Conkord. Spinn. 79. 79. Lindner, G.essas 191.75 194.62 Saledetturth 382. 391. r 7410 73.75 Seton- a. Monierb ges 122 NMoetoren Deuts 74.75 73.75 Crounte. t 170.- Naumann Br. 148.50 148.50r 8 W Pre, Bod.-Kr. R. Blumenfeld Nationale Auto 27.75 25.25 i jſesbHisch. Erdöl 112.50 114 Schuelke 229 Soldpk. Em. 3 9 92 en 49. 49. h Kabel Dermatoid W. T Baradiesbetten 90. 90.Pieck. Linol 303. 309.50 Nrakett 225. F. P g. Zen- 2. T Eraunk. u. Brikett 165. Vor nie 'gi enb 138. 136.--Htseh, Eigenba 71. 71. Beniger Masceh. 47.50 47.r e n 559 Sehultheiß n n n e Zrguneene Koblen 238.- 239 Obersehles. Bisenb. 36. 30190 ulltenet G. 193.-- 105. BHittler Maseh. 180. 189.—EngelhatdtBr. 337. 241.75 i lalske 3 e tet Zrown Bavert Akt. 137.- 137. Shönis Braunſe- 71.50 Fritesche Buenb. 80. 30 Polyphon 374.gel. emens alske 75. Liqu. Goldpk. 72.50) 72.70 Buderus El Pinsch A.G. DFarbenindustrie 218.50 223. Phär, Gas Leipzig 136.25 136.2518 hein Uyp.- h 75.50 73.50 z. Polaet e e Se ne er Delter

Feldmöhle Pap. 192.12 194. Leonard Tiet- 206.50 214. Goldpt. E. s 92.60 92.50 By n Gulactee o so köge, Elektros o o. nein Zerer e ine T To. eGelsenkirchen 134.75 139. Perein. C tt Jo4.50 Nordd. Gr. I 96.50 50 Salmog Abert 2 Khein, Braun 266.75 287. Gnaehtel ehe e ZuekerGes. elektr, 2072 i Veren Sei e e las Ehari. Waeser 107.50 196.59 hein Sprengatoft Sre Kanet A. 23180 Vagelsb. Zemi D. Atatwetke aus. s ar zs Selapt. M. 73.50 Shem, Buekau 96. 96. Boitzer Zueker 45.75) 45. 12 Halle Zimmerm, Sachsenwerk los.n r hercbes en T Vesteregeln Alkali 233. 236.50 Se I e Waren 58 a r e e Salxer 31arpener Bergba T Zell em. Gelsenk. 2. 2.50 h. 28. 127.50 Hohbur, ar 40. 140. Siemens- Glas Sellstoft Waldhot 234.50 237 en Chemn. Spinnerei 4.50 Zarotti Sehok. 156.25 156.25 Klrehnet Co 75. 76.25 Stöhr Co 137.50 136. 50
gen m. e erae Chillingwortk 78. 179.53 Sehering chem, 321. 32 Kraftw. Sa. Thär. 63 64. Thür. Gao I. 136.un Crölliv. bapier Ig. 168. Sehkles. Textil 25. 27. LDandkr. Leipeig 84.251 94.25 Thür. Wolig. 138. 137.3 Lonti Cautek. 91.751 91.75 Daimler Motoren 52.25 88.50 Schneider, Hugo 113. 113. Langb. Pfannhs. 133. 133.50 Tränkner C Wärk. 20. 20.
s Klsckner 90.751 91. Disch. Atl. Tel. 113. Zeohulz jun, Taurahatte 67. Wezel Naumann 72. 7725 Heipe. Megse 50.60 92.- Hiseh, Kabel 72.12 72.25 Sieg Solingen 3.62 Deipe. Baumwollo 150. Zitt. Mech. Web, 61.50 61.80
7 Ver, Stahlw. Disch. Maschinen Staßfurter chem, 29. 19.75 Leipz. B. Riebeck 141.50 142mit Optionsschein 83.50 83.75 Ditsch. Wolle 19, 19. I Stett, Chammotte 83.50 684.50 1
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Seite 10. Nr. 193.Lſchtſpielpalaſt Sonne n
I au6 Dienstag, dem 20. Auguſt 1929
bringen wir eines der intereſſanteſten Jilmwerke dieſer
Saiſon, ein Wüſtenfilm und eine Art Jortſetzung der ſeiner
Zeit mit großem Erfolg geſpielten „Blutsbrüderſchaft“

Der weiße Harem
Nach dem gleichnamigen Roman v. Sir Pereival Wren,

dem Verfaſſer von „Blutsbrüderſchaft“.

Außerdem großes gutes Beiprogramm

Merſeburger worreſpondenk. Monkag, den 19. Auguſt 1929.

c ASIM O
Am Sonnabend verschied plötz-

e leh und unerwartet infolge eines
h Ungläcksfalles unser lieber Sohn,

Bruder, Schwager und Onkel, der

Komegteer-Dachtfsele Große Ritterſtr 1.
Ab heute Montag: Großes Doppelprogratnen?

Ton MigHer König ver Senfationen in

als Retter der Unſchuld. Tor Dis beherrſcht jede
Senſation, er jagt aus einem Abenteuer in das andere, immer

ſicher und zielbewußt und voll lachenden Freimutes.
„Tom Mix“ er wird geliebt von jung und alt!

Als zweiter Schlager:

Mittwoch, den 21, August, abds. 8 Uhr

er. Monster Gartenkonzert
Abonnements Gartenkonzert)

des Vereins ehem. Militär-Musiker
Merseburg (Beamtenorchester) unter
gefl. Mitwirkung der Ortsgruppen
Naumburg ünd Halle, ca. 120 Mann.
Zu dieser seltenen Veranstaltung
werden auch Nichtabonnenten
höflichst eingeladen.
Einen künstlerisch genubreichen
Abend versprechend, bitten um zahl-
reichen Besuch.Beamten Orchester- Verein

Maurerlehrling

Walter Galander
im blühenden Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer:
kamilie Hermann Galander

nebst Angehörigen.
Groß-Gräfendorf, d. 17. Aug. 1929.

August Linden

e eirate meine Jrate G Ärnfang Sie und s Uhr. Ie findet am 20. Aug. Bürobedart Zech h oder Wergeltung. S e
e Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 und 9 Uhr. Montag, letzter Tag:

chulmateriaGläck wunsohkarten Sonne: Hat und Patachon auf hoher See
Ansichtspostkarten

Für die letzte Liebe, die seine Ge-
meinden ihrem Seelsorger, für alle
L eilnahme, die Freunde u. Bekannte
unserem lieben Entschlafenen er-

wiesen haben, danken herzlich

G. Herzog
und Kinder.

Anſon: Bendiner Revue Hoppla Vater

eBiſt Ou ſchwach und krank geweſen,
Köſtritzer Schwarzbier hilft geneſen.

weigstelle leuna ucustreter

des Merseburger Korrespondent
Buch und Zeitschriften Abteilung

Oberrealsohulem. Gabelung(Reform-Dädagogium Kchwarzdaurg realgymnas. neuerenstils nach preuß.

Muster) Rinj. u. Abit. an der Anstalt

Gröst, den 17. August 1929.
diſigoſe hezugsqueſſe für NNüsſſinotrumemſe ung kuhendr

8 echer Schmale Str. 2
Fernspr. 667

Alleduskünfte
äter Verdftentſichungen der ſrene

Herzlichen Dank sagen wir allen für
die anläßlich unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten.

Neu-Rössen, den 19. August 1929.
Walter Rehfeld u. Frau
Gertrude geb. Fichter Votorhoot Falle

S MöbelDie lischler-, Maler Und linoleumarbeiten

für den Anbau an das Verwaltungsgebäude III

J fährt Mittwoch, 21.8. ab

kä f 136Uhr v. Strandſchl. b.

in der Chriſtianenſtraße ſollen vergeben werden. I peſichtiDie Angebotsvordrucke können im Stadt beſichtigen od. ver

gr. Beteil. n. d. Raben
inſel. Vorbeſtell. erb.

bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, u e Herrn. Sowmerfrische

während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-von 0,50 RM. für ein Los abgeholt werden. n Kerle Sangerhausen Cücharr) tik des Deutschen Reiches, der

ſt e liegen im Zimmer 51 zur Ein oder Vertreterbe Obſtgut Haus n v e vBe Angebote ſür deren Ausfallung nichteſ ſuch. Wir liefern Bersfrieden an a2 S t g s Speiſe, Herren, Ia Fremdenpenſion politik, r. n egung,vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen Schlafzimmer 4450 Mk del, Industrie, Handwerk undder Aufſchrift verſehen, bis Sonnabend, den HerrKü Gewerbe, Bodenpolitik, Rinanz-24. Auguſt 1929, 10 Uhr, dem Stadtbauamt, Küchen, ſowie alle liche Lage. wesen, Perkehrswesen, Zoll wePolſter u. Einzel J Proſpekte anfordern!

bern oder die Abweiſu
bleibt ausdrücklich vor

en 32, einzureichen. ſ g di möbel, ohne An sen, Sozialpolitik, eerſpätet eingegangene oder ungenügend Teil rungswesen usw. erteilt dasan e en t e n r n e Achter g? Sie Auswahl unter den einzelnen Bewer I 24 Monaten Lauf- Dienstag Zentral Archiu für
Merſeburg, den 16.

ng ſämtlicher Angebote
behalten.

Auguſt 1929.

VII. 652/29. Der Magiſtrat. S
Anzeigen v 7jAnzeigen e ein llöbl. immer IVerm.

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Margarete Johanna,
T. d. Reichsb.Oberinſp.
Johannes Bartoszek;
Auguſte Margarete, T.
d. Schloſſ. R. Beine.
Getraut: D. Steuer
praktikant Horſt Ja-
nowski und Frau Eva
geb. Grunenberg,

Stadt. Getauft:
Joachim, S. d. Auto
ſchloſſers Angermann;
Eva, T. d. Klempner
ſtr. Elſtermann; Ger
hard, S. d. Arb. Ropertz;
Eliſabeth, T. d. Arbeit.
Einax; das Kind Man
fred Lichtenfeld. Be
erdigt: Der Arbeiter
Koch.

Altenburg. Ge S
tauft: Erna, T. des
Buchdruckers Nauber.

Beerdigt: Das
Kind Gerhard Rau
ſchenbach.

Neumarkt. Ge
tauft: eBeerdigt: Der
Rentner Karl Fritzſche;
die Witwe Amalie
Schmidt geb. Rolle.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Werner Körtge und

Eliſabeth Körtge geb.
Pradelt, Halle a. S.

Geſtorben:
Frau M. Reich geb.

Roſenzweig, 69 Jahr,
Schkeuditz ;-Margarete
Müller, 21 J., Groß
göhren; Ernſt Ferdi
nand Zſchenker, 74 J.,
Rothenſchirmbach.

Anstönd. Schlafstelle

zu vermiet. Helgrube 5.

rföbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn zu verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit Badbenutzung ſo
fort zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schmale Straße 18, I

fräl möh Immer

mit 2 Betten, ſofort z.
vermieten.

Gutenbergſtraße 18.

Dre Vohoungen

neu, je 3 Zimmer, mit
Zubehör und Waſſer
leitung, ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Otto Müller, Corvetha

(frühere Korbfabrik).

Herr in leitender Stel
lung ſucht per 1. Sept

gut möbl. Wohn

ld Khlatzinmer
Angebote mit Preis

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Neuen od. gebrauchten

kinspönnerwagen

zu kaufen geſucht.

Gartenbaubetrieb,
Merſeburg. Tel. 1042.

kin Kinderwagen

billigſt zu verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

D- Ruck m. Beiwagen,
(ſehr gut erh.)

zu verk. ReuRöſſen,
Mittelſtraße 144.

De
(elektr. Ausrüſtung),

zu verk. Neu Röſſen,
Merſeburger Str. 21.

Stch. Abvatz-ferhel

hat abzugeben.
Reipiſch Nr. 37.

kin M. Eieschranl

zu verkaufen.
Poſtſtraße 8, part.

brober kibechrant

wirte geeignet, billig
abzugeben.

Friedrich Engel
Merſeburg,

Nulandtſtraße 2.

Kaneriepyonel

zugeflogen. Abzuholen
nach 6 Uhr.

Dompropſtei 5, part.

angabe unter 41 a. d.

Otto Lippold

für Fleiſcher od. Gaſt

r S en Schlachtefeſt
I billigſt Preiſen. Ab 9 Uhr. Wellfleifch

Naumburger u wy es Kpucktes.
r

Möbelhaus friſcheRotu. Leberwurſt

Inh. O. Richter Kurt Krauſe,
I Naumburg a S Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

m e g e W Dienstag
Ebeer dann Schlachtefeſt

Sieger) verkauft Gust. Jſeſne, ar

e nRaßnitz Nr. 16, Bez.

Morgen Dienstag

Halle. 100 Stck. 2 RM.

Schlachtefeſt

1000 Stck. 15 RM.

klübeer- Pflanzen

kräftig pikierte Ware
empfiehlt achm.
Otto Lippold, Garten alle Sorten fr. Wurſt
baubetrieb, Merſeburg, auch außer dem Hauſe.Telefon 1042. auſ Se

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelſer

GSiroße 40
e

Moderne

m Schlafzimmer

und Küchen
in u2 Paul Sertz

on Tiſchlermeiſterh Breite Straße 3.Dae cAen S
DTSCH. OLSO-ZENTB.
Block 316 Berlin V. 8
Leipaigenstrasse 413.

I

5 reharren rnrengeie Dis kretion- STAATSKOMMISSAR
taSciinkn8ab elExreonechnit

Aus Ihrem AoHOBbuFGIEUGBA
pRGGRANMM AUF Wunsch

fertige nach
neuesten

Modellen für

einschl. sämtlich. S
haltb. Futterzut.

modernen

Lehrling
ſowie

I-beitshurschen

zwiſchen 15 und 17 J.
Rich. Schmmisdt,Anzug Schloſſermeiſter,

Fraortekleben.
oder Mantelu Gehen unner Chaufteur

Vil gnrg auffür guten Sitz! hrerſchein 2 u. 36.
I Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Hane a I vpelseefsverßäuf. ges

T er 6, Gotthardtſtr 22, 1 Tr.
ut 0 c Friſeurgehilfe ſ. Stell.e Wer Da

d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Volle Gewähr

e Suche für ſofort einen

brett und Bürste
Hier wird die Wäsche mühevoll. mit Reib

leidet, der Körper leidet

Dann wissen Sie, was besser ist.

I

Hier lochert Henko-Bleichsoda über Nachr
den Schmutz von der Wäsche ohne Reiben,
ohne Bürsten. Also: Wascheschonung und

Körperschonung!

behandelt. Die Wäsche

IVeichen Sie och
r ſerko ein

C

Das niederſchleſiſche Wirtſchaſtsgebiet erobern Sie am ſchnellſten
und billigſten durch einen Werbefeldzug in einer führenden Zeitung.

Die größte rechtsſtehende Tageszeitung Niederſchleſiens iſt die

Veue Niederſchleſiſche Zeitung, Glogau

Leſerkreis: Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Behörden urd Ver
waltungen, Beamte und freie Berufe, Großgrundbeſitzer, mittlere

und kleine Landwirte. Für eine Werbung in wirtſchaft
lich gut geſtellten Kreiſen daher unentbehrlich
Verlangen Sie im Bedarfsfalle Koſtenanſchlag mit Probenummer.

94. Jahrgang.

Politik u. Ofrtschuft
ttünchen, lucwlgstr. I

Telefon 33430
S

(egen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofapotheker Schaefer, fein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.

Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Adler
Drogerie Merſeburg, Markt 17.

I Jahre Spealtäten.

Gumnmiwaren aller Art, Schläuche- für
alle Zwecke. Gummi-

wärmflaschen von 3. Mk. an.
Verbandstoffe Verbandwatten

Verbandmittel.
ihhi Großes Lager für alllelbhinden. Ferne alle Aas
anfertigung schnellstens.

jetrii d Eingelteile.Gummistrüwmpfe, G Lager Mag

anfertigung in einigen Tagen.
IHlays ldeal-Pruchhänder

ohne Federdruck, Pelotte weich u.
verstellbar, leicht im Gewicht

jiſg Fubuntersuchungen auf MaysIhre kühe, Bahspregel eng Schuh
einlagen aller Art, n. Maß u. a. Lager.

r Wln z d Säuglinge sani-für WMöchmeriwnen Sre Bodarteerutet-

Sauglingswaagen zum Wiegen auch
leihweise,

Bettel eDauerwäsche warre: „Ielida
Kaltabwaschb. Steifwäsche,. Kragen
alle Formen und Weiten,.

Für die Späl on Spal-Awvgiene Cer Frau ter an nie
Gürtel und Monatsbeinkleider.

C. Rlappenhach Co.
Halle/S., Gr. Ulrichstraße 41.
Filialen in Jena und Weimar,

UN-
sere

Geſchäftsmann

inſeriere!

16jähr. Mädchen, etwas
Weißnähen gelernt, ſ.
z. 1. Sept. Stellung.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche für meine 16j.
Tochter Stellung in
Privathaushalt z. 1. 9.

Angebote erbitte an
Reinh. Bechmann, Gröſt.

Suche ſofort Stelle als

Aufwartung
war ſchon in Stellung.

Apotheker
P. Grundmann's

Augen
bid-breème

Augen Cosmericum)

Berlin S W. 68
Fricdrichsir. 208.

Ang. u. 42 a. d. Geſch.

S oder angestrengse Augen,

Schönheit derlugen e
istSchönheit des ganzen Menschen.
Tränen Ihre Augen, sind sie
gerötet, entzüncdlich, ver
Klebt, haben Sie schwache

dann Versuchen Sie es mit
Apoth. P. Grundmanns Cosmeticum

genau wie Abbildung, Preis 2.- M.
Prospekte gratis.

Die Augenlid-CGreme hat sich als ein
sehr gutes Vorbeugungs Mittel gegen
Katarrhe und Entzündungen der inneren
und äusseren Augenlider erwiesen.gez. Dr. med. Jordan Breslau.

Anotheker Grundmann, Berlin 165
Friedrichstrasse 208,

Herrlichſte Wäſcheglättung
erzielt man mit unſeren auto

matiſchen

n SitterWäſchemangelnUnglücksfälle ausgeſchloſſen!
SehrgünſtigeTeilzahlungen!

Th. En ar Gohn, GMugenid-Cremeg
erg 7.

Für Privathaushalt

Gtützenicht unter 25 J. ſofort für alle vor
kommend. Hausarbeiten geſucht. Off.
mit Bild, Zeugniſſen, Gehaltsanſpr. und
Angabe der bisher. Tätigkeit unt. H. P.
862 über Rudolf Moſſe. Halle a. S., erbeten
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